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Nr. 41. 
Außenminiſter Zaleſfi 


über die Unterbrechung der Berliner 
Verhandlungen. 


Warſchau. 19. Februar. (PA T.) Geſtern fand im Außen⸗ 
miniſterium eine Preſſekonferenz ſtatt, in welcher Min iſter 
Zaleſki unter Hinweis auf die Unterbrechung der Wirt⸗ 
ſchaftsverhandlungen zwiſchen Polen und Deutſchland in 
einer längeren Rede auf die grundſätzlichen Punkte über 
die polniſchen Richtlinien bei den Verhandlungen und ſeine 
Beurteilung der Situation hinwies. Er ſagte u. a.: 

„„Ich will durchaus nicht die Urſachen und die Beweg⸗ 
gründe ſuchen, die die gegenwärtige deutſche Regierung zu 
dem Entſchluß bewogen haben, die Verhandlungen zu 
unterbrechen. Als Motiv gab die deutſche Regierung die 
Nichtverlängerung der Aufenthaltsgenehmigung an vier Be⸗ 
amte der Schleſiſchen Kleinbahngeſellſchaft durch die polni⸗ 
ſchen Behörden an. Die Taktik der polniſchen Behörden 
war in dieſem Falle vom Rechtsſtandpunkte aus vollkommen 
begründet, und es kann keine Rede davon ſein, daß wir die 
Wirtſchaftsintereſſen der Geſellſchaft ſelbſt nicht in Betracht 
gezogen hätten, da die Anordnung mit ihrem Wiſſen und 
ihrem Einvernehmen getroffen wurde. (Nicht mit Wiſſen 
der Geſellſchaft, Herr Zaleſki, ſondern auf die Manipulation 
eines polniſchen Direktors hin. D. R.) Es muß feſtgeſtellt 
werden, daß der Entſchluß der Reichsregierung vollkommen 
ſowohl unſere Delegation in Berlin während ihrer nor⸗ 
malen Kommiſſionsarbeiten, die, nebenbei bemerkt, in der 
letzten Zeit, beſonders ſoweit es ſich um die Berechtigun⸗ 
gen phyſiſcher Perſonen handelt, eine gewiſſe Annäherung 
der Anſichten beider Seiten ergaben, als auch die polnifche 
W gas überraſcht hat. Ä 


Wat. 
ch will mich nicht über den Unterſchied verbreiten, der 
zwiſchen der Vertagung, der Unterbrechung und 


dem Abbruch der Verhandlungen beſteht. In dieſem Falle 
handelt es ſich mehr um die Sache ſelbſt als um ein Wort⸗ 
ſpiel. Aus der Tatſache der Vertagung der Verhandlungen 


auf unbeſtimmte Zeit konnte die Regierung keinen anderen 
Schluß ziehen als ihre Delegation aus Berlin abzuberufen. 
Weder ans Budget⸗ noch aus dienſtlichen Rückſichten war 
es denkbar, daß die Mitglieder der Delegation weiterhis in 
Berlin tatenlos bleiben. Ich muß daher gewiſſe Behaup⸗ 
tungen, die von deutſcher 


gekommen wäre und Anlaß zu der Interpretation gäbe, daß 
die Verhandlungen unſererſeits abgebrochen worden 
ſeien. Die Abreiſe der Delegation war lediglich die Kon⸗ 
ſequenz, die ſich aus dem von der Reichsregierung eingenom⸗ 
menen Standpunkt ergab. . 5 e 

Bei der Unterbrechung der Verhandlungen trat die 
deutſche Regierung gleichzeitig mit der Forderung hervor, 
daß vor ihrer Wiederaufnahme auf diplomatiſchem Wege 
zwiſchen beiden Staaten Grundſätze feſtgelegt würden, die 
fie in der Ausweiſungsfrage verpflichten müßten. Zu dieſem 
Vorſchlage muß hervorgehoben werden, daß die Stellung 
einer ähnlichen Bedingung als question prealable im Laufe 
der Handelsverhandlungen, die u. a. auch die Berechtigungen 
der einen Seite auf dem Territorium der anderen normie⸗ 
ren unangebracht iſt. Betrachtet man außerdem die Sache 
vom meritoriſchen Geſichtspunkt aus, ſo muß darauf hinge⸗ 
wieſen werden, daß die Frage der Ausweiſungen allgemein 
als zur inneren Geſetzgebung des betreffenden Staates ge⸗ 
hörig anerkannt wird. Die polniſche Geſetzgebung in dieſer 
Materie bezeichnet genau die Berechtigungen aller Aus⸗ 
länder, die ſich auf dem Territorium der Republik aufhalten, 
und das Ausländergeſetz zählt die Fälle auf, in denen die 
Ausweiſung von Ausländern erfolgen kann. Im Laufe der 
Verhandlungen über die Berechtigungen von uhyſiſchen und 
Rechtsperſonen wurde der Grundſatz angenommen, daß 
beide Parteien ſich gegenſeitig die in ihren Staaten verpflich⸗ 
tenden Verordnungen über die Ausländer mitteilen, was 
als Grundlage für die Bearbeitung entſprechender Traktat⸗ 
klauſeln dienen ſoll. Unſere Geſetzgebung hat ſich im Ver⸗ 
gleich zu der deutſchen liberaler auf dieſem Gebiet erwieſen 
und es kann ihr der Vorwurf nicht gemacht werden als ob 
95 in 5 Punkt von den weſteuropäiſchen Normen 
abweicht. 

(Allein im Gebiet des Generalkonſulats Kattowitz ſind 
im Laufe des letzten Jahres 150 Deutſche ausgewieſen 
worden, diejenigen nicht mitgerechnet, die dem Ausweiſungs⸗ 
befehl Folge leiſteten, ohne Beſchwerde einzulegen. Iſt das 
Itberal oder eine weſteuropäiſche Norm? — Die Red.) 

Aus dieſen Gründen, ſowie mit Rückſicht auf das 
ſouveräne Recht und ſeine Sicherheit muß es als 
ziellos und ungeeignet angeſehen werden, ſich auf 
dieſem Gebiet durch ein zwiſchenſtaatliches Abkommen au 
binden, das ein Feld für dauernde internationale Konflikte 
eröffnet. übrigens hat Polen nicht einen einzigen Präze⸗ 
denzfall, auch nicht ein ähnliches Traktat mit irgendeinem 
der Staaten, mit denen es ein Handels traktat ge⸗ 
ſchloſſen hat. Die Praxis hat ergeben, daß in unſeren Be⸗ 
ziehungen mit anderen Staaten ſich niemals die Notwendig⸗ 
keit ergeben hat, ein ähnliches Abkommen abzuſchließen. 
Ich bin davon überzeugt, daß, ſofern die pol⸗ 
niſche und die deutſche Regierung die Frage 
der Einreiſe, des Aufenthalts und der Nie⸗ 
derlaſſung im Rahmen eines Handelstrak⸗ 
tats nicht regeln, die Bürger beider Seiten 
genügende Grundlagen zur freien Entwick⸗ 
lung ihrer Wirtſchaftsintereſſen auf dem 
Territorium des anderen Staates finden 
werden. (Wir ſind davon nicht überzeugt. D. Red.) 

Die polniſche Regierung hat, auf den Vorſchlag der Er⸗ 


ledigung der Ausweiſungsfrage auf dem Wege eines Trak⸗ 
tats nicht eingehend, gleichzeitig ihrer Bereitwilligkeit Aus⸗ 


druck gegeben, jeden Augenblick die weiteren +" -mölungen 


über die Geſamtgeſtaltung des Wirtſchafts⸗ 


brohlems aufzunehmen. Es muß hier betont werden, 
daß die deutſche Seite im Laufe der Verhandlungen nicht 
aufhörte, den größten Nachdruck auf die vorherige Ver⸗ 
ſtändigung in den grundſätzlichen Fragen über die phyſi⸗ 


ſchen und Rechtsperſonen zu legen, indem ſie hiervon die 


des Handelsvertrages zu regeln. 


. r Seite aufgeſtellt werden, richtig 
ſtellen, als ob die Ausreiſe unſerer Delegation unerwartet 


Entwicklung der Arbeiten in der Tarif⸗ und Zollkommiſſion 
abhängig macht. Soll bei der Wiederaufnahme der Ver⸗ 
handlungen in Zukunft die Möalichkeit ihrer ſchnellen Been⸗ 
digung beſtehen, was zweifellos im gut verſtandenen In⸗ 
tereſſe beider Parteien liegt, fo wäre es zweckmäßig, daß die 
Arbeiten am Traktat eine vollkommen poſitive und konkrete 
Form annehmen durch vorherige Bezeichnung und Annahme 
der wichtigſten Grundſätze in allgemeinen Zügen, ſowohl 
auf dem Gebiet der Zölle als auch auf dem Gebiet der Be⸗ 
rechtigungen von phyſiſchen und Rechtsperſonen. Auf dieſe 
Grundſätze müßte ſich dann das Traktat ſtützen. Ich bin 
nicht in der Lage, heute vorauszuſehen, welche weitere 
Wendung dieſe Probleme nehmen werden, ſei es ſchon aus 
dem einfache Grunde, daß die Unterbrechung in den Ver⸗ 
i i nicht durch uns hervorgerufen wurde, und daß 
4 5 daher die Vorſchläge von deutſcher Seite abwarten 
müſſen. N 


Der Standpunkt der polniſchen Regierung iſt durchaus 


ſachlich und entbehrt aller nebenſächlichen Flemente, die mit 
der Regelung der Wirtſchaſtsfragen ſelbſt nichts gemein 
haben. Für uns iſt die Richtlinie der Wille zur Beſſerung 
der deutſch⸗polniſchen Beziehungen, und dies kann in erſter 
Linie durch eine Wirtſchaftsverſtändigung bewirkt werden. 

enn auf dieſem Gebiete gegenwärtig eine 
Kriſis entſtanden tft, jo darf man dies nicht verall⸗ 
gemeinern, indem man fie auf die Geſamtgeſtaltung der 
deutſch⸗rolniſchen Beziehungen überträgt. 
Regierung zieht aus der Unterbrechung der 
vertragsverhandlungen weder politiſche noch wirt⸗ 
ſchaftliche Konſequenzen und wird nach der 


Präziſierung ihres Standnunktes in dieſer Kriſis mit aller 
Ruhe die weitere Entwicklung dieſes Problems abwarten.“ 


N 2 0 x 
Bekanntlich iſt es von deutſcher Seite von Anfang an 
für unbedingt erfodrerlich gehalten worden, die Auswei⸗ 
ſungsfrage im Rahmen der Niederlaſſungsbeſtimmungen 
0 Dieſe Notwendigkeit er⸗ 
gibt ſich beſonders aus der inneren Geſetzgebung Polens 
über das Ausländerrecht, das den unterzeichneten Behörden 
eine ungewöhnlich weitgehende Machtbefugnis in die Hände 


gibt, die denn auch in ſehr zahlreichen Fällen zuunge uſten 
der Reichsden e e wurde. Von dceutſcher Seite 
nt, 


wurde jedoch aß es ſich bei der Regelang der Aus⸗ 


weiſungsfrage nicht etwa um eine ungewöhnliche Einſchrän⸗ 


kung des Ausweiſungsrechts, ſondern nur darum handeln 


ſoll, ebenſo wie in anderen Verträgen die in der völkerrecht⸗ 


lichen Praxis allgemein üblichen Katesorien von Auswei⸗ 
ſungsgründen zu umſchreiben. Dies ſollte auch nicht in der 
Torm einer einſeitigen Bindung Polens, ſondern auf der 
Grundlage voller Gegenſeitigkeit geſchehen. Im übrigen 


hat Deutſchland ſowohl in der Vor⸗ als euch in der Nach⸗ 


kriegszeit Ausweiſungsabkommen mit verſchiedenen 
Staaten, ſo mit der Schweiz, Holland, Finnland und Schwe⸗ 
den abgeſchloſſen. 


Da Minifter Zaleſki in feiner jetzigen offiziellen Er⸗ 
klärung den Standpunkt vertritt, daß die Ausweiſungsfrage 
eine rein innere Frage des Staates iſt, und ein be⸗ 
ſonderes Abkommen zur Regelung dieſes Problems ablehnt, 
fo eilt der deutſche Verſuch. zu einer Einfgung auf dieſem 
Gebiete zu gelangen vorläufig als geſcheitert. Dem 
beiderſeitigen guten Willen wird es vorbehalten fein, aus 
dieſor Sackgaſſe herauszukommen und die begonnene Arbeit 
wieder aufzunehmen. f 5 


Der zweite Tag der Poſener Feierlichle'ten. 


Poſen, 19, Februar. (PA T.) Geſtern am zweiten Tage 
ſeines Aufenthalts in Poſen begab ſich der Staatspräſident 
um 9% Uhr in Begleitung des Miniſters Niezabytow⸗ 
ſki, des Unterſtaatsſekretärs im Kriegsminiſterium Ge⸗ 
neral Konarzewſki, ſowie ſeiner Suite zur Beſichtigung 
der Flugzeugfabrik „Samolot“ in Lawica bei Poſen. Wäh⸗ 
rend der Beſichtigung der Fabrik ſprach eine Delegation 
der in der Fabrik beſchäftigten Arbeiter beim Staatspräſi⸗ 
denten vor, die ihn bat, ſich dafür zu verwenden, daß die 
Fabrik größere Beſtellungen erhält, was die Beſchäftigung 
einer großen Zahl von Arbeitsloſen ermöglichen würde. 
Heute werde in der Fabrik nur vier Tage in der Woche ge⸗ 
arbeitet. Der Staatspräſident verſprach, ſich mit der Regte- 
rung in Verbindung zu ſetzen und die Forderung im 
Rahmen der Möglichkeit zu erfüllen. 


Der nächſte Beſuch galt den Fliegerkaſernen, wo der 
Staatspräſident ſich auch die Mannſchaftsküche zeigen ließ. 
Dort wurde ihm ein Mittag aus dem Mannſchaftskeſſel 
gereicht. Um 12 Uhr kehrte der Staatspräſident in das 
Schloß zurück, gewährte weitere Audienzen und um 1 Uhr 


wurde er in Begleitung der Miniſter in der Wojewod⸗ 


ſchaft empfangen, wo ihm zu Ehren ein Frühſtück gegeben 
wurde. 


Abends 7% Uhr fand im Schloſſe ein Diner ſtatt, an dem 


außer der Begleitung des Präſidenten der Primas Hlond, 
der Wojewode Bninſki, der Stadtpräſident Rataifki, 
ſowie die Vertreter der Militär⸗ und Zivilbehörden und 
der örtlichen Bevölkerung teilnahmen. 


Tags zuvor beſuchte der Staatspräſident, mit begeiſter⸗ 
ten Hochruſen begrüßt. die Feſtvorſtellung des Theaterſtücks 
„Jonteks Rache“ im Teatr Wielki. Nach dem Theater fand 
im Schloſſe ein Raut ſtatt, der die Feierlichkeiten des erſten 
Tages abſchloß. An dem Raut nahmen die Spitzen der 
Poſener Behörden, ferner Vertreter der Vereine. der Or⸗ 


ganiſationen und Militärs, ebenſo hochgeſtellte Perſönlich⸗ 


keiten aus der Provinz mit ihren Damen teil. Unter den 
Organiſationsvertretern bemerkte man die Führer der Weſt⸗ 
polniſchen Landwirtſchaſtlichen Geſellſchaft, Freiherrn von 
Maſſenbach-Konin und Herrn Senator Dr. Buſſe⸗ 
Tupadly. a 


Die polniſche 
Handels⸗ 


Bromberg, Sonntag den 20. Februar 1927. | 


31. Jahrg. 


Der Stand des Zloty am 19. Februar: 
In Danzig Für 100 Zloty 57.85 N 
In Berlin Für 100 Flotn 46,90 ; } 

(beide Notierungen vorbörslich) 


Bank Polfti: 1 Dollar = 8,90 2 
In Warſchau inoffiziell 1 Dollar = 8.92½ 


der „gute Ton“ der polniſchen 
Nationaldemolraten. u 


Ein Rückblick auf die Empfangsvorbereitungen 


kratiſchen Zeitungen mit 


„Kurjer Poznaßſki“ veröffentlichte einige Tage 


* 


ſinden werde, 
polniſchen Staates in der Perſon 


für den Staatspräſidenten. 


Der Ankunft b 
Poſen ging eine mehrtägige Polemik der polniſchen demo⸗ 
dem „Kurjer Pozuanſti“, dem 
Organ des Nationalen Volksverbandes, voraus, der den 
Beſuch des Staatsoberhauptes in der großpolniſchen Haupt⸗ 
ſtadt zu einer politiſchen Manifeſtation auszunutzen ſuchte, 
um die Empfangsvorbereitungen zu ſabotieren. Der 
N vor der 
Ankunft des Staatspräſidenten einen Artikel, in dem er, 
auf die gegenwärtigen politiſchen Verhältniſſe und auf den 
Mai⸗Umſturz hinweiſend, erklärte, „daß der Herr Präſident 
in Großpolen keine Begeiſterung von ſeiten der N 0 

die die Achtung, die der Souveränität de 
des Staatspräſidenten 
zukommt, mit der Achtung vor ſich ſelbſt, vor ihren Grund⸗ 


ſätzen in Einklang bringen müſſe, die man bei keiner Ges 


legenheit vergeſſen dürſe.“ Gleichzeitig mit dieſer Ankündi⸗ 
gung begann eine poſitive Aktion, deren Ziel es war, den 
Poſener Sokol zu einer demonſtrativen Abweſenheit bei der 


Begrüßung des Staatspräſidenten zu bewegen. 


Die polniſche demokratiſche Preſſe trat, empört über die 


Verletzung der Würde, die dem Staatspräſidenten durch die 


Nationaldemokratie zugefügt werden ſollte, mit einer ener⸗ 
giſchen Kampagne gegen dieſe unlautere Arbeit 0 
demeine Empörung, die die öfſentliche Meinung der 


N 1 F kam in folgenden Stimmen 
ruck: ER DE 


sun Ausdruck: A 
Der chriſtlich⸗demokratiſche „Kurjer 


daran, daß man durch die gehörige Darbietung der Huldi⸗ 


gung an den Staatspräſidenten in dieſem nicht allein die 


jeſtät des befreiten Vaterlandes bezeugt. 


perſönlichen Tugenden und die geiſtigen Werte des Präſi⸗ 
denten Moscieki ehrt, ſondern eine tiefe Ehrfurcht der Ma⸗ 
Der „Nowy 
Kurjer“ gibt feiner Verwunderung darüber Ausdruck, daß 


der „Kurſer Poznanſci“ ſeinen Leſern zwiſchen den Zeilen 


ſuggerieren will, daß das Intereſſe einer gewiſſen (national⸗ 
demokratiſchen) Partei dem Intereſſe des „ Staates 
voranzuitellen ſei, und appelliert an die Bevölkerung, den 
gehäſſigen Einflüſterungen des verbohrten Parteiweſens 
nicht Gehör zu ſchenken, vielmehr der Stimme der Ver⸗ 
nunft und des Herzens zu folgen. N AR. 
Der „Tzilennik Pozuanſki“ charakteriſiert die Aktion des 
„Kurjer“ als den ausdrücklichen Mangel des Gefühls für 
Staatstradition, als Mangel an Pflichten gegenüber der 
oberſten Staatsbehörde, unter Wahrung der Tendenz zur 


Rückkehr zu den alten Gewohnheiten des Haders und zum 
liberum veto und ſtellt feſt, daß er eine derartige Arbeit 


für ſchädlich halte. Der Wunſch. den ehrwürdigen Gaſt von 
vornherein mit Kühle und Mißtrauen zu umgeben, mache 
nur den Eindruck einer politiiden Unreiſe und einer mit 
Gift durchtränkten Parteidoktrin. Der „Dziennik“ ſowohl 
als auch der „Nowy Kuxjer“ rechnen unzweideutig mit der 


Arroganz des „Kurier Poznanſki“ ab und ſtellen feſt, daß 
großpolniſchen Bevölke⸗ 


die Mehrheit der 1 f 
rung von den antiſtaatlichen Umtrieben der 
Nationaldemokratie weit entfernt ſei. 
Eine ſcharfe Abfuhr wird dem „Kurjer Poznanſki“ auch 
durch den „Przeglad Poranny“, dem Organ des Verbandes 
zur Beſſerung der Republik zuteil, der e Artikel 
We Titel „Unheilbare Umtriebe“ folgendes 
ſchreibt: ; 


„Wer ſich der Stimmung erinnert, die acherrirht hatte, als 


Kaiſer Wilhelm II. im Jahre 1910 zur Einweihung 
des Schloſſes nach Poſen kam, dem muß eine gewiſſe Ahn⸗ 
lichkeit in der Stellungnahme vom Lager des 
„Kurjer Poznanſki“ auffallen. Den Beſuch des Staats⸗ 
präſidenten Moscicki betrachtet die Poſener Nationaldemo⸗ 
kratie als Fügung Gottes. Wenn der höchſte Vorgeſetzte des 
Staates herkommt, dann kann man ihn nicht boykottieren, 


dann darf man ſich ihm gegenüber nicht impertinent ver⸗ 


halten, dann kann man ihm nicht offiziell Vorwürfe daraus 
machen, daß er niemals in der Redaktion des „Kurjer Pozu.“ 
arbeitete und nie ein Gefährte des Herrn Leitgeber war.? 

er es aber gewagt hat, der gegenwärtigen Regierung Ver⸗ 


trauen zu ſthenken, weil er, nur das Staatswohl im Auge, 


ſich von keinen Parteien und deren Launen leiten ließ, des⸗ 
halb beſchloß man, ihn mit derſelben Kälte zu 
empfangen, mit der vor ſiebzehn Jahren 


Kaiſer. Wilhelm Il. empfangen wurde: mit kühler 


Umſtänden vergeſſen werden dürften. 


Achtung, damit er wiſſe, daß die Poſener Provinz etwas be⸗ 
deutet, und daß ſie ihre Grundſätze habe, die unter keinen 


Es handelt ſich hier um keine Bagatelle. Der Skandal 
iſt mit ganzer Perfidie vorbereitet. Da wir ſo manches 
Dokument im Gedächtnis haben, das von politiſcker Ente 
artung der Poſener Nationaldemokratie zeugt. erfüllen uns 
die Vorbereitungen mit ernſthaſter Sorge. Wir erinnern 
uns, daß Poſen ſein erſtes Staatsunabhängigkeitsfeſt am 
11. November voricen Jahres mit einer Grimaſſe des 
Zwanges beging. Der „Kurjer Pozn.“ bearbeitete damals 


die öffentliche Meinung ſeiner Leſer in dem Sinne. daß das 


Feſt der Staatsunabhängigkeit nichts ſei im Vergleich zum 
Teilgebietsfeſt des 27. Dezember. Die Folge war, daß an 


den Unabhängiokeitsfeierlichkeiten eine ganze Reihe von Or⸗ 
ganiſationen nicht teilnahmen. die ſich in erſter Linie zum 
Appell hätten ſtellen müſſen, um die Unabhängigkeitsgefüßle 
zu bekunden. An demſelben Tage gab das Theater auf An⸗ 
ordnung der hieſigen Staatsbehörden eine deutſche Oper, 
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des Staatspräſidenten Woscicki in 
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die das Leben und die Sitten der deutſchen Studenten dar⸗ 
ſtellte, obwohl die Aufführung einer der polniſchen National⸗ 
ppern keine Schwierigkeiten bot. Das war eine Galavor⸗ 
ſtellung, zu der die Beamten der Wojewodſchaft, des Ma⸗ 
giſtrats und die Militärvertreter im Frack erſchienen. 
„Mit denſelben Gefühlen ift vor einigen Jahren der 
Staatspräſident Wojeiechowſki begrüßt worden, als er das 
Unglück hatte, nach Poſen zu kommen. Man hatte ihn zu 
den Pferderennen eingeladen, ſich aber nicht einmal um einen 
NE anſtändigen 7 für das Staatsoberhaupt und ſeine Fa⸗ 
1 milie bemüht. Man ſtieß ihn mit den Ellenbogen, 
BR machte die verſchiedenſten Bemerkungen und für die Tochter 
des Präſidenten hatte man keinen Stuhl zurechtge⸗ 
Bein: fo daß fie dem Negen ausgeſetzt war. Auf einem 
ankett wurden Reden gehalten, die in ihrem Tone und in 


ihrer Form den primitinften Anforderungen der Wohl⸗ 
anſtändigkeit und der Ehrung, die dem Staatsoberhaupt ge⸗ 
bührt, ſpotteten. 
Schmachvoll war es, nach der Abreiſe des Präſidenten 
RE 1 darüber zu ſchreiben. Heute erinnern wir 
. aran, weil die von der Poſener Nationaldemokratie unter⸗ 
nommene Aktion darauf hinweiſt, daß eine ganze Reihe von 
Kan Affronts gegen den Präſidenten Moscicki vorbereitet wur⸗ 
den. Bis heute hat ſich kein Bürgerkomitee gebildet, das 
IS zur Aufgabe hätte, für einen würdigen Empfang des Präſi⸗ 
r we Sorge zu tragen. Das Generalkommando beſtimmte, 
i 3 aß die Organiſationen der militäriſchen Vorbereitung, die 
Es, am Tage der Ankunft des Präſidenten Spalier bilden ſoll⸗ 
5 ten, nicht uniformiert wären. Die Folge wird fein, daß 
ein Teil das Gewehr präſentieren, der andere 
Teil ſalutieren und der dritte Teil mit den Hüten 
ſchwenken wird. Kurzum, das fiebente Generalkom⸗ 
mando bereitet zu Ehren des Präſidenten eine komiſche Vor⸗ 
ſtellung, deren Realiſatoren die einzelnen 
Gruppen der militäriſchen Vorbereitung ſein wer⸗ 
den. Wir wiſſen, daß auch beſtimmte Magiſtratsfaktoren 
rofekte ausarbeiten, die darauf abzielen, die Aktion des 
Verbandes der Reſerveoffiztiere zu lähmen, All dieſe 
Machenſchaften werden vom „Kurjer Pozu.“ patroniſiert. 
Wir wollen es nicht bedauern, wenn der „Kurjer“ unter 
ſeinen Anhängern bewußt dahin arbeitet, daß auch der Reſt 
an Vertrauen verloren geht. Wir wollen aber auf einen 
unſeres Erachtens ſehr wichtigen Umſtand hinweiſen. Der 
ga Wojewode wird ſich mit ſeinen Beamten in einer 


n beneidenswerten Lage befinden, wenn er bei allem 
Schein der Loyalität gegenüber der Regierung und dem 
Präſidenten eine Hemmung der Aktion des „Kurier Poan.“, 
den, wir wir aus der Mai⸗Epoche wiſſen, mit dem Wofſe⸗ 
woden Bninjfi herzliche Beziehungen verknüpfen, nicht be⸗ 
wirken kann.“ f 5 
Gleichzeitig mit dieſer Polemik erließen die Poſener 
Blätter anderer Richtungen zahlreiche Aufrufe an die Be⸗ 
völkerung Poſens, zur Begrüßung des Staatspräſidenten 
a un zahlreich zur Stelle zu fein, und in der Tat 2 die 
Begrüßung des erſten Bürgers Polens einen ſo herzlichen 
Charakter, daß die taktloſen Stimmen des „Kurjer Pozn.“ 
6 17 den ſtürmiſchen Hochrufen der Poſener zu Ehren des die 
Straßen paſſierenden Staatspräſidenten untergingen. Viel⸗ 
leicht nimmt der „Kurfer Pozu.“ auch dies als eine War⸗ 
nung hin, ſich im politiſchen Leben eine Rolle zuzutrauen, 
in der er nur eine klägliche Figur ſpielen kann. 


V. 


5 die Gerechtigkeit die Hrundlage des gtaates. 


Pioſen, 18. Februar. Bei ſeiner Ankunft im Appella⸗ 
tionsgericht wurde dem Staatspräſidenten mit folgender 
Anſprache des Gerichtspräſidenten Zakrzewſki der Gruß 

der Hüter des Rechts entboten: 


zum le 


8 
und Re 


cher der Geſetze 


DLenlmals⸗Entweihung. 


7 y Interpellation 

des Sen. Mayer und anderer Senatoren der Deutſchen Ver⸗ 
einigung im Senat an den Herrn Minifterpräfidenten und 
Kriegsminſſter wegen Vernichtung eines Kriegerdenkmals 
5 in Pleß (Oberſchleſien). 


mal folgende Inſchrift: „Wer muti 

Eu gefallen, der baut fi 

Monument im Herzen ſeiner treuen Landes⸗ 
brüder“. Die Namen der gefallenen Krieger, ſowie die 
Inſchrift iſt auf Befehl des Staroſten von Pleß entfernt 

Und dafür eine Plakette mit dem Bildnis Sr. Ex. des Herrn 

Marſchall Pülſudſki angebracht und am Sonntag, dem 13. 2. 
d. 93. enthüllt worden. 

Wir glauben nicht, daß dieſe Nichtachtung tapfe⸗ 
rer Toten, unter denen auch Polen waren, den reinen 
Intentionen Sr. Ex. entſpricht, und darum erlauben wir 
uns, den Herrn Miniſterpräſidenten anzufragen: 

90 1. Billigt er die Handlungsweiſe des Staroſten? 
2. Iſt er bereit, anzuordnen, daß dieſes Denkmal in 
den früheren Zuſtand zurückverſetzt und dem alten 
Zgmweck wieder übergeben wird. 

Warſchau, den 16. Februar 1927. V 

. Die Interpellanten. 


Miet are 


ger Slefant im Porzellanladen. 


Warſchau, 18. Februar. (Eigener Drahtbericht) Die 
Fung des ſenſationslüſternen „Rurjer Czerwony“, 
daß der polniſche Staatspräſident Moseieki nach Paris und 
der franzöſiſche Staatspräſident Doumergue in den nächſten 


+ mifche Außenminiſterium ſehr unangenehm berührt. Polen 
flirtet bekanntlich zurzeit ſehr auffallend mit England, und 
im Warſchauer diplomatiſchen Kreiſen iſt man über die 


Ka e 


im Beſitz von Fuyang fein und der Einmarſch in Hangchoffe j 


franzöſiſchen Armee 


vier Monaten nach Warſchau kommen werde, hat das pol⸗ 


Verhandlungen zum Teil gut unterrichtet. Darum mußte 
die Meldung des Warſchauer Blattes über den Beſuch und 
Gegenbeſuch in Paris und Warſchau das allergrößte Auf⸗ 
ſehen erregen. Was kann ein ſolcher Beſuch bezwecken? 
och nur eine Einſchüchterung Deutſchlands, was ja auch 
das betreffende Blatt zugegeben hat. Außerdem möchte man 
hierdurch auf England einen gewiſſen Druck ausüben. Nun 
iſt aber dieſer Druck zu früh gekommen, zu einem gen 
punkt, wo die polniſch⸗engliſchen Verhandlungen ſich noch im 
Anfangsſtadium befinden, wo ſie noch durch keine Neben⸗ 
umſtände erſchwert werden. Indem nun das Blatt die 
eventuellen ſpäteren Abſichten der polniſchen Regierung ent⸗ 
hüllte, trat es in der Rolle des Elefanten im Porzellan⸗ 
laden auf, was natürlich das polniſche Außenminiſterium 
entſetzen mußte. Den angerichteten Schaden zu heilen, hat 
nun, wie bereits mitgeteilt, das Preſſebureau des Außen⸗ 
miniſteriums durch die amtliche polniſche Telegraphen⸗ 
agentur ein Kommuniqué herausgegeben, welches beſaat, 
daß die Nachrichten des „Kurier Czerwony“ über die Präſi⸗ 
denteubeſuche jeglicher Grundlage entbehrten. 
Der „Kurjer Czerwony“ aber ſtellt kategoriſch feſt, daß 
gerade dem Dementi des Außenminiſteriums jegliche 


Grundlage fehle und daß das Kommuniqué nur auf die 


vollkommene Unkenntnis des Preſſebüros über die 
wichtigſten Vorgänge in der polniſchen Außenpolitik zurück⸗ 
zuführen ſei. Sodann ſagt das Blatt, es könne weiter auf 
Grund der ihm gut bekannten und von ihm genau nach⸗ 
geprüften Tatſachen feſtſtellen, daß Verhandlungen 
wegen der Beſuche der Staatspräſidenten 
ſeit Monaten geführt werden. In dieſem Zu⸗ 
ſammenhang wäre auch ein Sekretär der volniſchen Bot⸗ 
ſchaft in Paris Anfang Januar nach Warſchau gekommen, 
um mit dem polniſchen Staatspräſidenten Moscicki und 


dem Außenminiſter Zaleſki direkt zu verhandeln. Die 
Meldung über den Beſuch Moscickis in Paris und 
Doumergues in Warſchau ſtellt kein Novum dar. Unſer 


Warſchauer Vertreter hat über ſolche Verhandlungen be⸗ 
reits vor einigen Wochen berichtet. 

Der „Kurier Czerwony“ ſchreibt weiter, daß alle 
Fragen bezüglich der Beſuche grundſätzlich erledigt ſeien. 
Die Beſuche würden beſtimmt ſtattfinden, nur ſei der genaue 
Zeitpunkt noch nicht feſtgeſetzt und auch nicht bekannt. Doch 
würde er in das erſte Halbjahr 1927 fallen. 


Her Välkerbund lehnt ah. 


Keine Übernahme der Koſten für das Völkerbund⸗ 
Kommiſſariat in Danzig. 


Wie der „Danz. Ztg.“ aus Genf gemeldet wird, hat ſich 
die Kontrollkommiſſion des Völkerbundes am Freitag gegen 


die Übernahme der Koſten des Danziger Völkerbundkom⸗ 


miſſariats auf den Vö⸗kerbund ausgeſprochen. 

Sie hat die von dem Hohen Kommiſſar ſelbſt gewünſchte 
Übernahme dieſer Koſten natürlich in ſehr diplomatiſcher 
Form abgelehnt, indem ſie dem Völkerbundrat ein Gut⸗ 
achten übermittelt, nach welchem es am beſten ſei, bei den 
bisherigen Verwaltungsgrundſätzen des Völkerbundes zu 
bleiben, wonach alle vom Völkerbund angeordneten Unter⸗ 


ſuchungen auf Koſten der beteiligten Staaten gehen. Eine 


Anderung dieſer Praxis könnte nach Anſicht der Kontroll⸗ 
kommiſſion zu ſehr weitreichenden politiſchen Konſequenzen 
führen und ſei daher nicht empfehlenswert. ® 


Weiteres Bordrinnen der Kanton⸗Truppen. 


London, 17. Februar. (D. A. Ztg.) Die Kantonarmee 


hat die Truppen des Marſchalls Sun Chwan-fang bei Hard 


rre ndente 


9 


n p , l 


wird für heute erwartet. 


Die Eiſenbahn verbindung zwiſchen Schanghai und 
und Telegraphenverbindung, was darauf ſchließen läßt, daß 
Vortruppen der Kantonarmee bereits Hangchow umgangen 
haben und im Norden von Hangchow zwiſchen Hangchow 
und Schanghei ſtehen. 

Die militäriſche Lage verſchiebt ſich durch den Kampf 
des Marſchalls Chang Tſo⸗lin gegen den Marſchall Wu 
Pei⸗fu in der Provinz Honau weiter zugunſten der Kanton⸗ 
truppen. Wu Peieſu hat ſich geweigert, 
Chang Tſo⸗lin zu dem Feldzug nach dem Süden zur Ver⸗ 


fügung zu ſtellen. 


Die Gelegenheit hat der mit Kanton verbündete ſog. 
chriſtliche General Feng ergriffen und rückt mit 120 000 


um die beiden ſich befehdenden Marſchälle anzugreifen. 


Mu 


Die Meuterei im franzöſiſchen Heer. 


Durch die Erinnerungen Churchills, aus denen die 


haben, erfährt man einige intereſſante Einzelheiten über die 
Meuterei in der franzöſiſchen Armee im Jahre 1917, über 


die damals Clemenceau in der franzöſiſchen Kammer ge⸗ 


ſprochen hat. Es heißt da, daß die Demoraliſierung der 
im Frühjahr 1917 außerordentliche 
Fortſchritte gemacht habe, wozu der Mangel an Vertrauen 
in Nivelle, die furchtbaren Verluſte und eine defaitiſtſche 
Werbearbeit in gleicher Weiſe beigetragen hatten. In ſech⸗ 
zehn verſchiedenen Armeekorps ereigneten ſich Meutereien, 
die oft einen ſehr gefährlichen Charakter annahmen und die 
beſten Truppen betrafen. Diviſionen wählten Soldatenräte 
und ganze Regimenter wandten ſich nach Paris, um einen 


zu verlangen. Eine Truppe von 15 000 Ruſſen, die ſchon 


vor der Revolution nach Frankreich geſandt worden war, 
Sie hatte 
durch ein Mehrheitsvotum zwar beſchloſſen, an der Schlacht 


wurde mit revolutionärer Geſinnung erfüllt. 


des 16. April teilzunehmen, wurde aber dabei ſo rückſichts⸗ 
los eingeſetzt, daß an die 6000 von ihnen getötet oder ver⸗ 


wundet wurden, und nun verweigerte der Reſt offen den 


Gehorſam. Er mußte durch längeres Artilleriefener mürbe 
gemacht werden, worauf man ihn entwaffnete. 

Erſt Nivelles Nachfolger Pétain gelang es, die Unruhen 
zu unterdrücken. Er ging dabei mit bemerkenswertem Er⸗ 
ſolg und Geſchick vor. Es ſollen nur zehn Todesurteile voll⸗ 


ſtreckt (22), dagegen durch eine weitgehende Soldatenfür⸗ 


ſorge den Beſchwerden der Truppe abgeholfen worden ſein. 
Die deutſche Oberſte Heeresleitung hatte, wie aus Luden⸗ 
dorffs Erinnerungen hervorgeht. nur völlig unzulängliche 
Nachrichten über den damaligen Zuſtand in der franzöſiſchen 
Truppe. Es bot ſich 1917 für das deutſche Heer eine Chance, 
die infolge Verſagens des Nachrichtendienſtes nicht aus⸗ 
genutzt werden konnte. a . 


or E 


Eine Haßkundgebung gegen deutſchland 
in Paris. 


Paris, 16. Februar. Die „Liga der Patrioten“ lud 
geſtern zu einer Proteſtkundgebung gegen die Rhein⸗ 
landräumung ein. Etwa 3000 Perſonen, darunter 
14 Generale, 6 Admirale, Mitglieder der Akademie, Abge⸗ 
ordnete und Perſönlichkeiten der Pariſer Stadtverwaltung, 
nahmen an der Veranſtaltung teil. Herr Michelin, der 


immer 


Hangchow iſt ſeit geſtern unterbrochen, ebenſo Telephon⸗ 


feine Truppen 


Mann aus der Provinz Schenſi im Weſten von Honau ein, 


„Times“ in den letzten Tagen größere Stellen abgedruckt 


Verhandlungsfrieden zu fordern und mehr Heimaturlaub 


„große Franzose“, von der Akademie hielt einen mehr Yang» 


weiligen als ſachkundigen Vortrag über die Vorbereitung 


des Gaskrieges in Deutſchland und forderte als Abwehr⸗ 
maßnahmen die „Anlage rieſiger Unterſtände und Keller“, 
die Herſtellung „gewaltiger“ Mengen von Gasmasken und 
die Erfindung neuer Giftgaſe. 5 


Hageldicht fielen, wie der „Tag“ berichtet, Seitenhiebe 
auf Briand und Painlevs und auf die Regierung, die feiner 
Zeit nach Bordeaux geflüchtet war. 


® 

General Hirſchauer, ein Lothringer, bezeichnete den 
Gedanken an eine frühere Rheinlandräumung als ein „Ver⸗ 
brechen am Vaterlande“. „Bleiben wir im Rheinlande, ſo⸗ 
lange der Vertrag es uns geſtattet! Später werden wir 
ſehen.“ Ein geheimnisvolles drohendes Wort, das zu denken 
geben mag, das beweiſt, wie man in Frankreich noch heute 
mit dem Gedanken ſpielt, die Beſetzung deutſchen Bodens 
aut die vertragliche Friſt hinaus zu verlängern — zu ver⸗ 
ewigen! 


Als letzter Redner Maginot, der Kriegsminiſter des 
Ruhrkabinetts. Voll Groll und Haß gedenkt er des Tages, 
als die franzöſiſchen Truppen das Ruhrgebiet, das „koſt⸗ 
barſte Pfand“, die „Quelle der deutſchen Kraft“, räumen 
mußten, und in widerlicher Poſe malt er die Szene, „als 
Berta von Krupp im Palaſt von Eſſen um Gnade für ihren 
Gatten bat ..“ „Da fühlte ich, daß ſich doch etwas ge⸗ 
ändert hatte!“ 


Zum Schluß die Entſchließung: „überzeugt, daß Deutſch⸗ 
land, noch immer vom Geiſt der Revanche beſeelt, unauf⸗ 
hörlich ſich vorbereitet, um mit Liſt oder Gewalt die ganze 
oder teilweiſe Aufhebung des Verſailler Vertrages zu er⸗ 
reichen, fordern wir die Regierung auf, über die Durchfüh⸗ 
rung aller Klauſeln des Friedensvertrages zu wachen, deſſen 
reſtloſe Aufrechterhaltung einſchließlich der Beſetzung des 
linken Rheinufers die wirkſamſte Garantie für die nationale 
Sicherheit iſt.“ 8 


Kronſtadt als Hauptſtadt Rumäniens? 


Die Wiener „Reichspoſt“ gibt die Meldung eines 
Bukareſter Blattes wieder, wonach Königin Maria ers 
klärt hat, daß die Amerikaner den Plan der Gründung einer 
neuen rumäniſchen Haupftſtadt, die zentraler als 
Bukareſt gelegen wäre, beſtimmt fördern würden. Nach 
Meinung der Königin würde ſich zur neuen Hauptſtadt am 
beſten Kronſtadt eignen. A 


Der Plan, Kronſtadt zur Hauptſtadt Rumäniens aus⸗ 
zugeſtalten, iſt ſchen vor einigen Jahren von ernſten Poli⸗ 
tikern erwogen worden, ohne jedoch zu irgendeinem Baſchluß 
a führen. Kronſtadt, vor 700 Jahren vom Deut- 


chen Ritterorden gegründet, iſt fraglos die am 
reizvollſten gelegene Stadt Großrumäniens. Sie wird von 
rund 50 000 Menſchen bewohnt, von denen 16000 Deutſche 
find. Für das Deutſchtum wäre die Verlegung der Reſidenz 


nach Kronſtadt gewiß nicht angenehm. 


5 


Carol und Helena nicht einig. 


Nach einer Meldung des „Journal de Geneve“ aus 
Mailand iſt der Verſöhnungsverſuch zwiſchen Carol von 
Rumänien und der Prinzeſſin Helena endgültig ge⸗ 
ſcheitert. Die Vorbeſprechungen waren ſchon ſoweit ge⸗ 
diehen, daß die Prinzeſſin nach Italien gekommen war, um 


das Zuſammenleben mit ihrem Gatten wieder aufzunehmen. 


Im letzten Augenülid erfuhr fie jedoch, daß ſich Prinz Carol, 
entgegen ſeinen Verſprechungen, von Madame Lupesen 
nid 725 „e mut 90 te. Die P. Are: in iſt daraufhin aus 


zu verlaffen, als jemals wieder in eine“ 
einzuwilligen. 11 


Nepublik Polen. 


2 Neue Verhaftungen von Ukrainern. 


Lemberg, 17. Februar. Die politiſche Polizei in Sta⸗ 
nislau verhaftete ein ſehr einflußreiches Mitglied einer 
ukrainiſchen Kampftruppe. Bei dem Verhafteten wurden 
150 Militärmappen ſowie verſchiedene andere den Verhaf⸗ 
teten angeblich ſchwer belaſtende Dokumente gefunden. In 
Verbindung damit wurden unter der ukrainiſchen Bevölke⸗ 
rung von Stanislau zahlreiche Verhaftungen vor⸗ 
genommen. Die Fäden der Organiſation führen auch nach 
Lemberg, wo ebenfalls zahlreiche Verhaftungen vorgenom⸗ 


men wurden. b 
Deutſches Reich. 


Luftfreifahrtkarten für Reichstagsabgeordnete. 


Im Reichstag ſchweben Erwägungen, den Reichstags⸗ 
abgeordneten, ähnlich wie fie Freifahrten auf der Reichs⸗ 
bahn erhalten, auch eine Luftfreifahrtkarte zuzugeſtehen. 


In Deutſchland 


koſtet die 


Deutſche Rundſchau 


für März leinſchl. Porto) 2,50 Reichsmart. 
Einzahlung auf Poſtſcheck⸗Konto Stettin 1847. 


Nach dem heutigen Stunde der Wissenschaft ist Odol 
nachweislich das beste Mittel zur Pflese der Zähne 
und des Mundes. | 


x Ta N 


2. Blatt. 


8 Pommerellen. 


19. Februar. 
Graudenz (Grudziadz). 


Hans Sachs⸗ und Volksliederabend. 


Dem Namen nach dürfte wohl jedem der große Meiſter⸗ 
ſänger Hans Sachs bekannt ſein, aber ob ſeine Werke in 
breiteren Volkskreiſen bekaunt ſind, kann wohl mit Recht 
ſehr angezweifelt werden. Gerade ſeine humorvolle und 
derbe Hausmannskoſt ſollte Allgemeingut des deutſchen 
Volkes werden. Dies hat ſchon unſer große Goethe erkannt 
und dem Schuhmacher Hans Sachs mit ſeinem Werke „Hans 
Date poetiſche Sendung“ ein ewiges Denkmal ge⸗ 
etzt. 

Der Familienabend am Mittwoch, den 16. d. M., im 
Tivoli, der uns aus dem Leben und Wirken des Dichters 
Mitteilung und Proben brachte, iſt daher vom Standpunkt 
allgemeiner Volksbildungsarbeit recht begrüßungswert. 
Mit beſcheidenen Mitteln wurde uns ein vollauf ſeinem 
Zweck entſprechender Abend geboten. Pfarrer Die ball 
gab ein anſchauliches Lebensbild des Dichters, worauf Ge⸗ 


dichte und zwei Faſtnachtsſpiele „Der fahrende 
Schüler! im Paradies“ und „Das Kälber⸗ 


brüten“ uns ſchöne Proben aus dem fo ſegensxreichen 
Schaffen des Dichters boten. In feinen Werken tobte ſich 
Hans Sachs ſo nach Herzensluſt und nach allen Seiten hin 
aus, er geißelt die Schwächen der Menſchheit mit derbem 
Humor, frohlockt, lagt und kämpft beſonders gegen die Aus⸗ 
wüchſe der damaligen Zeit. Von recht gutem Geſchmack 
zeugte die Idee der Ausſchmückung des Abends mit Volks⸗ 
liedern aus dem 14. und 15. Jahrhundert. Dadurch wahrte 
man die geiſtige Einheitlichkeit der Veranſtaltung und bot 
gleichzeitig köſtliche Perlen unſeres deutſchen Volksliedes. 
Der kleine Chor — mehr eine freie Singvereinigung — hat 
gute Arbeit getan. Gründliche Vorbereitung ermöglichte 
einen tonſicheren und tonreinen Vortrag. Beſonders an⸗ 
ſprechend wurden vierſtimmig die alten Weiſen „Mein Herz 
hat ſich geſellet“ und „Ich fahr' dahin, wenn es muß ſein“ 
gebracht. i 5 

Um das Zuſtandekommen des Abends hat ſich in be⸗ 
ſonderer Weiſe der Bibliothekar der deutſchen Bücherei, 
Hellmut Zipſer verdient gemacht. Die bildende Kraft 
ſolcher Veranſtaltungen iſt nicht zu unterſchätzen. Es iſt 
daher auch recht erfreulich, daß unſere Jugend fo ſtark vers 
treten war und damit ihre Anteilnahme an derartigen Ver⸗ 
anſtaltungen bekundete. H. 


i Der Lanbwirtſchaftliche Verein Eichenkranz hielt am 

Mittwoch im Goldenen Löwen eine leider nur mäßig be⸗ 

ſuchte Verſammlung ab. Der Direktor des Kreiswirtſchaſts⸗ 
verbandes „Wilka“ ſprach über das Stempelſteuergeſetz und 

gab in der darauffolgenden Beſprechung weitere Auskünfte. 

Es ſprach alsdann Herr Dr. Fritz Krauſe⸗ Bromberg, der 

früher an dem dortigen Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtitut tätig war, 

über in den letzten Jahren häufiger auftretende Pflanzen⸗ 
krankheiten und deren Bekämpfung. Infolge der 

| Witterungsverhältniſſe der letzten Jahre haben ſich beſon⸗ 
ders manche Pilzkrankheiten häuſig verbreitet. Der 
Steinhrand des Weizens iſt ſehr oft aufgetreten. Durch 
Unterlaſſen des Beizens iſt derſelbe begünſtigt worden. Am 
Roggen hat das Mutterkorn und der Roggenhalm⸗ 
käfer ſtarken Schaden verurſacht. Durch letzteren waren 
bis zu 90 Prozent Ernteausfall an Körnern. Bedeutenden 
Schaden haben auch Frittfliege, ai 
und Getreidehalmweſpe angerichtet. Die Kartoffelfelder 
find beſonders durch den Kartoffelkrebs gefährdet. 
Die heutigen Bekämpfungsmaßnahmen ſind unzureichend. 
Die Blattrollkrankheit der Kartoffeln verurſacht 
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Deutſche Rundſchau. 2 Nr. 4, 


Sonntag den 20. Februar 1927. 


bedeutenden Minderertrag. Die Kraut⸗ und Knolleu⸗ 


fäu le tritt hier und da ſtark auf. Als Gegenmittel ſtäubt 
man in die Mieten Kalk⸗ oder Schwefelſtaub. Von zahl⸗ 
reichen Schädlingen aus der Pilzwelt werden die 
Obſtbäume in den letzten Jahren heimgeſucht. Beim Ge⸗ 
müſe macht beſonders die Kohlhernie oder Kropf⸗ 
krankheit an den Kohlarten und die Brennflecken⸗ 
krankheit an den Bohnen vielen Schaden. Gegen die 
letztere Krankheit wird Beizen des Saatgutes mit Urania⸗ 
grün empfohlen. In der darauffolgenden Beſprechung 
wurde vom Referenten noch betont, daß das Kalken der 
Baumſtämme vollſtändig zwecklos iſt, es kann nur Froſt⸗ 
ſchäden verhüten. Zu einem Antrage betreffend Befür⸗ 
wortung der Einrichtung einer Pflanzenſchutzabtei⸗ 
lung durch den Landbund Weichſelgau wurde Stellung ge⸗ 
nommen. Ein Antrag betreffend Einrichtung von ſyſtema⸗ 
tiſchen Bodenuntorſuchungen konnte aus finanziellen Grün⸗ 
den nicht unterſtützt werden. Einem Antrag betreffend Ein⸗ 
nirkung auf den Landbund zwecks Herabſetzung der Arbeiter⸗ 


eee 


An unſere Graudenzer Leſer. 

Damit in der Auftellung der „Deutichen Rund 1 

Hau in Noſen“ keine Unterbrechung aeichteht, 
empfiehlt es ſich, das Abonnement 


für März 


bei einer der nachſtebenden 


Ausgabe⸗ Stellen 


A——. 4 


5 aufzugeben, denn die Nummer vom 1. März 
3 wird bereits am 28. Februar ausgegeben: 


= Hnuptvertriebsitelle, Anzeigen - Annahme # 
5 und Nachrichten⸗Dienſt: f 


Arnold Kriedte, Buchhandlung. 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. 


Ausgabe⸗Stellen p 


Ewald Pie e. Großhandels geſellſch. Strzelecka 
(Schützenſtr.] 3. 
Willy Pecker, Drogenhandl., Plac 23 ſtycznia 
Getreidemarkt) 30. 
: Emil Romen, Papierhandlung, Torunska 
* (Unterthornerſtr.) 16. 
Makowski, Friſeur, Chelminska Culmerſtr.) 40. 
Helene Noeder, Papierhandlung, özefa 
Gruß Wybicklego (Marienwerderſtr.) 9. 
ruß. 


Kolonialwarenhandlung, Kosz arowa 
Jaſter, Kolonialwarenhandlung, Koszarowa 


77 


(Kaſernenſtraße 10. 


(Kaſernenſtraße) 12. 1 
Eduard Schachtſchneider, Forteczua 


(Feſtungſtr.) 28. 5 
Rindt, Bäckerei, Lipowa (Lindenstr.) 17, 4 
Case Dietz, Lipowa (eLindenſtr.) 33. EN 
Guitan Klafft, Bäckerei, Kl. Tarpen, Gru⸗ :R 
dzigdzla (Graudenzerſtr.) 2. 


Die, „Deutiche Rundſchau in Polen“ iſt die verbreitetſte deutſche 
5 Zeitung in Polen; Anzeigen darin ſind deshalb auch 
J beſonders wirkungsvoll., Alle Ausgabe ⸗ Stellen nehmen 
5 auch Inſeraten-Aufträge entgegen. n 


1. Oeicüftstele der deulſcen Rambltgau in Polen. 


Ein Vieh⸗ und Pferdemarkt fand am Freitag ſtatt. 


Derfelbe war weſentlich ſchwächer beſchickt als der vorige. 
Einige hieſige und mehrere auswärtige Händler hatten 


Thorn. 


Gebr. Schiller, Toru 
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5 BE eee un“ N, Dienstag, 8.3.27 „ „ E. Kohnert, Roanna 5 Van 
Ri Mittwoch, 9.3.27 „ „ W.J.Kasprzewski, NowomiejskiRynek19 
Donnerstag, 10.37 „ „ J. Noga, Podgorz, Rynek a 
Freitag, 11.8. 27 „ Br. Zduriski, ul. Lubicka 11 


Für Maskenhälle und Fastnacht 


0 in Scherzartikeln, Kappen, 
Mützen, Fächern, Wedel, 
Konfetti, Luftschlangen und 
j vielerlei anderen. . 


1964 
Justus Wallis, Torun 
Geer. 1855 Papierhandlung Szeroka 34 
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größere Koppeln Pferde geitellt. Bei einigen bemerkte man 
recht gute Gebrauchspferde. Luxuspferde fehlten gänzlich. 
Man forderte für beſſere Tiere 700—1000 zl. Es wurden 
aber wenig Verkäufe getätigt. Für beſſere Arbeitstiere 
verlangte man 400—700 zt. Bei Käufen mußten die Preiſe 
weſentlich reduziert werden. In der Hauptſache wurden 
geringere Arbeitspferde angeboten zum Preiſe vou 200—400 
Zloty. Im allgemeinen verlief der Pferdemarkt ziemlich 
ſchleppend. Rindvieh wurde auch nicht jo ſtark angeboten 
als auf dem vorigen Markt. Man bemerkte recht gute | 
Milchkühe, allerdings aber auch zahlreiche minderwertige & 
Tiere, die ſchlecht gehalten waren. Beſonders die Sauben - 
keit und Hautpflege mancher Rinder läßt viel zu wünſchen 12 
übrig. Es wurden für beſſere Tiere recht hohe Nie . ge⸗ Be 
fordert. Man hörte Zahlen von 600-900 31. Die Preiſe 
für geringere Tiere bewegten ſich um 400 zl. Alte Tiere 
waren noch für weſentlich niedrigere Preiſe zu erftehen. 
Hieſige und auswärtige Händler waren anweſend und kauf⸗ 
ten eine Anzahl beſſerer Tiere. Sie zahlten Pretſe von 
400— 700 zl. Sonſt verlief das Geſchäft ziemlich ſtill. 
e. Ihren 70. Geburtstag beging vorgeſtern die frühere 
Lehrerin des Ober⸗Lyzeums (Viktoriaſchule) Fräulein Olga 
Rafalſki, allgemein unter den früheren Schülerinnen 
als Tante Olga bekannt. Dieſelbe iſt faſt ihre ganze Lebens⸗ 
zeit in Graudenz wohnhaft geweſen und hat an der Luiſen⸗ 
ſchule (Mittelſchule) und Viktoriaſchule amtiert. Bereits 
vor mehreren Jahren trat ſie in den wohlverdienten Ruhe⸗ 
ſtand. Geruht hat ſie aber trotzdem nicht. Sie blieb ihrem 
Beruf treu und bildete die kleinen Rekruten zur Aufnahme 
in die höheren Schulen vor. Dieſe Tätigkeit wurde ihr 
aber durch die polniſche Schulbehörde unterſagt und ihr An⸗ 
trag auf Konzeſſionserteilung nicht berückſichtigt. Die alte 
Dame hat nun die wohlverdiente Ruhe. langen 
Jahren gehört ſie dem Vorſtande des Mädchen⸗Waiſenhauſes 
(Borrmannſtift) an. Zahlreiche Blumen⸗ und andere Spen⸗ 
den waren zu dem Feſttage eingegangen. Viele Gratulan⸗ 
ten erſchienen perſönlich und brachten ihre Glückwünſche 
dar. Neben ehemaligen Schülerinnen gratulierten Bo i 
ſtandsmitglieder des Borrmannſtiftes, der guſtändige Geiſt⸗ 
des deutſchen Lehrervereins und 


liche, der Vorſitzende 5 
viele andere. Frühmorgens ſchon hatte eine Kinderkapolle 88 
ein Ständchen gebracht und abends fand zur Ehrung 2 
Jubilarin im Deutſchen Gemeindehauſe eine Feſtverſamm⸗ 5 
lung ſtatt, an welcher ſich zahlreiche Dentiche dete, 
ligten. a F 

* Selbſtmord. Freitag früh fand man den Gehilfen 
einer hieſigen Drogerie in ſeinem Zimmer tot auf. Der 


herzugerufene Arzt Dr. Sajkowſki konnte nur den 
Tod durch Vergiftung feſtſtellen. Der Unterſuchungs⸗ 

richter und die Polizeibehörde ſtellten Selbſtmord feſt. Die 
nähere Unterſuchung ergab, daß der Verſtorbene einen Brief 
an ſeine Verlobte zurückgelaſſen hat, in welchem er fie bittet, 


3 


dafür Sorge zu tragen, daß er in Graudenz beerdigt wird. 7 

Wie weiter aus dem Briefe zu erſehen iſt, find die Gründe 4 

zu der Verzweiflungstat in Familienzwiſtigkeiten zu ſuchen Bi 
0 Ex 

N 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Maskenball der Deutſchen Bühne am Roſen montag: „Märchen aus 
1001 Nacht“. Die außergewöhnlichen, mit ſo großen Koſten ver⸗ 5 
knüpften Darbietungen ließen hin und wieder die Meinung auf⸗ 


Fe 


tauchen, daß es ſich nicht um echte Indierinnen und Araber, 1 
fondern um einen Maskenſcherz handelt. Dagegen muß hervor⸗ 
gehoben werden, daß es ſich um eine berühmte internattonale 7 


Künſtlertruppe handelt; ſechs indiſche Tänzerinnen und de . 
biſche Fakir Machmud Borey aus Kairo“ mit der ſechs r 
langen Rieſenſchlange. Die Darbietungen haben überall das 5 
größte Aufſehen erregt. Die Feſtleitung hat auch ſchon deshalb 
von den üblichen Dilettanten⸗Tänzen abgeſehen, um die jungen 
Damen, die die Bühne ſtets unterſtützt haben, bei dieſem groß 
angelegten Feſt nicht zu belaſſen. Die bei der Pantomime mit⸗ 
wirkenden Perſonen, Scheheraſade und König Schahriar, der Kalif 
mit ſeinen beiden Lieblingsfrauen, ſein Hofſtaat und die Harems⸗ 


5 


A h e e e D . N O ehe 2 
Achtung! Hausfrauen! 


Kostproben!“ 
der vorzüglichen Dr. Detker Pudgings eit. 
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zoächter werden von Mitgliedern der Deutſchen Bühne dargeſtellt. 
Es wird immer wieder darauf hingewieſen, daß nur eine bes 
ſtimmte Anzahl Karten ausgegeben werden, und doß Geſuche um 
Einladungen an den Vorſitzenden, Herrn Arnold Kriedte, 
Grudziadz, Mickiewicza 8, zu richten find. (2704 * 
Von „Nimm und lies“ iſt das erſte Heft des neuen Jahrganges 
ſoeben erſchienen und von der Buchhandlung Arnold 
Kriedte, Grudzigdz, Mickiewicza-8,- koſtenlos und ohne 
jede Verbindlichkeit verſandt worden. Das neue Heft bringt 
außer einigen ſehr interejanten Artikeln Verzeichniſſe über Neu⸗ 
erſcheinungen des letzten Monats; es ſind auch faſt überall kurze 
kritiſche Bemerkungen und Notizen beigefügt, ſo daß ſich der 
Blülcherfreund leicht orientieren kann. Es wird fedenfalls mit 
Freude begrüßt werden, daß die Buchhandlung Arnold Kriedte 
den Verſand der Buch⸗Werbeſchrift „Nimm und lies“ auch für 
den neuen Jahrgang durchführen wird; es emyfiehlt ſich daher, 
die Hefte aufzuheben, da ſie am Schluß des Jahres ein literari⸗ 
ſches Nachſchlagewerk bilden werden. (3070 * 


Thorn (Torun). b 
Der Prozeß gegen die Thorner Wandervögel. 


Thorn, 18. Februar. Im Auguſt des Jahres 1925 
anden bei verſchiedenen Wandervögeln Hausſuchungen ſtatt, 
denen ſelbſt Verhaftungen folgten. Nach einer kurzen 
Unterſuchungshaft wurden die Verhafteten aber wieder auf 
freien Fuß geſetzt und die Anklage wegen Vergehens gegen 
8 128 St.⸗G.⸗B. (Teilnahme an einer Verbindung, deren 
Zweck und Ziel der Regierung geheimgehalten werden ſoll) 
gegen die Wandervögel Robert Kittler, Horſt Wal⸗ 
purſki, Heinz Lüthmann und Ludwig gerichtet. 
Am heutigen Tage fand nun die Verhandlung ſtatt. 
Von ſeiten der Anklagebehörde war ein Leutnant als 
Sachverſtändiger geladen, während von ſeiten ker 
Angeklagten Entlaſtungszeugen geladen waren, die nach⸗ 
weifen ſollten, daß der Wandervogel ſeinerzeit polizei⸗ 
lich und gerichtlich gemeldet war und ſich lediglich 
auf die Pflege des Wanderns und eines freund⸗ 
ſchaftlichen Verkehrs der Mitglieder unter⸗ 
einander beſchränkte. Die Verhandlung begann mit einer 
Beſchlußfaſſung über die Zulaſſung des Sachverſtändigen⸗ 
berichtes. Der Verteidiger Rechtsanwalt Spitzer, Brom⸗ 
berg, widerſpricht, da die Frage, ob die Angeklagten einem 
Verbande angehörten, deſſen Beſtehen, Zweck oder Ziele ge⸗ 
heim gehalten werden ſollten, eine reine Tatfrage fei, 
über die ein Sachverſtändigengutachten nicht denkbar wäre. 
Das Gericht beſchließt jedoch die Vernehmung des Sachver⸗ 
ſtändigen, worauf der Staatsanwalt den Aus ſchluß der 
Sffentlichkeit mit Rückſicht auf mögliche Gefahren des 
Staatswohls beantragt. Der Verteidiger widerſpricht 
dieſem Antrage, da die Angeklagten ein Intereſſe daran 
hätten, in aller Offentlichkeit aufzudecken, daß ſie 
nichts getan, was das Licht der Of fentlichkeit 
zu ſcheuen habe. Das Gericht beſchließt daraufhin den 
usſchluß der Sffentlichkeit. g g 
Nach ca. zweiſtündiger Verhandlung, die durch die Ver⸗ 
nehmung der Angeklagten und der Sachperſtändigen aus⸗ 
gefüllt wird, erfolgt Vertagung des Prozeſſes 
zwecks Ladung neuer vom Staatsanwalt beantragter Be⸗ 
laſtungszeugen. : 
Demnach ſcheint alſo der Staatsanwalt auf Grund der 
Verhandlung die Überzeugung gewonnen zu haben. daß das 
vorliegende Material zur Verurteilung der 
Angeklagten nicht ausreicht, weshalb er die Ladung 
neuer Zeugen beantragte. 


ih 
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E Die Kommunalzuſchläge von 20. Prozent zu den 
Beh nten für Fabrikation und Verkauf von Spirituoſen, 
w be ſeinerzeit durch das Stadtparlament beſchloſſen wur⸗ 
den, ſind durch die Wojewodſchaft beſtätigt und werden W 
nächſt erhoben. 2 
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Kaffee · Groß · Röſterei. 


— Statiſtiſches. Im Monat Januar wurden 44 Unter⸗ 


nehmungen gewerblicher und geſchäftlicher Art eröffnet und 
nicht weniger als 35 geſchloſſen. * * 

ct. Dar Magiſtrat wird ſeine Häuſer nicht los! Zum 
wiederholten Male bictet der Magiſtrat die neuerbauten 
16 Arbeiterwohnhäuſer am Holzhafen zum Kauf für 12 500 zl 
an, die zunächſt 16 400 zi koſten ſollten. Leider fanden ſich 
keine Käufer. Die jetzigen Bedingungen dürften auch kaum 
von Arbeitern erfüllt werden können: 1500 zt Anzahlung 
und der Reſt verbleibt zu 6 Prozent als Hypothek ſtehen. 
Ob ſich jetzt wohl Käufer finden ... * * 

—dt. Der Verband deutſcher Handwerker hielt am vers 
gangenen Donnerstag im Deutſchen Heim ſeine außer⸗ 
ordentliche Verſammlung ab, wo Anträge zur kommenden 
Generalverſammlung in Mogilno eingebracht und hierzu 
Stellung genommen wurde. . . 

+ Die Thorner Liedertafel hatte ihre Mitglieder und 
Freunde zu einem Winter vergnügen zum vergange⸗ 
nen Sonnabend im Deutſchen Heim eingeladen, um ihnen 
und zunächſt ſich in einem Konzert Rechenſchaft zu geben 
von der ſtillen fleißigen Arbeit des verfloſſenen Jahres. So 
wies das Programm faſt nur neu eingeübte Lieder und 
Chorwerke auf, von denen manche, wie Lechners „Humne an 
die Muſik“, Wengerts „Geiſterſchiff“ nicht geringe Anforde- 
rung an den Chor ſtellten. Nicht minder ſchwierig und 
ebenſo wirkungsvoll waren die beiden Chorwerke mit Muſik⸗ 
begleitung „Sonnenaufgang an der Oſtſee“ von Oeſten und 
die ſechs Frühlingslieder in Tanzform von Weinzierl, bes 
titelt „Maienſonne“. Recht eindrucksvoll geſtaltete ein 
Doppelquartett einige Volkslieder und das vom Dirigenten 
eigens für dieſen Abend vertonte, aus alten Akten des Ver⸗ 
eins hervorgezogene Lied „Heimattreue“. Die wuchtige ge⸗ 


fällige Melodie mit dem Kehrreim „Wer die Heimat nicht 


liebt und die Heimat nicht ehrt, iſt ein Lump und des 
Glücks in der Heimat nicht wert“ wird dem Liede ſicherlich 
zu weiter Verbreitung verhelfen. Nicht bloß erwähnt ſeien 
auch die beiden Sängerwahlſprüche, ebenfalls neue Kompo⸗ 
ſitionen des Dirigenten. So kann der Chor, der erfreu⸗ 
lichen Zuwachs an jüngeren Kräften aufwies, und fein Diri⸗ 
gent Otto Stein wender auf die Leiſtung des Abends, 
die weit über das gewöhnliche Maß hinausging, mit Recht 
ſtolz fein. Das Tansveranüren, das ſich an das Konzert 
anſchloß, hielt die überaus zahlreichen Teilnehmer noch bis 
zum frühen Morgen in fröhlichſter Stimmung zu⸗ 
ſammen. . 

+ Thorner Marktbericht. Der Freitag⸗Wochenmarkt 
war bei ſtürmiſchem und kaltem Wetter gut beſchickt und 
auch zufriedenſtellend beſucht. Beſonders viel waren Eier 
angeboten, die pro Mandel ſchon mit 3,00 u haben waren. 
Butter hielt den bisherigen Preis von 240 bis 300. Der 
Geflügel- und Gemüſemarkt brachten nichts Neues. Apfel⸗ 
ſinen fanden wegen des immer noch verhältnismäßig hohen 
Preiſes von 0,20 bis 0.60 pro Stück nicht den rechten Abſatz. 
Zitronen koſteten 015 und 0,20. Auf dem Blumenmarkt 
wurden neben wenigen friſchen Blumen in Töpfen, haupt» 
ſächlich Alnenveilchen, Hyazinthen und Tulpen, ſehr viel 
künſtliche Blumen angeboten und fanden auch trotz aller 
Mängel ihre Liebhaber. Den Fiſchmarkt beherrſchen nach 
wie vor die friſchen Heringe, die diesmal ſogar ſchon mit 
0,40 bis 050 pro Pfund gehandelt wurden. Außerdem gab 
es Hechte mit 1.60 bis 189, Ouabben mit 1.30 bis 140 und 
Weißfiſche mit 050 bis 0,60, Stark angeboten waren Bück⸗ 
linge mit 0,20 bis 0.50 je Stück und Sprotten mit 1,00 bis 
120 je Pfund. Be. * 

— Folgende Fundgegenſtände können im Rathaus, 
Zimmer 18, von rechtmäßigen Eigentümern in Empfang ge⸗ 
nommen werden: 1 Damenuhr, 1 Trauring. 2 Paar Schuhe, 
Ohrringe, Handſchuhe, Schirme, Spazierſtöcke. Akten⸗ und 
Handtaſchen. Portemonnaies mit und ohne Geld, Ausweis⸗ 
papiere, 1 Strohhut, Brieftaſchen uſw. , * *. 
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Graudenz. 


mit en zu 
verpachten. 

Unrau, Grudsiadı 

ul, Bietrusziowa. 20. 


Lagerplatz 


Deutiche Bühne Grudzidz 


Am Noſenmontaag, d 28. Februar 1927 Be 
abends 8 Uhr 
in allen Räumen des Gemeindehauſes 


Maskenball der Deutſchen Bühne 
am Roſenmontag 


Märchen aus Tauſend 
und einer Nacht. 


Scheherafade, die Tochter des Veziers, 
erzählt dem König Schariar das Märchen 
vom Kalifen, der zur Feier der Hochzeit 
5 75 Tochter ein großes Feſt gibt und 
abei durch einen Zauberer ſeine Macht 
zeiat. Die Zaubertüren des Palaſtes 
öffnen ſich und es werden erſcheinen: 
der Harem Abdul Hameds 6 Indierinnen), 
die Harems⸗Tänze, oricntaliiche und 
Peru⸗Tänze aufführen, der axabiſche 
Fakir Machmud Borey aus Kairo mit 
ſeinen verblüffenden Fakirkünſten; zum 
Schluß Schlangentanz mit der 6 Meter 
langen Rieſen⸗Schlange und Harems⸗ 
Schlangentanz, — Nach der Demaslie⸗ 
rung: Afrikaniſch⸗Hawaiſche Tänze, ge⸗ 
tanzt von den indiſchen Harems⸗Damen. 
Mufik⸗ Kapellen: 1 Bromberger Balls 
Orcheſter, 1 Bromberger Jazz⸗Band⸗ 
Kapelle, die Bodammer » Kapelle. 


„Weinhallen des Palaſt⸗ Hotels zum 
Goldenen Horn“ — „Galata⸗Terraſſen“ 
an erhöhten, nummerierten Tiſchplatzen 
ul den Logen mit bequemer Ausſicht 
auf die Vorgänge im eſt⸗Saah mit 
großem Reſtaurant) — „Harems⸗Bar“ 
— „Kloſter⸗ Keller zum tanzenden Der⸗ 
wiſch“ — „Vierhalle des Großen Bazar“, 
„Bosvotus⸗Kafſee mit Konditorei“. 
Ausſchmückung der Säle: Eine orienta⸗ 
liſche Märchennacht. 
Kein Koſtümzwong, auch Sommerklei⸗ 
dung und Touriſtenanzug geſtattet. Bis 
zur Demaskierung muß jedoch eine Ge⸗ 
lihtsmasfe angelegt werden. Teilnehmer. 
die ſich auf den Galata⸗Terraſſen Logen⸗ 
Emporen) aufhalten. brauchen keine 
Geſichtsmaske zu tragen. 
Es wird nur eine beſchränkte Anzahl 
Eintrittskarten ausgegeben. um eine Ueber⸗ 2 
füllung zu vermeiden. 
Eivtrittskarten werden nur regen Rück⸗ 
And Der e 3 Nee 3 
um Einladungenſind an den Voöͤrſitzenden. Anfang 8 Uhr. 
Herrn Arnold Kriedte, Grudzigdz, Mi- 2 3 
kiewicza 3 zu richten. 2562 
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Deutſche Bühne Grudzigdz 


Sonntag, den 20. 
abends 7/ Uhr im e } 
Wiederholung des großen LuitipielsErialges: |) 


„Irrgarten der Liebe“ 


Schwank in 3 Akten von Hans Sturm. 
Eintrittskarten im Geſchäftszimmer Mickie⸗ 
wicza 15. Telefon 35. 


Czersk. 


„„. 


Deutſche Frauenhilfe 
nd Umgegend 


zersk. 


Am Mittwoch, den 23. Februar d. g. 


findet der diesjährige 


Wohltätigleitsbazar 


im Saale des Herrn Natal (Metropol) 
ſtatt. Anfang 6 Uhr abends. Um recht 
regen Beſuch bittet 


Der Vorſtand. 


F 


Strasburg. 


PPP 
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Deutscher Frauenverein Prodnica 


veranſtaltet 


am Sonnabend, den 28. Februar 
im Schützenhauſe ein 


Wohltätigleitsfeft 


Konzert, Theater, Tanz. 


Preiſe der Plätze 3,00 u. 2.00 Z’otts 
Vorverkauf bei Herrn Maliſchewfki. 


Gaben für das Büfett bitte bei F. Tiedtke, 
Brodnica, abzugeben. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 
Der Vorſtand. 


* Brieſen (Wabrzezno), 18. Februar. Ein Holz⸗ 
termin der Gräfl. von Alvenslebenſchen Revierförſterei 
Jronau (Wronie) findet am Donnerstag, 24. Februar, vor⸗ 
mittags 10 Uhr, im Gaſthaus zu Bergwalde (Staniſtawki) 
ſtatt. Außer Brennholz, Stangen, Eichen, Buchen, Birken 
4 . Poſten Kiefern⸗Langholz angeboten. (Siehe 

nierat. 


* Culmſce (Chelmza), 19. Februar. In der Stadt⸗ 
verordnetenſitzung am Dienstag wurde das ordent⸗ 
liche Budget 1927/28, das in Einnahme und Ausgabe mit 
506 431 34 abſchließt, nach kurzer Debatte angenommen. Ein 
Fehlbetrag von 109 700 zl, der durch die Ausgaben für die 
Erbauung der elektriſchen Anlage uſw. entſtanden iſt, init 
durch 85 700 zl Überſchuß aus 1925/26 und eine Anleihe von 
ca. 25 000 zi gededt werden. Wie ſpäter u. a. der Vorſteher 


mitteilte, hat das Komitee von der Wofewodſchaſt eine 
namhafte Summe für die Arbeitsloſen erhalten. — Der 
erſte Vieh⸗ und Pferdemarkt in dieſem Jahre 


Da der Auftrieb von 
r war auch in Kühen 
faſt nur Mittelware im Preiſe von 


brachte einen recht regen Verkehr. 
Rindvieh ja wieder freigegeben iſt, 
Angebot, allerdings 


200—400 zl. Mancher Landwirt iſt gezwungen. Vieh zu 
verkaufen, um mit dem Erlös anderen Verpflichtungen 


nachzukommen. Aber ebenſo ſehlt es an genügend zahlungs⸗ 
fähigen Käufern, und ſo entwickelte ſich der Geſchäftsverkehr 
— auch in der Stadt — nur ſehr ſchleppend. 


* Gdingen (Gdynia), 18. Februar. In dieſen Tagen 
fand die Grenzlegung des neuen Seekreiſes 
ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit ſand auch die Abnahme der 
Agenden vom Pueker e ſtatt. Dieſer, Herr Lipfki, 
wird bis zur endgültigen übernahme als Seeſtaroſt fun⸗ 
gieren. General Zaruſki wird wohl erſt in einigen 
Wochen ſein Amt voll übernehmen. Dann wird er auch nach 
hier überſiedeln, wo ſchon die Einrichtung entſprechender 
Räumlichkeiten in Angriff genommen worden iſt. 


* 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Dombrowa, 19. Februar. Wieder eine blutige 
Banditentat. Als am Mittwoch, gegen 6 Uhr abends, 
der Kriminalbeamte Witold Pyſzezyk auf dem Bahnhof 
an den Schalter trat, um eine Fahrkarte nach Soſnowitz zu 
löſen, näherte ſich ihm eine unbekannte Perſon, zog blitz⸗ 
ſchnell einen. Revolver aus der Taſche und feuerte 
einen Schuß auf den Beamten ab, der ihn gleich tot 
niederſtreckte. Es geht das Gerücht, daß es ſich um 
einen politiſchen Mord handelt. Der Täter iſt ent⸗ 


kommen. 
* 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Heiligenbeil, 19. Februar. Aus Rauſchen wird ae 
meldet, daß auf der See ſtarker Sturm herrſcht, der 
die Wogen gegen den Strand ſchleudert und erneut große 
Verwüſtungen hervorruft. Die Badeanſtalt, die 
ſchon während der Herbſtſturmtage faſt vernichtet wurde, 
muß als verloren gelten. Die See hat ſie in ihrem vor⸗ 
deren Teil hochgehoben und reißt Planke um Planke mit ſich 
fort. Ebenso iſt der Seeſteg bedroht, während das Steilufer 
von den Wogen unterſpült wird. 


E RR RER cc 
Verlangen Sie überall 


auf der Reiie, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 
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sea u grühbeelfeniter | 
Gewächshäuſer, ſowie Gaxtenglas, 
Glaſerkitt u. Glaſer diamanten liefert 


A. Heyer, Grudziad 


Pi Srühbeetieniterfabrit, 2037 


Lisnowo (Leiſtenau) 


bei Graudenz. 
Bei genügender Beteiligung beginnt am 
Donnerstag, den 3. März, im Saale des 
Gaſtwirtes Herrn Salomon⸗Lisnowo, ein 


Taltluchus 


Anmeldungen nimmt Herr Salomon entgegen. 


Frieda Sinell, Graudenz. 
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Rehden (Radzyn). 
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In Inner Sommernacht! 


% 

Sonnabend, den 26. Februar 27 
findet in den Räumen des Schützen⸗ 
hauſes, abends 7½ Uhr zu Gunſten der 
Deutſchen Privatſchule zu Rad zun 
=) Unter Mitwirkung der Deutſchen ühne 

Grudzigdz ein größeres Familienfeſt 
ſtatt. Zur Aufführung aelana': 


„Irrgarten der Liebe“ 
Schwank in 3 Akt. v. Hans Sturm. 
Schülerreigen, Büfett, Kuchenbude 

großer Tanz! 
Sommerkleidung erwünſcht! 
2 Erwachſene 3.0) 2], Familienkarten für 
G 
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al 


2 Perſonen 5,00 21, Kinder 1,00 74. 

eipendete Gaben für Büfett u. Kuchen- 

bude nimmt dankbar en gegen die Ver⸗ 
anſtalteren Frl. Thomas. 

lle Kreiſe aus Stadt und Land werden 

hierzu herzlichſt eingeladen. 3 

Der Feſtausſchuß. 


3033 
Anfang 8 Uhr. 
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3. Blatt. 


Bromberg, 


Deutſche Rundſchan. 


Sonntag den 20. Februar 1927. 


Der Fall Heckel. 


Schickſale eines deutſchen Journaliſten in Polen. 


Die Deutſchen Oſtgaliziens — einige Zehntauſend an 
der Zahl — find vor etwa 150 Jahren als friedliche An⸗ 
ſiedler, ſpäter auch als Kaufleute und Handwerker in das 
Land gekommen. Durch ihre verhältnismäßig geringe Zahl 
konnten ſie es natürlich nie zu einer ausſchlaggebenden 
politiſchen Bedeutung bringen und waren froh, wenn man 
ſie ungeſtört ihre deutſche Kultur pflegen und ihrem Beruf 
nachgehen ließ. Vor allem ſind ſie immer muſterhafte Land⸗ 
wirte geweſen, und wer einmal Oſtgalizien kennen gelernt 
hat, iſt voll des Lobes über die ſchmucken, tadellos organi⸗ 
ſierten Kolonien der Schwaben inmitten der ärmlichen 
ukrainiſchen und polniſchen Dörfer, deren Hütten aus Lehm 
und Weidengeflecht beſtehen und auf deren Ackern mageres 
= und verwahrloſten Saaten mühſam ihr 
riſten. 

Daß auch bei den Deutſchen Oſtgaliziens der Wille zum 
Zuſammenſchluß auf volklicher Grundlage vorhanden iſt, iſt 
ſelbſtverſtändlich und natürlich. Niemand wird auch bei dem 
Zuſammenſchluß von einigen zehntauſend Deutſchen in 
einem Staate mit 28 Millionen Bevölkerung etwas finden 
oder ihn für ſtaats gefährlich halten, — außer ge⸗ 
wiſſen Organen bei uns in Polen. Wie man aber bemüht 
iſt, ſelbſt einem verhältnismäßig ſo kleinen Volksſplitter 
wie den oſtgaliziſchen Schwaben das Leben in unſerem 
Staate unerträglich zu machen (die Schwaben ſind zum 
großen Teil längere Zeit in Oſtgalizien anſäſſig, als viele 
der polniſchen Koloniſten, die erſt von der volnjſchen Re⸗ 
gierung Galiziens unter dem Schutze der Sſterreich⸗ 
Ungariſchen Monarchie dort angeſiedelt wurden!) beweiſt 
der Fall Heckel. 

Zwiſchen dem Deutſchtum Oſtgaliziens und der Buko⸗ 
wina beſtanden früher ſo enge Beziehungen, daß man es 
unbedingt als eine Einheit nehmen mußte. Den Kreiſen 
dieſes Deutſchtums entſtammt Heinz Heckel, bis 1924 
verantwortlicher Redakteur des wöchentlich in Lemberg er⸗ 
ſcheinenden „Oſtdeutſchen Volksblattes“. Da der 
Geburtsort Heckels in dem Gebiet des jetzigen Königreiches 
Rumänien liegt, ſtellte er in den Jahren 1920. 21 und 22 
bei der rumäniſchen Vertretung in Warſchau den Antrag 
auf Ausſtellung eines rumäniſchen Poſſes. Der Paß 
wurde ihm aber mit Rückſicht auf die internationalen Ver⸗ 
träge, die ſeine neue Staatsbürgerſchaft regeln, verweigert. 
Demnach mußte Heckel alſo polniſcher Staats⸗ 
bürger fein, zumal er, ſeit langem in Lemberg anſäſſig, 
dort auch feinen ftändiren Wohnſitz hatte. Ende des Jahres 
1924 wurde er aber plötzlich von der Lemberger Woſewod⸗ 
ſchaft aus den Grenzen Polens ausgemieſen, 
weil er nach Anſicht der in Betracht kommenden Behörden 
die volniſche Staqtsbörgerſchaft nicht beſitze und ſein 
weiterer Aufenthalt im Lande für die Sicherheit des Staates 
gefahrbringend ſei. Auf eine ſofort eingereichte Beſchwerde 
wurde von dem Oberſten Verwaltungsgerichts⸗ 
hof in Warſchau im Mai 1925 die von der Lemberger 
Pofewodſchaft verfügte Ausweiſung als mit den Ge⸗ 
ſetzen im Widerſpruch ſtehend aufgehoben. 

Die Wofewodſchaft hätte gemäß den geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen nunmehr feſtſtellen müſſen, ob die Begründung 
s{ eiſung tatſächlich beſteht, und ihren Ausweiſunas⸗ 


eben 


erlaß nentſprechend abändern ſollen. Heckel hat über⸗ 
dies im April 1955 ſelbſt bei der Woiewodſchaft in Lemberg 


die Wiederaufnahme des Verfahrens beantragt. um ein⸗ 5 
5 2 ean! Se- As 


wandfrei feinen Auſpruch auf die polniſche Staatsbü 
ſchaft nachweiſen zu können. Die Wojſewodſchaft hat auf 
dieſes Geſuch überhaupt keine Antmort erteilt und 
nach dem ergangenen Urteil ihren. Erlaß dahin „ab⸗ 
geändert“. daß ſie am 5. Oktober 1925 neuerlich Heckels 
Ausweiſung, aus den gleichen Gründen wie im Jahre 
1924. verfügt hat. . 

Dieſe neuerliche Austweiſungsverfügung iſt natürlich 

von dem Oberſten Gerichtshofe ebenin anfechtbar, wie die 

vorhergegangene. Um ſeiner recht unſicheren Lage ein Ende 
au bereiten, begab ſich Heckel am 3 Dezember 1996 in die 
Poligeidirektion in Kattowitz (in Kattomitz beſorgte er ſeit 
‚Feiner Abreiſe aus Lemberg die Schriftleitung des „Oſt⸗ 
deutſchen Volksblattes“ und forderte die Zuſtellung des 
Ausweiſungsbefehles, um dagegen einklagen zu können. Bei 
dieſer Gelegenheit wurde er arretiert, und unter 
Rolizeibewachung noch Lemberg gebracht. Seinem 
Verlangen, ihn doch nach Deutſchland ausreiſen zu laſſen, 
wurde nicht ſtattgegeben. In Lemberg erhielt er 14 Tage 
Friſt zur Erledigung feiner privaten und geſchäſtlichen An⸗ 
gelegenheiten. Dieſe Friſt wurde ihm auf Grund zweier 
fett Monaten vorliegender Geſuche erteilt und auch pur nach 
Abgabe der ehren wörtlichen Verpflichtung, 
Lemberg in dieſer Zeit nicht zu verlaſſen. 

Am 22. Dezember wurde Heckel an die rxrumäniſche 
Grenze abgeſchoben. Die rumäniſchen Grenzbehörden 
weigerten ſich aber, ihn zu übernehmen, weil von den polni⸗ 
ſchen Behörden keine Dokumente beigebracht waren, 
daß er rumäniſcher Staatsbürger ſei. Es mußte alſo 
wieder die Rückreiſe nach Lemberg angetreten werden. Am 
1. Weihnachtsfeiertag 1926 ſaß Heckel wieder im Lemberger 
Polizeiarreſt. Am 28. Dezember wurde er nochmals an die 
rumäniſche Grenze gebracht, und dieſes Mal glaubten ſich 
die polniſchen Behörden durch ein „beweiskräftiges“ 
Dokument genügend gedeckt zu haben. Dieſes Dokument 

war die in den Akten des Evangeliſchen Pfarramtes in 
Lemberg vorhandene Ehebewilligung der Erſatz⸗ 
kompaanie des öſterreichiſchen Feldfägerbatafllons Nr. 80 
vom März 1917, in welcher angeführt war, daß er in Ra⸗ 
dautz in der Bukowina geboren und nach Rarameze, Bezirk 
Czernowitz, zuſtändig ſei. Dieſe „Ehebewilligung“ bildete 
im Jahre 1923 die Grundlage für die Denunziation an die 
Wofemodſchaft, daß Heckel die polniſche Staatsbürgerſchaft 
nicht beſitze! Die rumäniſchen Behörden wollten auch dieſem 
„hiſtoriſchen“ altöſterreichiſchen Dokument keinen Glauben 
ſchenken und weigerten ſich wiederum, den Ausgewieſenen 
zu übernehmen. Vor ſeiner Abreiſe aber hatte ihm der 
Nizepolizeidireftor von Lemberg ausdrücklich aus Herz ge⸗ 
legt, er ſolle ſelbſt trachten nah Rumänien zu gelangen, 
weil man ihn ſonſt, wenn er wieder zurückkäme, ſolang ein: 
geſperrt halten würde. bis man auf divlomaliſchem Wege 
55 ae rumäniſchen Behörden feine Übernahme erwirken 
würde. 

Es ift nur verſtändlich, wenn der von den Behörden 
Verfolgte, unter ſchmerem ſeeliſchen Druck nun endlich aus 
eigener Initiative die rumäniſche Grenze, trotz der Weige⸗ 
rung der ruwäniſchen Grenzbehörden ihn zu übernehmen, 
überſckritt. In Rumänien wurde er wiederum feſtge⸗ 
nommen, weil die den zumäniſchen Behörden von Polen 
aus zugegancene Aufhrift beſagte, daß er ein gefähr⸗ 
liches Subjekt ſei. Erſt nach Einholung von, Weiſungen 
aus Bukoreſt wurde ihm die Ausreiſe aus Rumä⸗ 
nien geſtattet. Von dieſer Erlaubnis hat Heckel Gebrauch 
gemacht und befindet ſich zurzeſt im Auslande. 

Jeder der Heckel kennt, weiß ihn als Menſch wie als 
Führer ſeines Volkstums zu ſchätzen. Ihm lag jede ſtaats⸗ 
gefährliche Betätigung fern und er hat immer nur das Wohl 


ſeiner ſchwäbiſchen Volksgenoſſen aus Galizien im Auge 
gehabt. Seine genaue Kenntnis der oſtgaliziſchen Verhält⸗ 
niſſe, in denen er aufgewachſen war, ermöglichte ihm eine 
objektive Beurteilung aller Vorgänge, die er auch bei ſeiner 
Tätigkeit als Journaliſt in weiteſtem Maße anwandte. 
Und wie das Schickſal des Journaliſten Heckel ein trauriges 
iſt, ſo iſt es in vielleicht noch größerem Umfange das des 
Menſchen. Die Frau des von den Polizeibehörden Ver⸗ 
folgten lebt ſeit Jahren über das Schickſal der ganzen Fa⸗ 
milie in ſtändiger Ungewißheit, und kleine, kaum ſchul⸗ 
pflichtige Kinder warten vergeblich auf die endgültige Rück⸗ 
kehr des Vaters. 

Der Fall bedarf dringend der Klärung von ſeiten der 
oberſten Verwaltungsbehörden unſeres Staates. Es iſt ein 
unmöglicher Zuſtand, daß ein polniſcher Staatsbürger ent⸗ 
gegen dem Entſcheid des Oberſten Verwal⸗ 
kungsgerichtes zu Warſchau von Wojewodſchafts⸗ 
behörden über die Grenze abgeſchoben wird. Heckel iſt jeder⸗ 
zeit bereit, ſich einem polniſchen Gerichte zur Aburteilung 
ſeines Falles zu ſtellen, denn er iſt ſich deſſen voll bewußt, 
daß er nie etwas getan hat, was man als ſtrafbare ſtaats⸗ 
feindliche Handlung bezeichnen kann. | 

„Wir benötigen es nicht, daß er uns hier die Deutſchen 
organiſiert“, hat ſich einmal ein politiſcher Beamter knapp 
und deutlich ausgedrückt, als man ihn nach den Gründen 
der Ausweiſung fragte! Daß er ſich die Sorge für ſein 
Volkstum als ernſtes Lebensziel geſetzt hat, iſt wohl über⸗ 
haupt der einzige Grund des Vorgehens der Lemberger 
Wojewodſchaft. x 

Nicht nur von Heckel ſelbſt wird die Forderung auf 
Aburteilung ſeines Falles erhoben, ſondern auch 
oon uns. Denn wir wiſſen, daß leider nur zu oft in unſe⸗ 
rem Staate die Erfüllung kultureller Pflichten dem Volks⸗ 
tum gegenüber als ſtaats gefährliche Arbeit bezeich⸗ 
net wird. Sache der unparteiiſchen Gerechtigkeit 
ie derartige Vorwürfe zu entkräften und richtig zu 
ſtellen. x 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 19. Februar. 


Wie ſoll man eine Straßenkreuzung überſchreiten? 


Niemals von einer Ecke ſchräg 


liegenden: 
c 
r 


x 
Ne 111 ers 
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und warum nicht? 
Wagen⸗, Auto⸗ und Radverkehr 


zur gegenüber⸗ 


nicht immer mit zwei 


raſchen Blicken die Richtungen a, b, o und d vollſtändig übers 


blicken kann, wenn man noch ſo ſcharf ſieht! Weiter, weil 
im Augenblick mehrere Fahrzeuge und Fahrräder in der 
Kreuzung zuſammentreſſen und ſelbſt den geiſtesgegen⸗ 
wärtigſten Menſchen in Verwirrung bringen können. Ein 
Schaden, der den Verluſt des Lebens bedeuten kann, iſt nur 
zu raſch herbeigeführt und kaum wieder gut zu machen! — 
Man überſchreite daher eine Straßenkreuzung, wenn man die 
ſchräg gegenüberliegende Ecke erreichen will, ſtets im rechten 


Winkel, alſo ſo: 
— 2 
5 SE: 


ſelbſt wenn dieſes Überſchreiten etwas umſtändlicher ſein 
und etwas länger dauern ſollte. Man überſchreite über⸗ 
haupt möglichſt im rechten Winkel (aljo nicht ſchräg) eine 


Straße! Man huſche nicht vor 
Straßenbahn raſch noch übers Gleis, in keinem Falle, wenn 


das Pflaſter ſchlüpfrig iſt und man Gummiſohlen an den 


Schuhen hat! Sehr viele Verkehrsunfälle ereignen ſich da⸗ 
durch, indem man von der Straßenbahn abſteigt und über 


das durch ſie zunächſt noch verdeckte Nebengleis will, wo 


vielleicht von links oder rechts bereits ein Wagen (Auto, 
Rad uſw.) kommt. Man gehe auch nicht zwiſchen zwei 
hintereinander kommenden Straßenbahnzügen hindurch, weil 
man ausgleiten, ſtürzen oder einem anderen, noch nicht 
ſichtbaren Gefährt in die Räder laufen kann! 


In. Ein Brandſtiftungsprozeß. Der Altſitzer Valentin 
Borakiewicz aus Neu⸗Panigrödz, Kreis Schubin, iſt der 
vorſätzlichen Brandſtiftung beſchuldigt und hatte 
ſich vor der verſtärkten zweiten Strafkammer des Bezirks⸗ 
gerichts zu verantworten. Die Angelegenheit beſchäftigte 
bereits dreimal das hieſige Gericht. Der Tatbeſtand iſt fol⸗ 
gender: In der Nacht zum 27. September 1925 ging eine 
Scheune und ein Schober, gefüllt mit Getreidevorräten, dem 
Schwager des Angeklagten, Wachowiak, gehörig, in 
Flammen auf. Der Angeklagte beſtreitet, der Täter zu ſein, 
und gibt an, daß der Schwager, mit dem er in Streitigkeiten 
lebte, ihn aus Rache angezeigt hätte. Daß am Tatort, der 
acht Kilometer von dem Wohnhauſe des Angeklagten ent⸗ 
fernt iſt, Schuhe, Mantel und Stock des Angeklagten gefunden 
wurden, kann ſich letzterer nur dadurch erklären, daß ihm 
die Sachen während des Schlafes fortgenommen wurden, 
und dann dort hingelegt worden ſeien. Der Angeklagte be⸗ 
fand ſich zuerſt acht Monate in Unterſuchung shaft, wurde bei 
der zweiten Verhandlung aus der Haft entlaſſen, und bei der 
dritten Verhandlung auf Grund belaſtender Ausſagen eines 
Zeugen abermals in Haft genommen. Einige Zeugen wollen 
gehört haben, daß der Angeklagte mehrere Male ſeinem 
Schwager mit einer Brandſtiſtung drohte. Der Staats⸗ 
anwalt bezeichnet das Vorgehen des Angeklagten als ſehr 


roh, da die Beweisaufnahme ergeben hätte, daß er die Tat 


der Pflege des alten Liedes und alter Sitte. 


in der Nacht vom 16. zum 17. d. M. bisher nicht er 
„Täter in das Bureau der Bahnſtation Jaſchnitz. Wie feſt⸗ 
I geſtellt wurde, find die a he au 1586 
gef BR zitheinlich haben ſie eine ere Is 
wartet; denn in die Hände gefallen find ihnen itt . 
Weil man bei dem vielartigen 


einer heranſauſenden 


der 1. Kl. fiel ein Gewinn von 20 000,— 31 


aus niederer Geſiunung ausführte. Der Antrag lautet auf 
fünf Jahre Zuchthaus. Der Verteidiger plädiert auf Frei⸗ 
ſprechung und bezeichnet die Ausſagen einiger Zeugen als 
unglaubwürdig. Der Angeklagte ſei 64 Jahre alt und 
könne unmöglich des Nachts einen acht Kilometer langen 
Weg dexartig ſchnell zurücklegen, wie es die Zeugen be⸗ 
chrieben haben. Deshalb könne er auch unmöglich als 
Täter in Frage kommen. Nach längerer Beratung wird 
ſolgendes Urteil verkündet: Der Angeklagte iſt der vor⸗ 
ſätzlichen Brandſtiftung ſchuldig und wird unter Verſagung 
milderuder Umſtände zu fünf Jahren Zuchthaus und 
fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt. 

Wegen Falſchmünzerei hatte ſich dieſer Tage der 
Schuhmacher Paul Zokadek, wohnhaft Adlerſtraße 18, zu 
verantworten. Im September v. J. fertigte der Angeklagte 
drei Zwanzigzlotyſcheine an und verſuchte, die Falſifikate in 
einem hieſigen Geſchäft in Zahlung zu geben. Die Aus⸗ 
führung der Fälſchung war aber derartig plump, daß ſie 
ſchon auf mehrere Meter Diſtanz hin zu erkennen war. 
Der Angeklagte wurde kurzerhand der Polizei übergeben. 
Bei der Verhandlung vor der erſten Strafkammer des 
Bezirksgerichts machte der Angeklagte den verunglückten 
Verſuch, für ſich den § 51 des Strafgeſetzbuches heraus⸗ 
zuſchlagen, indem er ſich „nicht ganz normal“ ſtellte. Auf die 
Frage des Vorſitzenden, wie lange er ſchon die Fälſchungen 
betreibe, antwortet der Angeklagte: „Seit zehn Jahren.“ 
An Gerichtsſtelle beſindet ſich übrigens das beſchlagnahmte 
„Handwerkszeug“ des Angeklagten, beſtehend aus einer 
kleinen Druckmaſchine, präpariertem Papier, und ver⸗ 
ſchiedenen lithographiſchen Farben. Auch einige fertige 
Falſifikate wurden beſchlagnahmt. Der e be⸗ 
antragte, den Angeklagten unter Berückſichtigung milder 
der Umſtände zu ſechs Monaten Gefängnis zu verurteilen. 
Das Urteil lautet auf zwei Monate Gefängnis. 


Denken Sie an die rechtzeitige 
Erneuerung des Abonnements! 


eee eee eee eee eee 


R. Altſorge (Kwiejce), 16. Februar. Geſtern bot der 
Geſangverein Altſorge den noch in Hiefiger Um⸗ 
gegend verbliebenen Deutſchen einen genußreichen Abend 
durch die Feier des diesjährigen Wintervergnügens. 
Eingeleitet wurde die Feier durch eine 1 95 Anſprache des 
Vorſitzenden und das ſehr gut geſungene Lied „Gott grüße 
dich“. Nach dem Vortrag von mehreren Liedern folgten 
noch mehrere heitere Vorträge von Herrn Schulz: Frl. 
Kühn trug ein Lied vor, während Herr und Frau Schulz 
und Herr Kühn den Schwank „Schneider Fips“ ſpielten. 
Nach einem Hoch auf den Verein begann der Tanz, welcher 
alt und jung bis in die frühen Morgenſtunden beiſammen 
hielt. Der überfüllte Saal und Nebenräume bezeugten das 
rege Intereſſe der eingeſeſſenen deutſchen Bevölkerung an 
5 Auch viele 
polniſche Mitbürger hatten an dem Abend teilgenommen. 

* Jaſchnitz, 19. Februar, Einen Einbruch v 1825 55 

©; 


einem Auto vor⸗ 


etwas Schreibpapier und ein Handtuch. 

fs. Wollſtein (Wolſztyn], 17. Februar. Wie ſchon be⸗ 
richtet, wurden dem Hausbeſitzer Szybzda in der Bergſtraße 
kürzlich die Fenſterſcheiben zertrümmert. Der 
Ladeninhaber Dziakoſzynſki hat eine Belohnung 
von 100 Zloty für die Ermittelung der Täter ausgeſetzt. Als 
Antwort wurden ihm in der geſtrigen Nacht wiederum die 
erneuerten Scheiben und auch die große Schaufenſterſcheibe 
von unbekannten Tätern durch Steinwürfe zerſchlagen. 
Hoffentlich gelingt es bald, die Attentäter bzw. die Anſtifter 
ausfindig zu machen. Der Geſchädigte hat die Belohnung 
auf 1000 Ztoty erhöht. — Eine zweite Bedürfnis⸗ 
anſtalt hat die Stadt am Schweinemarkt fertiggeſtellt und 


5 


der Benutzung übergeben. 35 


Wes werden vorläufig folgende fein: & 92277 

1. Beratung bei der Beſchaffung und Reparatur von ſämtlichen 

Maſchinen, Maſchinenanlagen, elektriſchen Anlagen, Motors. 

l wagen uſw. Die Beratung wird im Bureau und auch draußen 

8 an Ort und Stelle erfolgen, ferner durch Vorträge in den 
Ortsvereinen. 4 

2. Veranſtaltung von Lehrkurſen für Motorpflugführer und 

Maſchinenführer. 1 * 

3. Veranſtaltung von Vorführungen neuer Geräte (Hack 

maſchinen, Untergrundpflügen uſw.). r 

4. Prüfung landwirtſchaftlicher Maſchinen inländiſcher Herkunft 
nach dem Muſter der D. L. G. 2 u 

5. Mitwirkung bei der Bildung von Maſchinen⸗Genoſſenſchaften 
und Maſchinen⸗Ringen. E 

Bei der großen Wichtigkeit, welche die Maſchinen jetzt in der 

Landwirtſchaft haben, wird den Mitgliedern der WLG empfohlen, 

chon bei der Beſchaffung von Maſchinen die neue Abteilung zu 

ate zu ziehen und ferner bei allen anderen maſchinentechniſchen 

Fragen. Aer BRD 


Zotteriegewinne. Wie bereits ſchon wiederholt, find in der 
jetzigen 14. Lotterie in die Starogarder Lotterie ⸗ 
Kollektur, ul. Kosciuſzki Nr. 6. größere Gewinne gefallen. 

! — 31. Die glücklichen Bes 
figer waren die Herren Scijlowfli, Laſkowſki, Schmidt und Will 
aus Lautenburg (Dzialdowo). Am Anfang der augenblickl⸗ 
lichen Sado uns fiel ein Gewinn von 10000,— 31., und war 
dieſes Glückslos in Händen der Herren Szezepinki, Nalel (Nakko), 
Fr. Kaſzubowſki, Skarſzewy, ſowie Kloſinſki aus Rajkowy. Die 
Glücksnummern waren Nr. 77 000 und 7809. Die Starogarder 
Lotterie⸗Kollektur teilt mit, daß Loſe zur 1. Kl. ſchon bezogen 
werden können und koſten dieſelben mit amtlicher Gewinnliſte, 
welche jedem Spieler zugeſtellt wird: / 10,50, ½ 20,50, / 40,50 2 
pro Klage. Ziehungstermin Il. am 13.14. März d. J. 


der 1. Kl. 
Hauptgewinn mit Prämie (00 000,00 31. Die 15. Staatl. Klagen⸗ 


Lotterie umfaßt 105 000 Loſe und 52500 Gewinne. Somit gewinnt 
jedes zweite Los und iſt das Riſiko verſchwindend klein im Ver⸗ 
hältnis zu der grogen Anzahl von hohen Gewinnen. 
werden Beſtellungen auch per Nachnahme erledigt. 


Auf Wunſch 
143110 


nen 


Zu verkaufen 
1 Wolf, Kutter, Motor 


Wir kaufen Piano 
mit Zubehör, 1 Speiſe⸗ 


A | taglich auf dem hieſigen Viehhofe a IHacı, jet neu, wenig Er 

x gebrau preiswert 1881 

1 2 k. Angeb. ren 

gute Beckon⸗ Schweine 
ö Lebendgewicht 160.180 Pfund +1 kompl. 
und am il eh bis 88.— zi-pro 50 kg. Gold . Eilber Verlaufe: ſranzöſ. 
Waggonweiſe Lieferungen erbeten unter Telefon Nr. 420. br. K ns w Künztla Mahlgang, 4 Fuß, 

r. Kocha > nz 


Links 
Ab 25. d. Mts. kaufen wir ebenfalls erſttl. Maſtvieh. ul. Gdanska 139 2249 pech ehr 
von 450 kg aufwärts. Gold ren en ra gut erhalt. 1 Boppe't, 


Fabryka Konserw Miesnych Tow-Akt. |... B. 2eillanten dera t. 0 er el. 


Bydgoszcz 3081 Bahnbofſtr. 20. Tel. 1698 |, Z neue gußeiſerne 
1 — — Stixnräder, a Durch⸗ 
Suche zu kaufen meſſ. 1360 mm, Bohr. 


Sugelthnittene | Private Landgrundſtücke. sts sebraust. eh 0 mm, 1:0." Zähne, 


a t 
285 Morgen Rüben⸗Weizenboden, gute Ge⸗ Walzen ei fühl A Durch. oe 7 55 


3 
bäude u. Inventar, gun Kauf erforders Bohr. 55 mm, 
lich 50 000 21. Reit bleibt bis 18 Jahre: 
200 Morgen Rüben⸗Weizenboden, gute Ge- 300 x. 600, mit 2 Re- 


Zu dem Zwecke, 

unsere Kundschaft 

desto billiger und 

koulanter bedienen 

zu können, haben wir 
eine 


teilung 
inPoznan 


errichtet, und 8 wir, als soforf ab Lager In Poznan 
greifbar, eine Auswahl der hervorragendsten 


M. 3012 a. d. G. d. ER 


Banplüge SSH 


3076 


auch fertig genagelt, bäude, z. Zt. verpachtet, zum Kauf er⸗ 
g. Wunſch gezintt, in forberiich 45000 21; 5 r 1 8 Transmiſſſon Dreh⸗ 
Pflüge, Säemaschinen, Düngerstreuer, Pferde- id. gewünſcht. Stärke 180 n. 151 Morgen Weizen, Roggenboden, britats und äußerster ban, A Eſchenräd. 27, 
d Hand- Hack hi öber'sch WVVVVV%% f. 
2 — exforderlich 25 — 0 2 N 
sam ne de e nen, R er schen Saat A. Medzeg, 133 Morgen Weizenboden, ſehr gute Ge⸗ I I N 


I Fordona. d. Weichſel. bäude, erforderlich 25 — 30000 ; 2 Stück alte, weiße —gisgelämmies 
Telefon 5. 2235125 Morgen Weizen - Roggenboden. gute Ka el: 
8 Wieſe 5 Mora. I. AL, See, Herrenhaus, * Flduenhauk 
7 Zimmer, gutes Inventar, erforderlich 1 
6 ) au 
efen T. Bytomski, 


30 — 40 000 N 

71 Morgen Weizen: Roggenboden, 15 Morg. 

Aae 08500 e gut, erfor⸗ gut erhalten, verkauft Dworcowa 152. 

erlich 15 — billi gr Vu 

62 Morgen Weizen-Roggenboden, 15 Mora. u Bin —. Suchen zu kaufen: 
Wieſe, Gebäude u. Inventar gut, erfor⸗ 15 Fabrik⸗ 


der ich 15 000 21; | Mar: 2—3 fenſter 


48 Morgen Weizen ⸗RNoggenboden u. Wieſe 
Gebäude und Inventar gut, erforderlich 
§.] Größe 150 X 250. Off. 
Gleichſtrom 220 a erbeten an 183 


12 — 16 000 2: 
ſuchen zu kaufen Elektriſche N rik 


Relnigungs maschinen, 
sowie sämtlicher anderen land wirtschaftlichen 
Maschinen und Geräte, 


Dronikomski, Grodzki 1 Wasilewski 5, 1 


Poznarn. 


Verkaufsbüro: 10, Pocztowa. Lagerräume: 4, Sede 


30 Morgen Rüben ⸗Weizenboden. gute Ge⸗ 
bäude u. Inventar, erforderl, 15 000 2k; 
34 Morgen Weizenboden, guſe Gebäude und 
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Kafaloge und Preislisten kostenlos und postfrel. Arnd eee ee, ee amek 
Verlangen Sie bite el O6. um el an. Kartoffeln!! 
NI Dejewski i Ska, 00 
Kaufe e 


F. Kreski Grudziadi: Piat 23 Stycinia Nr. 16. —erfaufe billig? dar., weihe Kartoffeln 


8 DE Verlaufe aünftig mE anddrud Fran an 1854 
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Mo ihe lelral Jus fanderlenen, Entlaufen a ouche, eichene Welle, Rafımrad, Kinnzapfen, net für Gärtnerei od. “ Guten, Torf 


Bürger! 


7 1 din Boxer 1 An eiſerne St.⸗Welle, I, Welle, Drehling, Eng a trocken. 
FF eg aöyug. Antrieb, ca. 60 m HJ Sell K. 40 PS, Keil, Fan an 22 ee hat abzugeben, — 
Vekämpft die berufsmäßige empfehle unter gün⸗ Berlin, 3. Stolischesir Olszeweka, Chosimskad.|2 Seilſcheiben und Spannrolle v. dopp. Vor: 23. 1 Kukuk, Bawisıne 


ſtigen Bedingungen: drehung, Zahn, Wender, d ee 


15 fund Bohlenkranz, k. Gangrüſtung, Sichtmaſch. 
ſowie die Belegenheitsbettelei. Salat ee k BT Ev > on m. a. Koßwerk. Verk. auch d. ganze Mühlen⸗ 
Lindert wirkliche Not 2 ice. Kant 1 Ane . grundſtück. Brandt, Litno, Mrocza. 31 
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durch Ankauf von Blocks Sofas, Seſfel Schreib: Berlaufe ober vereauſche 


— Große, helle 


Füblil⸗ m 
a Mum 
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An⸗ und Verkauf aub|Stadt:u. Bandgennd- 5jährig, am ge⸗ 5 ohnung!! Flelſcherladen & 
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Abſchlußzeugnis wird erteilt. Dinga 41. Zelef. 1013. Buk, Poſt Jablonowo, 3 
Eigenes ſchön gelegenes Haus mit groß. Garten. Kleines Grundſtick Pomorze. 


Suche f. meine Sehne 
Beginn des Halbjahreskurſus: Mittwoch, den iter Anf. d. 30er. ftattl. 2 Morgen Land, Nähe 


walze 500250 zu kaufen. Off. zu richt. an W. 1884 an d. G. d. tg, el. Hell. Laden 
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au lernen. Wifw ncht ein Haus. g dne ae, —— jeineres zu kau: Off bitte unt P. 41, 


n ausgeſchloſſen. Offert, Offerten erbittet 1795] wachſ, Tiere, mehrfach cen aaf And. 7790 an Ann.⸗Exped. Wallis 
— unter 2. 1814 am die Shmidt, Torunsta 1. 200 gert gerpadung „1852 a.d Öit.d. gt. |Torun. 2075 
Seihäftsitelle dier tg. ta Haus zum Selbſtkoſtenpr. — FAR re , 
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4. Blatt, 


Die Etabiliſierung der polniſchen Währung. 
Die Gutachten der „Valuta⸗Aerzte“. 


Eines der bedeutendſten engliſchen Finanzblätter „The 
inanzial News“, das Organ ilton Youngs, 
efaßt ſich des öfteren mit den wirtſchaftlichen Ver⸗ 
ältniſſen in Polen. Auch in der Ausgabe vom 
„d. M. ſind in dem Blatt wieder zwei Artikel über die 
olniſche Valuta erſchienen, Der Inhalt der erſten 
Artikels „Die polniſche Währung“ iſt etwa folgender: 

Der Bericht der amerikaniſchen Miſſion Kem⸗ 
merers iſt bedeutend umfangreicher als der Bericht 
— 5 — n Noungs, der der volniſchen Regierung vor drei 
Jahren vorgelegt wurde. Im Grunde ſtimmer aber beide 
Berichte miteinander überein. Vor drei Jahren gab Hilton 
Young der rolnifhen Regierung Fingerzeige, auf welche 

eiſe die alte polniſche Mark ſtabiliſiert werden 
könne, und zwar durch Vergrößerung der Staats⸗ 
einnahmen und Verringerung der Ausgaben, 
alſo durch Herſtellung eines Gleichgewichts des Budgets. 
Der wichtigſte Hinweis Hilton Poungs aber war feine 
ih auf rückſichtsloſe Beendigung der In⸗ 

ation. 

„The finanzial News“ unterſtreicht die Tatſache, daß 
Hilton Young die polniſche Regierung vor der Einführung 
einer feſten Währung gewarnt hat, bevor nicht das Budget⸗ 
gleichgewicht erreicht wäre. Der enaliſche Sachverſtändige 
hatte darauf hingewieſen, daß, wenn die Goldwährung ein⸗ 
geführt wird, ohne daß ein Budgetgleichgewicht vorhanden 
ſei, die Regierung von neuem zum Druck von Banknoten 
gezwungen und dadurch eine zweite Inflation herauf⸗ 
beſchworen würde. Die neue Valuta würde dann das⸗ 
ſelbe Schickſal haben, wie die polniſche Mark. 
Wladyſtaw Grabſki hat die Ratſchläge Hilton Youngs 
hinſichtlich der Budgeteinnahmen, die er erheblich ver⸗ 
größerte, auch berückſichtigt. Jedoch hat er ſich abſolut nicht 
an die Ratſchläge betreffs der Verringerung der 
Ausgaben gehalten, die zu verringern, ihm nicht gelungen 
iſt. Als die gefährlichſte Nachläſſigkeit der polniſchen Re⸗ 
gierung bei Berückſichtigung des Berichtes von Hilton 
Poung betrachtet aber das Blatt die vorzeitige Ein» 
führung der Goldwährung unter der Kontrolle 
der neuen Emiſſionsbank. 

Die polniſche Regierung eröffnete eine Emiſſionsbank 
und führte eine neue Goldwährung vor dem endgültigen 
Ausgleich des Budgets ein. 
beſtätigten in außerordentlich bedauerlicher Weiſe die 
Richtigkeit der Vorherſage Hilton Youngs. Das Budget 
wies ein Defizit auf, und zur Deckung dieſes Deſizits 
war die Regierung gezwungen, Staatsſcheine zu emittieren. 
Späterhin verſchlimmerte ſich die Situation auch noch durch 
die Inflation infolge der Herausgabe von Zuſatz⸗ 

cheinen (Bilety zdawkowy). Das unweigerliche Reſul⸗ 
tat dieſes Syſtems konnte nur daß von Hilton Young vor⸗ 
ausgeſehene fein: der Kurs des Ztoty begann zu fallen, wie 
ſeinerzeit der Kurs der polniſchen Mark. 

Glücklicherweiſe verſchrieb ſich dieſes Mal die polniſche 
Regterung einen Arzt, bevor die Krankheit ernſtere Formen 
angenommen hatte. Die Miſſion Hilton Youngs kam ſ. Zt. 
nach Polen, als die polniſche Mark ſchon vollkommen ent⸗ 
wertet war. Die amerikaniſche Miſſion Kemmerers be⸗ 
fand ſich inſofern in einer günſtigeren Lage, als ſie die Gold⸗ 
währung zwar ſtark erſchüttert vorfand, der Zloty jedoch 
noch einen bedeutenden Teil ſeines Kurswertes hatte. 
Wenn man den Unterſchied zwiſchen de eg me 
wertung der Mark und des Zkoty Gerüche at, fo find eigent⸗ 
lich die Ratſchläge, die von dem eriten „Valuta⸗Arzt“ ver⸗ 
n wurden, völlig identiſch mit den Ratſchlägen des 
zweiten. a f r 

Kemmerer, ebenſo wie Hilton, ftellte feit, daß eine not⸗ 
wendige Bedingung für die Valutaſtabiliſierung das 
Budgetgleichgewicht jet, ferner das Eindäm⸗ 
men der Inflation, die durch die Emiſſion von 
Staatsſchatzſcheinen und Billon⸗Geld ſowie die Gefährdung 
der entſprechenden Reſervevorräte an Gold und Valuten 
hervorrufen würde. Das Organ Hilton Poungs ſpricht dem 
Berichte Kemmerers einen ſehr großen praktiſchen und 
theoretiſchen Wert zu. Eine beſondere Berechtigung habe 
namentlich der Ratſchlag Kemmerers den Zloty auf feiner 
gegenwärtigen Kursparität zu ftabilifieren. 
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Dem volniſchen Staate find aber nicht nur gute 


Natſchläge notwendig. Die innere Konſolidierung und 
die Beſtändigkeit in den Methoden der Finanzpolitik iſt eine 
unumgänaliche Vorbedingung für die Verwirklichung der 
guten Ratſchläge. Vor drei Jahren konnten zu ſchwache Re⸗ 
gierungen bei ihrer Übereiltheit und durch ihren und ett⸗ 
gemäßen Optimismus dieſe Vorbedingungen nicht 
ſchaffen und verdarben in oben Grade die Vorteile, die 
fi) aus dem Stabiltſierungswerk und dem damit verbunde⸗ 
nen nationalen Enthuſiasmus im Jahre 1924 ergaben. 

Es wäre Polen zu wünſchen, daß feine gegenwärti⸗ 
gen Anſtrengungen endlich zum Ziele führten, 
Die Stapiliſierung iſt gegenwärtig durch die verhältnis⸗ 
mäßige Feſtigkeit der Valutaverhältniſſe in den letzten drei 
Jahren erleichtert. Jedoch dürfte ſie noch auf ſehr große 
Schwierigkeiten ſtoßen die beſonders durch die Enttäu⸗ 
ſchung der Allgemeinheit über das erſte Sta⸗ 
bilifierungsexperiment begründet fein, dürften. 
Wenn die neue Stabiliſierungsprobe wiederum fehlſchlägt, 
fo erwarten die Freunde Polens, daß die Polniſche Reynblik 
nicht länger mit der Inanſpruchnahme der Hilfe zögern 
wird, die der Völkerbund erteilen will. 


Kemmerers Stabiliſierungsplan. 


In derſelben Ausgabe des „The Finanzial News“ be⸗ 
findet ſich ein zweiter Artikel über die Stabiliſierung 
der polniſchen Valuta, der ausſchließzlich eine ob⸗ 
jektive Analyſe des Berichts Prof. Kemmerers enthält. Es 
wird dabei darauf hingewieſen, daß Prof. Kemmerer drei 


Entſcheidbungen zu fällen hatte. und zwar über den | 


Stabiliſierungskurs, die Stabiliſierungs⸗ 
methode und den Stabilifierungstermin des 
Zloty. Sehr richtig hat Prof. Kemmerer darauf hingewieſen, 
daß eine ſchnelle Erhöhung des Kurswertes des Zloty 
abſolut unmöglich ſei. Gleichzeitig unmöglich jet eine Er⸗ 
höhung der polniſchen Valuta auf ihren früheren Wert, d. b. 
auf 5,18 Zloty für einen Dollar. Der Bericht leat dar, 
welche gefährlichen Folgen für die Wirkſchaft das Ex⸗ 
veriment der Rückkehr zur früheren Kurs⸗ 
varität Faben könnte. Es bliebe nichts anderes übrig, 
als die Tatſachen anzuerkennen und den Zloty auf feiner 
neuen Höhe zu ſtabiliſieren. Der Wert des neuen Zloty 
müſſe ſo gewählt werden, daß er dem Preisniveau im In⸗ 
und Auslande, ſowie dem Edelmetall⸗ und Valutenvorrat 
Polens entſpreche. h 
Über die Methode der Stabilifierung ha 0 

merer dahingehend ausgeſprochen, daß die Goldwäh⸗ 
rung ohne Prägung von Goldmünzen eingeführt werden 
fol, Außerhalb der führung einer Goldvaluta kann die 
ſtaatriche Münzwerkſtatt auch noch Münzen aus dem Edel⸗ 


Deutſe 


Die Ergebniſſe dieſer Politik 


t ſich Kem. 


vor 


Wu 


an 


metallvorrat herſtellen, der durch privaten Aufkauf ange⸗ 
häuft wurde. Die engliſche Zeitung unterſtreicht außerdem 
noch die Bedeutung einer Forderung Kemmerers, die un: 
verzüglich verwirklicht werden müßte: die Ab⸗ 
ſchaffung aller Verbote und Erſchwerungen betreffend die 
Ausfuhr von Gold oder fremden Valuten, jo 
wie die Ausfuhr von polniſchen Banknoten 
oder Zuſatznoten aus dem Lande. 

Betreffs des Zeitpunktes der Stabiliſierung 
ſpricht ſich die Miſſion Kemmerer für die unverzügliche und 
praktiſche Stabiliſierung des Zlotys auf der Grundlage von 
9 Ztoty für einen Dollar aus. Die geſetzmäßige 
Stabiliſierung ſoll aber erſt dann eintreten, wenn die 
Bank Polſki Edelmetalle und Valuten in einem Werte 
von mindeſtens 60 Prozent des Banknotenumlaufs beſitzt. 
Die geſetzmäßige Umwertung des Zloty von 
einem Kurſe von 5,18 auf 9 ſollte gleichzeitig mit der Ein⸗ 
führung der geſetzmäßigen Verpflichtungen der Bank Polſki 
eintreten, die Banknoten in Gold oder Valuten umzu⸗ 
tauſchen. 

* 


Nicht 83, ſondern nur 5 Millionen. 


Wie die „A. W.“ erfährt, iſt es nach längeren Verhand⸗ 
lungen zwiſchen der Kreditgeſellſchaft der polniſchen In⸗ 
duſtrie (Lewiathan) und dem amerikaniſchen Finanzier Klop⸗ 
ſtock zu einer Verſtändigung über eine Anleihe gekom⸗ 
men. Es ſollen Sprozentige Obligationen des Lewiathan⸗ 
Verbandes mit einer Geſamtſumme von 5 Millionen Dollar 
auf dem Neuvorker Markt untergebracht werden. (Nicht 
83 Millionen, wie einige Blätter zu melden wußten.) Die 
Klopſtock⸗Gruppe hatte eine Unterbringung von Obliga⸗ 
tionen in Höhe von 6 Millionen Dollar vorgeſchlagen. jedoch 
hat der Lewiathan⸗Verband dieſe Summe nicht in Anſpruch 
genommen, da er zurzeit eine entſprechende Anzahl von 
Obligationen (Pfandbriefen) nicht ausgeben kann. Der 
Abſchluß der ganzen Angelegenheit hängt gegenwärtig nur 
noch von dem Einverſtandnis des Finanzmint⸗ 
terium ab, das befürchtet, daß die Unterbringung von 
privaten Pfandbrieken auf dem amerikaniſchen Markt am 
Vortage des Abſchluſſes von Verhandlun⸗ 
gen über eine größere amerikaniſche An⸗ 
leihe für Polen die Unterbringung dieſer Anleihe er⸗ 
ſchweren könnte. Deshalb zögert es auch vorläufig noch 
mit der Beſtätigung des Abkommens zwiſchen Kloyſtock und 
dem Lewiathan⸗Verband. Obwohl die Lewiathan⸗Anleihe 
zu günſtigeren Bedingungen untergebracht wurde, als die 
Dillon⸗Anleihe, ſo halten die Regierungskreiſe doch aus dem 
Grunde noch mit der Beſtätigung zurück, weil fie hoffen, in 
nächſter Zeit eine noch größere Anleihe zu weit günſtigeren 
Bedingungen von Amerika zu erhalten. ; 


Ohne Kontrolle keine Anleihe. 
Polen ein Land der Überraſchungen. 


In der Ausgabe vom 9. d. M. ſchreibt „The Finanzia 
News“ zur Anleihefrage folgendes: ii ind 

Ganz allgemein iſt die Meinung verbreitet, die Beſſe⸗ 
rung der Wirtſchaftslage Polens ſei lediglich eine Folge 
des engliſchen Kohlenſtreiks, und man nimmt 
daher auch an, daß die Liquidierung des Kohlenſtreiks eine 
Verſchlechterung der Wirtſchaftslage des Staates mit ſich 


den, aus denen man ſchließen könnte, daß 
irtſchaft Polens ſich beerſchkahkerk hätte. 
rung des Außenhandelsumſatzes, der Aktivität der Handels⸗ 
bilanz, des Kohlenexportes, die Vermehrung der Arbeits- 
loſigkeit uſw. dürften wohl Anzeichen genug ſein. D. Red.) 
Allerdings iſt der ſchwierigſte Zeitabſchnitt für 
Polen immer die Zeit vom Monat März bis zur neuen 
Ernte, aber in gut über den Stand der Dinge in Polen in⸗ 
formierten Kreiſen beſtehen keine Zweifel an der Zukunft 
dieſes Landes. (Warum ſcheut man ſich denn gerade in Eng⸗ 
land fo ſehr, in Polen Geld zu inveſtieren? D. Red.) I 
Polen ift ein Land der Überraſchungen, und deshalb iſt 
jede Voraus ſage über feine Zukunft ein Riſiko. Aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach hat ſich jedoch die polniſche Wirtſchaft im 


der Stand der 


Grund dieſer allgemeinen Konſolidierung die Vorerntezeit 
Ban: beſonders ungünſtige Wendungen über- 

Gegenwärtig wird die Frage einer Auslands- 
an leihe für Polen recht lebhaft erörtert. Den Preſſenach⸗ 
richten zufolge verhandelt Polen mit Neuyorker Ban⸗ 
ken über Gewährung einer Stabiliſierungsanleihe. Nach 
der Meinung des Organs von Hilton 9 
Angaben über die Höhe der amerikaniſchen An⸗ 
leihe, bedeutend übertrieben. Trotz der erheb⸗ 
lichen Verbeſſerung ſeiner Wirtſchaftslage wird es für 
Polen unermeßlich ſchwierig ſein, eine größere Auslands⸗ 
anleihe zu erhalten, ſofern es ich nicht einer gewiſſen Kon⸗ 
trolle der Gläubiger oder des Völkerbundes unterſtellt. 
Weiterhin warnt „The Financial News“ Polen vor 
kleinen Anleihen, da die Annahme kleinerer Kredite 
eine ſehr unrentable Methode ſei. Die Eingänge aus ſol⸗ 
chen Anleihen würden durch kleinere Ausgaben verſchlungen 
und könnten ſo keine grundlegende Beſſerung der Wirt⸗ 
ſchaftslage herbeiführen. 


die Gesundung 15 
des deutſchen Kanitalmarktes i. J. 1926. 


Die zunehmende Wiedergewinnung eines autonomen Kapital⸗ 
marktes der deutſchen Wirtſchaft gehört zu den wertvollſten, im 
Rahmen der allgemeinen Konſolidierung zu beobachtenden Erſchek⸗ 
nungen. Ihr Wert wird dadurch nicht vermindert, daß ſie nur 
wu Teil auf eine erneut zunehmende Spartätigkeit zurückzuführen 
ft, daß eine gewiye Fülle langfriſtiger Kredite, insbe⸗ 
ſondere im Sommer dieſes Jahres vor allem auch deshalb zur Ver⸗ 
fügung ſtanden, weil Gelder da waren, die normalerweiſe und 
unter beseren Marktverhältniſſen in der Produktion als Betriebs⸗ 
kapital gebraucht worden wären. ! 

Es handelt ſich hier, der Königsberger „Haxtungſchen Zeitung“ 
zufolge, um einen Vorgang, der ganz parallel läuft mit gewiſſen 
Entwickelungen in der Juflationszeit. Die Erſcheinungen, die 
man als Markflucht bezeichnet, in der Entwertung begriffene 
Gelder durch Erweiterung lüduſtrieller Anlagen in eine feſte Form 
überzuführen, hatten die Folge, daß im Jahre 1924, in dem die 
Nachfrage nach Induſtrieerzeugnigen noch relativ groß war, die 
Induſtrie nicht in der Lage war, in einer der Nachfrage und der 
Wine der Anlagen entſprechenden Weiſe zu produzieren. 

ie Knappheit des Betriebskapitals, die man als 
Urfache für dieſe Schwierigkeiten betrachten muß, fit eben eine 
Folge der übergroßen Bindung flüſſiger Mittel in den letzten Mo⸗ 
naten der Inflationszeit, und andererſeits die Urſache einer ſonſt 
nicht au erklärenden Arbeitsloſigkeit. Wenn daher der Reichsbank⸗ 

älident Dr. Schacht in dieſem Frühjahr die Befürchtung aus⸗ 
ſprach, daß eine gewine zu energiſche Ausdehnung 
marktes in abſehbarer Zeit einmal dazu führen könne, eine erhöhte 
Aktivität der industriellen Produktion darch Verknappung der Bes 
triebsmittek zu hemmen, ſo rechtfertigt ſich dieſe Warnung durchaus 
aus den genannten Erfahrungen der Stabiliſierungszeit. 


Bromberg, Sonntag den 20. Februar 1927. 


Ausdehnung des Hypothekengeſchäfts, 


bringt. Aber bis dahin ſind noch keine Anzeichen vorhan⸗ 
(Die Verminde⸗ 


duktion und Verringerung der Arbeltsloſigkeit 
den Geſundungsproze ö 


Laufe der letzten Monate ſoweit ſtabiliſiert, daß Polen auf 


pung find die 


-follen, wie dieſer Teil andererſeits geſchloſene 


des Kapital⸗ 


Nr. 41. 


Gegenüber den Gefahren, die damit angedeutet wurden, muß 
ſelbſtverſtändlich die Tatſache einer zunehmenden Ne ubil⸗ 
dung von Sparkapital wiederum beruhigend wirken. Ans 
fäge zu einer ſolchen Spartätigkeit haben ſich, ſobald das Miß⸗ 
trauen gegen die Stabilität der Landeswährung gegenſtandslos ge⸗ 
worden war, ſehr ſchnell gezeigt, wenn auch einigermaßen erhebliche 
Ziffern erſt in neuerer Zeit dadurch möglich waren, daß das Publi⸗ 
kum nach und nach die aus der Inflattonszeit übernommene Ge⸗ 
wohnheit des leichteren Geldausgebens überwand. Vor nicht mehr 
als zwei Jahren konnte man noch in Pentſchland die Meinung 
hören, daß ſich der Überſchuß der heimiſchen Produktion über den 
heimiſchen Konſum nur äußerſt laugſam anſammeln würde, und dab 
man in der Hauptſache auf ausländiſche Gelder angewieſen bleiben 
würde, eine Meinung, die noch als optimiſtiſch galt, da in weiten 
Kreiſen ja ſogar die überzeugung beſtand, daß von einem Eine 
kommenüberſchuß überhaupt in abſehbarer Zeit keine Rede sen 
könne, und daß im Gegenteil mit einem immer ae 
Subſtanzverzehr und damit ſchließlich irgendwann einmal mit der 
Tatſache des Zuſammenbruchs der deutſchen Wirt⸗ 
ſchaft gerechnet werden müßſe. Die tatſächliche Entwicklung des 
heimiſchen Kapitalmarktes, insbeſondere in dem jetzt zu Ende 
gegangenen Jahr, hat weder den zuletzt genannten ſtrengeren, noch 
den zuerſt genannten milderen Peſſimismus gerechtfertigt. Wir 
können eine Entwicklung der Selbſtänd igkeit beob⸗ 
achten, als deren nächſte Urſache das Wiederaufleben des 
Verficherungsgeſchäftes, ſowie des langfriſtigen Agrar⸗ 
kredites zu betrachten ſind. f Kart 
Zunächſt find aber in dieſem Zuſammenhan die Forte 
ſchrütteder Spartätigkeit zu erwähnen, die bei den Spare 
kalen beobachtet werden können. Die Spareinlagen der deutſchen 
Sparkaſſen, die Ende 1913 ungefähr 20 Milliarden betrugen, waren 
Ende 1923 auf 25 Millionen Reichsmark zuſammengeſchrumpft. 
Schon im Jahre 1924 iſt eine Zunahme von 600 Millionen Reich 
mark zu verzeichnen, die im Jahre 1925 auf 13. als eine Milliarde 
RM. und in den erſten neun Monaten des Jahres 1926 auf 1100 
Millionen RM. ſtieg. Seit der Stabtliſtierung der Währung fl 
alſo Spareinlagen in der Höhe von 2,7 Milliarden RM. neu ge⸗ 
bildet worden. Allerdings muß man, ähnlich wie bei den Bankein. 
lagen, bei denen die Vermehrung der Gelder teilweiſe aus de 
Realisierung ausländiſcher Kredite, aus dem Rückſtrömen der früher 
ins Ausland geflüchteten Gelder und aus der Liquidierung manche | 
in der Inflationszeit getätigter Anlagen erklärt werden . and 
hier gewiſſe Abſtriche machen. Dieſe Abſtriche ſind ſowohl aus 
einem auch hier in kleinerem Ausmaße vorhandenen Rüditrömen 
in Sachwerte oder ins Ausland geflüchteter Gelder, ſowie daraus 
zu erklären, daß Kreiſe, die vor dem Kriege ihr Vermögen ander⸗ 
weitig inveſtierten, die jetzt zur Verfügung ſtehenden geringen 
Aufwertungsbeträge bei den Sparkaſſen einlegen. Immerhin went Ä 
die Berufsſtatiſtik der Sparkaſſenmitglieder DR 1 daß 17457 
großen und ganzen die gleichen Kreiſe, wie in der Vorkriegszeit, 0 
ihr Geld zur Sparkaſſe bringen, obwohl die Sparmöglichkeiten an? 5 
geſichts der ſchlechten Einkommens verhältniſſe enger geworden find 
um fo ſtärker muß alſo die pſychologiſche Umſtellung ſein. i A 
Eine ähnliche Entwicklung iſt bei den V erſicherungen zu 
beobachten, deren Policen im Jahre 1923 praktiſch auf dem Null⸗ 
wert angelangt waren und die nur mit einer ſehr problematiſchen 
„ zu rechnen haben. Wenn nun im Jahre 
1925 (für 1926 liegen noch keine offiziellen Zahlen u insgeſamt 
für 2,7 Milliarden RM. neue Lebensverſi herungspolieen ausge⸗ 
fertigt worden ſind, fo weiſt auch das auf eine Zunahme der Spar⸗ 
tätigkeit hin; wenn auch hier dieſelbe Einſchränkung teilweiſe 
geltend zu machen iſt, wie die bei den Sparkaſſen zuletzt angeführte, 
Betrachtet man ferner die Entwicklung des Hypotheken⸗ 
marktes, jo kann man eine Ausdehnung des Real ⸗ 
kreditgeſchä fte s beobachten, die durchaus auf eine abr 
Entwicklung des Kapitalmarktes ſchließen läßt. ie 
u für die nach dem letzten 
Halbjahresbericht der Hypothekenbanken allein bei den Aktienhypo⸗ 
thekenbanken für den Stichtag, den 30. Juni 1926, eine Geſamtziffer 
von 1120,65 Millionen RM., und alles in allem eine Ziffer are! 


18724 Millionen RM. genannt wird, hängt natürlich auf das engſte 
mit der Senkung des Zinsfußes zuſammen, die ſowohl ugpinal 
wie effektiv vorliegt. 1 15 
Im Zuſammenhang mit der geſchilderten Entwicklung iſt die 
Neigung, Aus landsgelder hereinzunehmen, ger in ge: ar 
geworden und die Unabhängigkeit Deutſchlands vom inte en er 
Kapitalmarkt ſtärker begründet, als das noch vor zwei Ja ie 1 
wartet werden konnte. Es iſt zu hoffen, daß die Erholung de 1 KR 
Induſtrie, für die gewiſſe Anzeichen zweifellos vorhanden find, auch 
ihrerſeits dazu beiträgt, durch Steigerung der Pro 


des Kapitalmarktes 25 
fördern, der im Laufe des Jahres 1920 jo erfreuliche Reſultate 
gezeitigt hat. 4 8 A Has 


Deutſche Blätter in Polen. | 


Soeben iſt das erſte Heft des neuen Jahrganges dieſer ment a 
ſchrift erſchienen, die bisher von Dr. Hermann Rauſchning, 
jetzt von Dr. Paul Zöckler herausgegeben wird. Die 


das 942 — 

hindeuten ſoll, daß auch inhaltlich ſich gegenüber den bi de 4 
eu 0 

den Weg, den der neue Herausgeber zieht: Die „Deutſchen Blätter“ 


Ihre Aufſätze ſollen Green de andeln, te 5 
von allgemeinem, vornehmlich allerdings kulture fi 


elmat⸗, 
in ihnen 


hinzugekommene 
tum“ dienen, 
erſcheinungen dem Leſer wenigſtens 
eigener Beurteilung von Büchern, die er anſchaffen möchte, gebe 


zählungen aus der alten und neuen Heimatliteratur und deutſchen 
Geſamtliteratur bringen wird. Die deutſchen Blätter werden nicht 
vorübergehen an den wichtigen Gedenktagen unſerer de 
geiſtigen Herden und fo die Blicke und Herzen der Deutf 
in Polen mit denen des Geſamtdeutſchtums in gemeinſamer Feier 
den Höhepunkten unſerer Geiſtesgeſchichte zuwenden. en 
Die Jeitſchrift will mit dazu beitragen, ein Band zu legen um 8 
die Gebildeten aller Teilgebiete unſeres Landes. 
Nur bei voller und tatkräftiger Würdigung der Wichtigkeit einer 
Kas Zeitſchrift kann der Ausbau derſelben ermöglicht werden. 
nd daß dieſer Ausbau wünſchenswert iſt. wird ſeder zugeben 
müſſen, der die erſte Nummer der neuen „Deutſchen Blätter“ 
geleſen hat. Sie geben ein deutliches Bild von dem Ziel, das ſich 
der Herausgeber geſetzt hat. Dieſes erſte Heft iſt ein „guter Anfang“, 
dem man ein herzliches „Glück auf!“ zu weiteren Erfolgen zuruft. 
e ei der Verwaltung des Blattes, Zwierzyniecka 1, 


LYON Schnittmuster 


(vorrätig) 4 
Lyon Filiale Danzig, Jopengasse Nr. 61 
LYON Modezeitungen 


einzeln und im Abonnement, 


PVolfki einkaſſiert 


— — —ͤ—ͤ— 


Die Regelung des polniſchen Val uten⸗ 
2 und Depiſenverkehrs 4 


mit dem Ausland auf Grund der am 20. Auguſt in Kraft getretenen 


Verordnung vom 15. Auguſt 1926 („Dziennik Uſtaw“ Nr. 89) iſt 


durch eine neue Verordnung, die mit Wirkung vom 7. Februar 
(„Dziennik Uta“ Nr. 8) in Kraft geſetzt wurde, noch weiter ver⸗ 
chärft worden. Ebenſo wie die kürzlich erwähnte neue Ver⸗ 
ordnung, die mit Wirkung vom 1. Januar in Kraft geſetzt wurde 
und die Abgabequote für Exvortvaluten von berg⸗ 
und hüttenmänniſchen, ſowie von chemiſchen Unternehmungen durch⸗ 
weg anf 100 Prozent erhöht hat, ſoll auch dieſe füngſte Maßnahme 
dazu dienen, der Bank Polſki einen möglichſt ſtarken Zufluß von 
Deviſen und Valuten zu ſichern, damit nicht durch die mit Sicher⸗ 
heit zu erwartende Verſchlechterung der Handelsbilanz der Kurs⸗ 
Hand des oty allzuſehr gefährdet werde. Im ein elnen wird u. a. 
beſtimmt, daß die im Ausland entſtehenden Forderungen für ner 
wie polniſche Exportartikel nur durch Vermittlung der Bank 
i werden dürfen, und zwar innerhalb von 
riſten, die gegenüber den bisheriren ſtark verkürzt worden 
nd, nämlich für Rohholz jeder Art, ſowie bearbeitetes Holz, 
Bretter, Balken, Latten, Schwellen und belaiſche Klötze innerhalb 
von drei Monaten, für Naphtha produkte im Laufe von zwei 
Monaten, für Getreide, Eier und Stallvieh innerhalb 
eines Monats, für Honfen⸗, Hlee⸗ und Rüben ſamen, Pferde, 
Hornvieh, lebende Gänſe, friſches, Pökel⸗ und Gefrierfleiſch im 
Daufe von drei Monaten. Nach cenügender Begründung können 
dieſe Termine durch die Finanzbehörde verlängert werden. Die 
Termine rechnen vom Datum der Ausſtellung der in Betracht 
kommenden Valutabeſcheinigung an. 
Aboeſehen von den Quoten, die der volniſche Exvorteur unbe⸗ 
dinet für die im Paragraph 4 der Verordnung vom 15. Auguſt an⸗ 
egebenen wirtſchaftlichen Zwecke benöti⸗t, unterliegen alle aus dem 
92 5 vorgenannter Waren ſtammenden Valnten unmittelbar nach 
r Einkaſſirung dem Zwangsverkauf an die Bank Polſei. Die 
erwähnten wirtſchaftlichen Zwecke für die Ausnahmegudten miſſſen 
im Augenblick des Verkaufs der übrigen Valuten an die Band 
Polſki durch Dokumente begründet werden. Im allgemeinen aus⸗ 
genommen find nur die Forderungen, die aus dem kleinen Gren'⸗ 
verkehr für polniſche Artikel entſtehen. Die nicht dem wanes⸗ 
verkauf unterliegenden Erportvalyten werden dem polnifhen Er⸗ 
Be zur freien Disnofition mit der Einſchrönkung überfajien, 
9 755 Dispofition im Rahmen der allgemeinen Deviſenvorſchriften 
erfolat. 
Die berg⸗ und hüttenmänniſchen, ſowie die chemi⸗ 
ſchen Unternehmungen mitien alle aus dem Ervort ſtam⸗ 
menden ausländiſchen Valuten an die Bank Polſki abliefern und 
ur Forderungen für Steinkohle, Ko's und Brirett3 innere 
Halb von zwei Monaten, fitr die üßriben Artikel dieſer Branchen 
im Laufe von drei Monaten einkaſſieren, wiederum gerechnet vom 


Tage der Austellung der Valutabeſcheinigung an. Auch dieſe Ter⸗ 


mine, ſowie die Friſten der Valutabeſcheinigungen können, und 
ar in dieſem Falle ohne beſondere Genehmigung der Finan'⸗ 
behörde. von der Bank Nolffi verlängert werden. In allen übrisen 
Allen beträgt die Gültiakeitsfriſt der Valutabeſcheinigungen nur 
rei Monate, vom Tage der Austellung an gerechnet. und wird in 
keinem Falle verlängert, wenn die Beſcheinigungen nicht innerhalb 
ieſer Feit ausgenutzt worden find. Vielmehr müßen dann neue 
eſcheinigungen mit einem neuen Termin ausgeſtellt merden. 

Des weiteren wird noch beſtimmt, daß die durch die Poſt 
mit Genehmi⸗ung der Finan⸗ behörden und durch Vermittlung 
einer Deviſen bank ins Ausland verſandten 
Wechſel und Schecks mit einem Vermerk der Fin an z⸗ 
behörde verſehen ſein müßen, melde die Genehmidun zum 
Verſand gegeben hat, bzw. der Deviſenbank, welche die Verſendung 
vermittelt. Die Cxpoxtverladung auf der Eiſonbahn darf nicht 
one Vorlegung der Valutabeſcheintoung auf der Verladeſtation 
erfolgen. Befreit von dieſer Beſtimmung ſind Verſendſingen 

er Vertreter fremder Staaten und der ſtaatlichen Behörden, ferner 

eiſe⸗ und Umzugsgegenſtände, Verpackungsgegenſtände und Wöbel⸗ 
wagen, Warenmuſter und proben, Waren, die für den kleinen 
Heenzerkehr befimmt find, ſowie ausländiſche Waren, die nach der 
Verzollung zum Rückervort ins Ausland bestimmt find, und endlich 
Waren aus dem Veredelungs⸗ und Reparaturverkehr. 


FF” Untere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäuſen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich ſreundlichſt auf die „Deutſche 
Nund chau“ beziehen zu wollen. 


Gewerbe- u. Haushaltungsschul 


zu Danzig-Langfuhr 
Königstalerweg 18. Fernsprecher 42 000. 


x Das neue Schuljahr 


herinntam Donnerstag, d. 21. April, 10 Uhr vormittags. 
Anmelduneen für die f aushaltung-schule und für die 
Fachklassen werden bis zum 31. März’ angenommen. soweit 
dann noch Plätze frei sind. — Schulpläne, nähere, Auskunft, 5 
Pensionsvermittelung durch die Schule. _ Sprechstunden; 
Montag v. 5-7 Uhr, Dienstag, Donrer-tag v. Freitag v. 11-1 Uhr, 5 
Sr E. von Schaewen, 
\ Direktorin. 


2 FFW 
Mi- und Brennhob-Berluu enger e 


Romadur, Limburger 
(in Stanioi) veriendet 


Grüfl. v. Alvensleben'ſchen Revlerförſterei in poſt olli Pfd. 1.80 


Wronie p Wabriesno (Pomorze) per Nachnahme 


Am donnerstag. den 24. Febr. vorm. 0 Uhr P Erne 2, Pond 


wird im Gaſthaus zu Stanisfawki öffentlich 
meiſtbietend gegen Barzahlung verlauft: 
Kloben, Knüppel, Reiſig . und IL, Fichten ⸗ 
Derbitangen J.— 111. Birken⸗Deichſelſtangen 
J. und II., Eichen⸗Nutzrollen (Zaunpfähle), 
Eichen⸗, Buchen⸗, Birken⸗ und vorwiegend 
j Kiefern⸗Langnutzholz. 3095 


Nutzholz⸗Verkauf nicht vor 2 Uhr nachm. 


Oräfl. v. Alvensleben ⸗Schoenborn'ſche 
Forſtoerwaltung Nromecko. 


Holznerfteinerung. 


Am donnerstag, den 24. Februar 1927 
ittags 9 Uhr 3085 


9825 vormittags 9 Es 
im Gaſthaus des Herrn Winkler in Lisnowo 


Wrennholz, Kloben, etrauch⸗ 
und Stangenhaufen 


gegen ſofortige Kaſſe. Ab uhr günſtig. 


Guisbermaltung Lisnowo 


Kreis Grudziadz. 


Runkels amen 


Angebaut seit 1871 


Gelbe Eckendorfer 
Rote Eckendorfer 

Weiße grünköpfige 
Goldgelbe stumpfe 
Riesen-Möhren. 


Wiechmann 
Dom.Radzyn, 


pow. Crudziadz(Pom.) 
P Auguit Latte, Blumen spenden: 
Süteneoh hand ung | Renta! 


Sw. Tröicy_12e 
liefert alle Sorten 


Preisliſte gratis. 


CCC I 


yeujeızads so 


für Deutſchland und 


ige l. Muße ":n. = 


Bl hs, Gdangra 13 zu angemeſſen. Preilen. arbeſten werd. billig u. 

ver Polt und per Bahn. 1874 . u Auf WunihPBreisliüten. | chnell ausgeführt. 1304 
nerei Sw Tröſca 15. 
Jernruf 8 ful. Brzozowa 24, woe! ul. Sniadeckich 20. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen mitiien mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 

Einſenders verichen fein. anonyme Anfragen werden arundfätzlich 

nicht beantwortet Auch muß feder Anfrage die Abonnementsgufttung 

beiliegen. Auf dem Kuvert id der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. 


E. Sch. Nr. 100 Mokronos. Nach dem Geſetz ſteht Ahnen (wir 
nehmen an, daß die Einlage in dentfiher Mark erfolmt iſt) ein Bes 
trag von 49.1 3k. zu. Die Bank iſt noch hier am Orte. 

R. G. Graudenz. Wir wiirden Ahnen emufehlen, ſich an Dr. 
Wittenberg, Warſchau, zu wenden. Die nähere Adreſſe des Dr. W. 
können wir Ihnen leider nicht ongeben. in Warſchau dürften Sie 
ſeinen Wohnort jedoch leicht durch ein Adreßbuch erfahren. g 

„Radio“. Der Fall iſt grundſätzlich unſeres Wiens noch nicht 
geklärt. Jedoch dürfte dos Nadiofon’ert nach 10 Uhr abends, ſo⸗ 
fern es tatſächlich die Ruhe anderer Bewoßner ſtört, als nächliche 
Ruheſtörung aufgefaßt werden und den diesbezüglichen polizeilichen 
Vorſchriften unterliegen, wie ſede andere Muſik. Ebenſo verhält 
es ſich mit dem Grammophonſpiel. Sofern es andere Bewohner 
nicht Hört, können Sie ruhig ſnielen. Im fibriren ſetzen Sie ſich 
am been mit Ihrem Hauswirt bzw. Mietern darüber auseinander. 

2200. E. Th. Graudenz. Grundſitzlich werden Sie als polni⸗ 
ſcher Staatsbürger zum Kauf zugelaſſen. 
Mutterſyrache iſt vor dem Geſetz in dieſem Falle unmaßseßlich. 
Jedoch hegen wir aus betimmten Gründen berechtigte Zweifel an 
dem Gelingen Ihres Vorhabens, beſonders an der Exteilung der 
Aufla gung. Falls Sie einen Kaufvertrag ehfhfiehen, ſo fſſoen Sie 
vörſichtshalber die Bemerkung „vorbehaltlich der Auflagungs⸗ 
genehmisung“ hinzu. ' 

. R., Boröwki. Den verhilfinten Paß können Sie, wenn Sie 
polniſcher Staatsbürger find, bei dem zuſtändigen Staroſteiamt be⸗ 
antragen unter Vorlage einer Beſcheinigung aus Weutſchland, daß 
Sie dort Arbeit haben mit dem Nachweis, daß Sie hier ſtelluneslos 
find. Die Anerkennung der anderen von Ahnen angegebeven 
Gründe hängt mehr oder weniger von dem guten Willen der Be⸗ 
hörden ab. 

Nr. 1000 Peter. 
folgte, weil dieſer Tag ein Sonn⸗ oder Feiertag war oder Ihr Chef 
durch irgendwelche gan⸗ beinnderen Umſtände (höhere Gewalt ufm.) 
daran verhindert war, fie Ihnen mitzuteilen, fo it Ahr Brotseber 
im Recht. In allen anderen Fällen läuft das bis dehin gültige 
Vertragsverhältnis bis zum nächſten Kündigungstermin in alter 
Form weiter. 

J. Sl., Briefen. Sie brauchen zu einem Studienpaß die Im⸗ 
matrifulations⸗Beſcheinioung einer deutſchen Univerſität, Ihr 
Schul⸗Abgangszeugnis und die Erlaubnis der Militärbehörde. 
Einkommen müſſen Sie um den Paß zunächſt beim Kultusminiſte⸗ 
rium in Warſchan, und wenn Sie non dart die Erlaubnis haben, 
bei der für Ihren Ort zuſtändisen Paßbehörde. 

K. S. Soldan. Rechte und Pflichten deutſcher Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften find in unſerem Teilrebiet an volniſche Geſellſchaften 
ühberge kran den. Setzen Sie ſich deshalb am beſten mit den polni⸗ 
ſchen Nachfolge-Weſellſchaften in Verbindung. 

„ 3. 70. Die Aufwertunzsſumme für die 8000 Mark beträgt 
72,7 24 Baetreſfs der Rente iſt für volniſche Staatsbürger eine 
endrültige Entſcheidung noch nicht gefällt. es find. einige derartige 
Fille in der Schwebe. Die Rente — Sie können eventuell auch eine 
einmalige endgültige Abfindung erhalten — würde 80 Prozent des 
aufgewerteten Krieesanleißebetreses ausmachen. Wir würden 
Ihnen emufehlen, einen entſörechenden Antrag auf Rente bei den 
beiden hierfür zuſtändigen Bonden (Poſenſche Landesgenogenſchafts⸗ 
2 170 Oſtbank für Handel und Gewerbe, beide in Bromberg) 
zu ſtellen. 

Nr. 88. B. Uns iſt keine ſolche Stelle in Danzig bekannt. 

N. H. 99. Wir find oleichfalls der Anſicht, daß die Sparkaſſe 
keine Anſprüche mehr an Sie zu ſtellen bat, da fie ſich aus Ihrem 
Sparla,ennuthaben befriedigt hat und Ihnen merenüber nichts 
darüber hat verlanten laßen, daß fie ſich weitere Anivriiche vor⸗ 

behält. Sie können die Sparkaſe auf Löſchung reſy. auf Erteilung 
einer löſchungsfähigen Qnittung verklagen. Was Ihre Einlagen 
in der Sparkaße anlangt, fo werden dieſe nach demVermögensſtande 
der Kage aufremertet; , Sie mügen ſich direkt an die Kane um 
Aus unft wenden, wie fie aufwertet. 9 5 

E. H. 100. Sin Staatsinſtitut iſt die fragliche Bank nicht, ſie 
hat nur gewiße Privilegien. 

K. Borcwno Die alten Reichsbanknoten werden, wie ſchon 
unzählige Male an dieſer Stelle betont, nicht auf ewertet. 

A. P. Das hängt alles von einer Vereinbarung zwiſchen 
Meiſter und Lehrling ab. Irgendwelche Sätze ſind nicht vor⸗ 


geſchrieben. 1 8 7 
Rl. Re. Nach dem deutſchen Aufwertungsgeſetz werden Bank⸗ 


einlagen überhaunt nicht anfremertet. 
J. S. Auf der genannten Strecke nur Dt. Eylau. 


ee eee 


5 Wir empfehlen 
zu Originalpreisen zur 
sofortigen Lieferung 
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Hackmaschinen orig. denne“ 


35 — 450 Liter 
unübertrotfen 


in 
Konstruktion 
und Leistung 
Helfert 
verzollt ab 


2 —-— 


Ackerwalzen. 


Danz! ‚Boettchr rgasse 23,27 
(Bürohaus) fel. 7788, 
ae ; Poznan, ul. Tonarowa 21a 


— . 


Feparafuren an, 
Näf maſchinen. Sch rei!⸗ 


la Blumentübe maſch. Grammophon., 


für die Herren Gärtner Fabrrädern u alle, ach⸗ 


Töpferei Bydgosıer, N. Janicki. Budgos' cz. 


Wenn die Kündigung am 1. Oktober nicht er⸗ 


Ihre Konfeſſion und 


Auf Wunsch dienen wir gern mit äußerster 1 ke 70. Rio 4.80 2. „ Weizenkieie 
Offerte posiwendend. 2% || et 7U.0r., Zee kei e eee 
Holländer 8 21. 284 MM Rapskuchen 
Adolf Krause & CO. . B , ee 
1. 1 * Carl Wach. Tezew. Seradella 5 
Sk Tapezierer. 2 
rorun- Mokre Telefon 646. | | -QPeöterer. | Chitosalpeter, 
. a a N a beite auch Aus Sur? Leunasalpeter 
—ññ— . ıb, ö 
n Nepit en, f bite mu Schwefels, Ammoniak 
u. W. 1819 a. d. Gſt. d. 3. Thomasmehl 
Superphosphat 
S FEINE FRE EEE Kali 
atoren ( aur Prühtohrshestelfungnihf e 
“ ohlen. 
„Union“ Michsenaratoren 


Zur Frühjahrshestellung 


empfehlen wir: 


Saat-, Acker- und Wieseneggen 
ein- und mehrscharige Pfiüge 
Kultivatoren, Ha k-uHäufelpflüge 
Kartotie!sortier- 
maschinen, Kartoffelpflanzloch- 
und Zudeckmaschinen 
Erdschaufein, Kleekarren 
Düngermühlen, Düngers’reuer 
Jauchepumpen, Jauchefässer 
sowie Ersa'zte le zu allen Maschinen 
und Ackergeräten 


zu günstigen Preisen. 


A. P. Muscate 


I 5, 3091 
Haschinenfah in, Tezew (Dirschau). 


E. M. L. 4000. Ihr Bruder kann kn dieſem Falle auch nach 
polniſchem Recht 25 Prozent Aufwertung verlangen = 1234,50 Zt. 

J. M. 50. Wenn es ſich um Reſtkaufgeld handelt und der 
Eigentümer des Grundſtückes perſönlicher 
Schuldner tit, können etwa 60 Prozent = 7407 31. gefordert 
werden. Für eine Darlehnshnpothet können nur 15 Prozent = 
1851,75 Zl. verlangt werden. Deutſches Geld kann der Gläubiger 
nicht verlangen. . 

Amt 100. Miähriner Abonnent. Die 9000 Mark hatten nur einen 
Wert von 4285,7 BL; davon haben Sie 15 Prozent = 642,85 PL 
und die Zinſen zu 5 Prozent von dieſer letzteren Summe pro 
1926 zu zahlen. Der Gläubiger braucht das Geld nur anzunehmen, 
wenn Sie es ihm ½ Jahr vorher reritndirt haben. Aber da Bar» 
geld ſtark gefraot wird und ziemlich hohe Verzinſung findet, wird 
der Gläubiger ſich vermutlich nicht ſträuben. 

Nr. 100. Von dem jetzigen Eigentümer können Sie nur 18/1 
Prozent = 11018,43 F. an Kapital verlangen und dazu 4½ Pros 
zent Zinſen von dieſer umgerechneten Summe für die letzten vier 
Jahre. Das macht zuſammen an inſen 1983,20 31. 

Nr. 100. Grudzigdz. Ohne Abonnentsquittung kann leider 
Aus kunft nicht erteilt werden. 

J. W. 100. Der Vorſchußverein iſt eine Bank, denn er treibt 
Ban'geſchäfte; Banken werten nach einem beſtimmten verwifelteit 
Verfahren mit 5 Prozent auf, der Höchſtbetrag iſt aber nur 125 AL 
Dasſelbe gilt für Ihre Bankeinlage an einer anderen Stelle. 
Wegen Ihrer Spareinlage bei der Sparkaye müßen Sie ſich an die 
letztere direkt wenden, da die Sparkaſen nach ihrem Vermögens⸗ 
N 

9. L. B. in Ch. 1. Die ganze Frage hat heuteutage nicht die 
gerinaſte Bedeutung. In Polen tft der Adel abseſchafft. Ob das 
deutſche Heroldsamt noch beſteht, wiyen wir nicht. 2. Wenn Sie 
die Abſchätzung von 90 000 PL. gelten la,en, werden Sie kaum mehr 
als etwa 40 Prozent Aufwertung beanſyruchen können. Bei 
40 Prozent wären es 177770 31. Wir halten eine gerichtliche 
Feſtſezung des Aufwertunesbetrages für zweckmäpig, damit Sie 
über die Verhältnige Klarheit gewinnen. 

P. P. in R. Nr. 2. 1. Wenn der erſte Käufer noch auf dem 
Grundſtück iſt, hat er etwa 60 Prosent = 2142,00 ZH zu zahlen. Sit 
das Grundſtück bereits in zweiter Hand, ſo iſt der Eigentümer nur 
für 18¼ Prozent haftbar. 2. Für die 1200 Mark find 19,95 Zt. 
zu zahlen. s 

„Nakel“. Der Schuldſchein iſt noch nicht 5 BL. wert. Derartige 
Forderungen werden nicht auf ewertet. 

N. 3. R. S. In Goldzloty zu zahlen find Sie nicht verrflichtet. 

A. M. 000. Wenn es ſich um Reſtkaufgeld handelt, wie es den 
Anſchein hat, kann die Gläubigerin etwa 60 Prozent = 1428,00 Zt. 
verlangen. Wenn Sie die Hypothek ablöſen wollen, mühen Sie 
natürlich orönun@mä,ig kündigen. 

N. S. 100. Die 2000 Mark deutſch hatten nur einen Wert von 
111 3%, davon können Sie etwa 25 Prozent = 27,75 RL. zurückver⸗ 
langen. Dazu die Zinſen von dem umgerechneten Kapital für die 
letzten vier Jahre. 

Abonnent in Wismar. 1. Wenn der jetzige Eigentümer des 
Grundſtücks perſönlicher Schuldner iſt, d. h. wenn er derjenige iſt, 
der beim Erwerb des Grundſtücks die 9000 Mark an Kaufgeld 
ſchuldig geblieben iſt, können etwa 60 Prozent = 8600 31. verlangt 
werden. Hat der Eigentümer des Grundſtücks inzwiſchen gewechſelt, 
jo können von dem jetzigen Eidentümer nur 18 Prozent verlangt 
werden. 2. Rückſtändige Zinſen können verlangt werden, ſoweit 
fie nicht verjährt ſind. Zu 3., 4., 3., 6., 8., 9., 10., 11. und 12.: Da 
Sparla,,en nach ihrem Vermörenstand aufwerten, mug Auskunft 
direkt bei den betr. Sparfa,en eingeholt werden. 7. Es kommt 
darauf an, aus welcher Zeit dieſe Hypothek ſtammt; iſt fie nach 
dem 27. 4. 24 entſtanden, iſt ſie voll zahlbar. Der Beſitznachfolger 
muß dafiir aufkommen, wenn fie bei der Zwangsverſteigerung nicht 
ausgefallen iſt. 

K. R. 150. 1. An Kapital haben Sie zu beanſpruchen 15 Prozent 
= 740,70 31. Und dazu alle rückſtändigen Finſen zu 7 Prozent von 
der umgerechneten Summe. 2. Gewiß konnten auch Sie am 1. 1. 27 
Rückzahlung fordern, aber nach vorheriger Kündigung. Der Stand⸗ 
punkt, dag eine Kündigung nicht erforderlich war, daß alſo alle 
während des Moratoriums fällig gewordenen Hypotheden eo ipso 
am 1. 1. 27 — nota bene: ſoweit das Moratorium für fie abge⸗ 
laufen war — fällig würden, iſt u. E. unhaltbar, ſchon aus dem 
Grunde, weil dadurch ein heilloſer Wirrwarr entſtanden wäre, da 
ſehr viele Gläübiger, obgleich das Moratorium am 1. 1. 27 ablief., 
gar nicht daran dachten, zu dieſem Zeitpunkt ihre Forderung eins 
zuziehen. Zur Klarſtellung müßte alſo vorher eine Willensäupe⸗ 
rung ſeitens des Gläubigers erfolgen. War eine Hypothek während 
des Moratoriums fällig und ihre Einziehung nur durch das letztere 
i Fe Zu eee wenn im Grund⸗ 
uche eine längere gungsfriſt vo e 2 

vorher zu Fanbinch: er eee a ene % Jahr 
ſtändlich Erſatz für den Schaden zu leiſten. Was Sie da mit der 
Einleitung: „Im Geſetz ſoll es heiten“ zitieren, iſt ſicherlich kein 
Zitat aus einem Geſetz. 
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2 ledige Geſucht zum 1. 4, eval., 


| N Tiſchler⸗ zuverläſſige. ältere 
Geſellen an en 


5 rfahr. in all. Zweigen 
für Müllereimaſchinen⸗ 


Oberinſpeltor Dinlferei-Behilfe | Landwirsstochter, 


. Anf. 20, ledig, evangel., ſucht von ſofort oder 21 Jahre alt, evangel. 
Iulbeltor beider Landesfprachefi ſpäter Stellung. Ber⸗ bt Stellung als 
0 — — in Wort und Schrift traut mit insFachſchla⸗ Stütze Oder Wirt⸗ 
d. Sandhaush, Elend geb Sarbroiet, euat, macht von siunsmölgender Arbeit Twniel ſchaftsſräulei 
| | CCC %% ( 

5 : 2 2 Ar. mit Zeugn., Bild und alt, gedient,der deutſch. und landw. Schule, 7 I ‚jun Stadt⸗ evtl, großer. 

Beute Biene Dub, Sim leeren nk He ME | uannräricien, |Benälscnsate etetIans’pit. epraße 1 goaiat, Kr, im Ofen una. WB Eerapntet, Beine 
mi ſichti i erner geſ. z. 1. 4. eval. Wort un hei en, ‚Ersjan die Geſchſt. d. Ztg. u. 9. 2891 a. d. Gichſt.d Z. 

Dauerſtellung einen polniſch ſprechenden, tüchtigen, jungen Riedelistewinski ehrliche 54 ächtio, landw. Schule fahrung in ſämtlichen . 
e e nn . , | Co. Mäpiien von 


2 p. Gorzuchowo. 20386 1 
4 9——.20³ ſen, letzte 3 Jahre, ſucht v. 1. 4. od. 1. 7. 2 € ( 
Ledige. Clektro⸗ lubenmädchen ſucht ab 1. 4. 27 Seel: |mönlicit feibftändine e 
tüchtige Mäſchebehandig. und lung auf aröh. Gute, Stellung auf großem . a unter 
n „. Ia Zeugn. und Empf. Gute, auch Kongreß⸗ u tellung unter 


Monteure etw. ab. verſteht Ang. N f Halden. Deutſcher, 42 . alt, ver⸗Führung der Hausfrau 

Ä = — N 2 2 8 iſſ., Bild und vorh. Zuſchriſten unt. polen oder Galizien. Deutſcher, de alt ver? 1. 3. 27 od. spät 

der nachweisbar mehrere Jahre in pommerelliſchem oder firm in Ausführung m. Zeuaniſſ. „2608 a. d. Gſt. d. Zt. Gefl. Offerten unter heirat. ged. Kav., gut. [vom 1. 3. 27 od. ſpa!. 
ee Sägewerkbetrieb tätig war und firm iſt in von Hoch⸗ u. Nieder⸗ e 2114 J. 2908 a 2 Sao an die Ge. Fahrer, Reit. u. Pferde 


O. 7 7 2 

ſerung. Stapelung und Expedition. Wohnung ſpannungsanlagen u. 5 ! ‘ ſchäſtsſtene 5. Ztg. erb. pfteger mit primd Re⸗ b 
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1 ala tritt geſucht. Bewer, erſahrene⸗ 2080 Landesſprach. mächtig. | hir mehr 164 leitende Stellung eines welches Nähen ausge. 

ee bungen m Lebenslauf ehrlich u. zuperläſſ. m. mit mehr]. Praris ge» rößer. Stalles. Offert. lernt hat, wirtſchaſtl. iſt 
Jaeuanisabſchriften u. Wirtin ſämtl. Arbeit vertraut, ſtützt auf gute Zeuan. gg 2839 ar. b. (5ſt. D. Z. u, ſich vor keiner Arbeit 
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gsräbige un ange k klle zu richten an für Landhaushalt. Off. ſucht weg. Wirtſchafts⸗ Bee alten Sohn. Kinde. Geil. Angeb. u. 


2 7 7% 2 2 
ſucht ſofort einen Fenttala Elektryezun m. Gebaltsaniprüchen, veränderung 3.1. April auf mittl. Gute. Off. kräftiger ordentlicher. B. 1758. d. Geſchtt. d. 
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| Seıftun 
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Die jüngſte Ausſprache in der Budgetkommiſſion des 
Senats über die Paßgebühren iſt ein Beweis dafür, daß die 
chincſiſche Mauer — wie der Vizepremier Bartel ſelbſt die 
hohen Paßgebühren nannte — zu wanken beginnt. Zwar 
der Senator Ringel vom jüdiſchen Klub iſt immer für eine 
mäßige Geſtaltung der Paßgebühren eingetreten, aber von 
ſymptomatiſcher Bedeutung iſt, daß ein führender Mann 
der Rechtsparteien wie der Senator Krzyzanowſki ent⸗ 
ſchloſſen hinter den Antrag Ringel getreten iſt, und noch 
charakteriſtiſcher, daß der Innenminiſter Skladkowſki es auf 
ſich genommen hat, den Antrag Ringel im Miniſterrat zu 
befürworten, obgleich erſt kürzlich aus dem Finanzminiſte⸗ 
rium erklärt worden war, von einer Ermäßigung der Paß⸗ 
koſten könne keine Rede ſein, da die Einnahmen daraus 
5% Millionen Zloty betrügen, auf die nicht verzichtet wer⸗ 
den könne. 

Wie dankenswert auch die Anregung des Sengtors 
Ringel iſt, ſie iſt unſerer Anſicht nach doch nur eine halbe 
Maßregel. Die ſchlagenden Argumente, die Herr Ringel 
gegen die hohen Paßkoſten vorbrachte, ließen nur einen 
Schluß zu: Abbau der Koſten auf ein Niveau, wie es in den 
übrigen Kulturſtaaten Mittel⸗ und Weſteuropas beſteht. 
Senator Ringel iſt aber auf halbem Wege ſtehen geblieben 
und hat im Gegenſatz zu ſeinen Beweisgründen nur einen 
Abbau der Paßgebühr auf 100 Zloty beantragt, d. h. auf eine 
Höhe, die zwar eine Milderung der Paßlaſt darſtellt, aber 
im übrigen alle Mängel beſtehen läßt, die dem jetzigen 
yſtem anhaſten. 

Wenn die Frage im Sinne der Ringelſchen Beweis⸗ 
gründe radikal erledigt, d. h. die Paßgebühr auf einen Be⸗ 
trag von etwa 8—10 Zloty herabgeſetzt würde, fo würden 
die ermäßtoten Päſſe und mit einem Schlage der ganze 
Ballaſt, mit dem in der Paßfrage die Verwaltungsinſtanzon 
von der unterſten aufwärts bis in die Miniſterreſſorts 
hinauf belaſtet werden, verſchwinden. Um welchen Rieſen⸗ 
apparat es ſich jetzt handelt, davon kann man ſich eine Vor⸗ 
ſtellung machen, wenn man ſich den Weg vergegenwärtigt, 
den ein Antrag auf einen ermäßigten Paß zu gehen hat. 

Will jemand eu Heilzwecken ins Ausland reiſen, ſo hat 
er zunächſt ein Atteſt des Kreisarztes beizubringen, daß die 
Reiſe notwendig iſt. Wird ihm das Atteſt erteilt, dann hat 
er den Paßantrag an das Polizeiamt zu ſtellen, welches 
letztere ſich verordnungsgemäß mit dem Finanzamt wegen 
des Einkommens des Antragſtellers ins Benehmen zu ſetzen 
hat. Offenbar auf Grund einer innerdienſtlichen Vorſchrift 
ſchiebt das Polizeiamt noch eine Zmiſcheninſtanz ein. näm⸗ 
lich den Armenbezirksvorſteher. Iſt dies alles erledigt, 
dann geht der Antrag an die Woſewodſchaft die die end⸗ 
gültige Entſcheidung zu treffen hat. Auf Grund welcher 
Tatſachen, die von den Vorinſtanzen noch nicht ermittelt 
morden ſind. die Wokewodſchaft die letzte Entſcheidung trifft, 
iſt uns immer ein Rätſel geblieben, zumal die Wojemodicait 
in einigen Fällen auf Koſten des Antragſtellers telephoniſch 
um Entſcheikung angegangen werden und auf demſelben 
Wege entſcheiden kann. N N 

Das iſt ein Fall. Will der Kaufmann einen ermäßigten 
Paß haben, fo it das Verfahren etwas anders, aber die 
entſcheidende Inſtanz iſt auch hier die Woſewodſchaft, näm⸗ 
lich die Handels und Induſtrieabteilung der letzteren, die 
hier an die Stelle des Kreisarztes im erſten Falle tritt, um 
ihr Gutachten darüber abzugeben, ob die Reiſe des Antrag⸗ 
ſtellers nötig iſt oder nicht. 

Will jemand aber eine vollſtändige Befreiung von der 
Paßgebühr erlangen, ſo iſt die zuſtändige Stelle der Mi⸗ 
niſter. Wenn Polen ein Zwergſtaat wäre, wie etwa das 
Fürſtentum Liechtenſtein, ſo wäre das die natürlichſte Sache 
von der Welt, da es aber ein Staat von 27 Millionen Ein⸗ 
wohnern iſt, unter denen ſich fortlaufend eine ganze Menge 
finden werden, die einen gebührenfreien Paß beanſpruchen, 
und da auch in einigen anderen Paßfällen das Miniſterium 
die letzte Inſtanz dene MORBUS Eine e davon 
machen, in welcher Weiſe dieſe Inſtanz allein durch die 
Paßangelegenheiten belaſtet wird. \ ; 

In neuerer Zeit hat man der Preſſe eine Erleichterung 
ſchaffen wollen: den ſtändig an einer Tageszeitung tätigen 
Perſonen ſollte im Bedarfsfalle ein ermäßigter Paß ge⸗ 
währt werden. Was daraus für die Provinzpreſſe gewor⸗ 
den iſt, zeigt das Verfahren, das dafür verordnet worden 


iſt: Ein Redakteur in Bromberg z. B. hat dem Antrag bei 


der Polizei (Paßſtelle) die Beſcheinigung des Preſſe⸗ 
ſyndikats in Warſchau darüber beizufügen, daß er 
ſtändiger Mitarbeiter einer Zeitung iſt. In vielen Fällen, 
namentlich wenn es ſich um deutſche Redakteure und Publi⸗ 
ziſten handelt, wird das Warſchauer Preſſeſyndikat nicht ein⸗ 
mal von der Exiſtenz des Petenten eine Ahnung haben, 
ebenſo wie der Antragſteller von den einzelnen Mitgliedern 
3. Will das letztere nun dem Antrage auf 
Ausſtellung der Beſcheinigung entſprechen, fo bleibt ihm 
keine andere Wahl, als ſich um Auskunft an die Polizei in 
Bromberg zu wenden und dieſer dann auf Grund der von 
ihr erhaltenen Auskunft die Beſcheinigung zu überſenden, 
daß der Antragſteller ſtändiger Mitarbeiter der und der Zei⸗ 
tung iſt. Difficile est, satiram non seribere. 

Als der Beauftragte des Finanzminiſteriums kürzlich 
die Erklärung abgab, daß die Paßgebühren dem Staate 
5% Millionen einbringen, hätte ihm die Frage vorgelegt 
werden müſſeu. ob dabei ſchon die Koſten für das Heer von 
Beamten in Abzug gebracht find, die wegen der Erledigung 
der Auträge auf ermäßigte Päſſe in allen Verwaltungs⸗ 
inſtanzen gebraucht werden. Würden dieſe Koſten tatſäch⸗ 
lich auf die Eingänge aus den Päſſen verrechnet und nicht 
auf andere Weiſe verbucht, ſo würden wahrſcheinlich die 
5% Millionen ſehr erheblich zuſammenſchrumpfen. 

Eine geſunde und durchgreifende Reform der Paßfrage 
muß über den formalen Antrag des Senators Ringel 
hinausgehen und aus feinen grundlegenden Argumenten die 
logiſchen Folgerungen ziehen; mit anderen Worten: die 
Paßgebühr muß ſoweit abgebaut werden, daß die ermäßig⸗ 
ten Päſſe in Wegfall kommen, da nur dann der Ballaſt ver⸗ 
ſchwinden kaun, der infolge des Vorhandenſeins der er⸗ 
mäßigten Päſſe auf den Ämtern laſtet. . 

Senator. Ringel nennt die hohe Pakrebühr eine „Be⸗ 
ſtrafung der Staatsbürger“; das iſt fie gewiß, und zwar eine 
Beſtraſung in harter Form, da fie für den Staatsbürger 
eine Beſchränkung ſeiner perſönlichen Freiheit bildet, die 
an mittelalterliche Verhältniſſe erinnert. Gleichzeitig ent 
hält aber unſere Paßpolitik eine Privilegierung der Reichen, 
die ſich mit den Grundfägen eines demolkratiſchen Staates 
recht ſchlecht verträgt. 

Wie lähmend die Paßpolitik auf das wirtſchaftliche und 
kulturelle Leben im Lande einwirkt, iſt an dieſer Stelle oft 
genug hervorgehoben worden. Für den ſtrebſamen Mann, 
der mit der Zeit fortſchreiten und nicht ins Hintertreffen 
geraten will, ſind die hohen Paßgebühren ein Bleigewicht 
an den Füßen. Sie erſchweren es ihm ja machen es ihm 
in zahlreichen Fällen unmöglich, die techniſchen Exrungen⸗ 
chaften der Neuzeit im Auslande und neue praktiſchere Be⸗ 
triebsformen bei anderen Völkern kennen zu lernen und 
ſich das volle Rüſtzeug des theoretiſchen und praktiſchen 
Wiſſens anzueignen, das heute in dem heißen induſtriellen 


und gewerblichen Ringen zwiſchen dem Einzelnen und den 
Nationen zum Erfolge unerläßlich iſt. Freie Bahn dem 


Tücktigen follte auch in Polen die leitende Maxime ſein, 
und der Staat follte der letzte fein. der durch fiskalſſche Maß⸗ 
nahmen den Staatsbürger bei ſeinem Beſtreben, ſich die für 
ihn und damit mittelbar für den Staat nützlichen Kennt⸗ 
niſſe und Erfahrungen anzueignen, behindert. 1 

Del Nächſte, der in diefer Frage das Wort hat, iſt der 
Finanzminiſter, denn er iſt nach dem Paßgeſetz vom 17. Juli 
1924 derjenige, der im Einvernehmen mit dem Miniſter 
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des Innern die Höhe der Paßgebühr zu beſtimmen hat. 
Der letztere hat bereits geſprochen, wir find begierig, welche 


Antwort der Finanzminiſter auf den Antrag Ringel und 


auf die Wünſche von Millionen von Staatsbürgern. denen 


bie EN den Atem benimmt, zu erteilen haben 
wird. 


Kleine Nundſchau. 


* Über die Verrohung der Umgangsformen in den 
letzten Jahrzehnten, beſonders aber in den letzten Jahren, 
iſt ſchon oft Klage geführt worden, ebenſo darüber, daß 
Grobheit und Rückſichtsloſigkeit bedauerliche Fortſchritte ge⸗ 
macht haben. Wir dürfen aber nicht glauben, daß ſich nur 
im deutſchen Volke unter Einwirkung der unſagbar ſchweren 
Kriegs⸗ und Nachkriegszeiten die Sitten gelockert, die Ma⸗ 
nieren vergröbert haben, daß nur bei uns die Jugend oft 
die gröbſte Undankbarkeit gegen Vater und Mutter zeigt. 
Auch aus anderen Ländern kommen dieſe berechtigten 
Klagen: es ſcheint, als habe der ethiſche Wert der geſamten 
Menſchheit Ein buße erlitten. Intereſſant ſind einige Vers 
gleiche über die Entwicklung der Manieren, welche die 
ſatiriſche Auslandszeitſchrift „Judge“ kürzlich brachte. Es 
heißt darin vom Verkehr auf der Straße 1895: „Oh! Bitte 
nochmals um Verzeihung!“ — 1905: „Pardon. bitte!“ — 
1915: „itſchuld' gung!“ — 1925: „Känn' Se nich uffpaſſen?“ 
— — Oder: 1895: Ach, würden Sie mich wohl vorüber⸗ 
laſſen?“ — 1905: „Einen Augenblick, bitte!“ — 1915: „Platz 
A 1925: „Donnerwetter! Bahn freil!“ 
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Wirtſchaftliche Nundſchau. 
Die Handelsbilanz für Januar. 
Warſchau, 18. Februar. (Eig. Drahtb.) Wie bereits kurz ge⸗ 


meldet, iſt die Handelsbilanz für den Monat Januar mit einer 
erheblich geringeren Summe aktiv, als im Dezember. Nach vor⸗ 


fäufiter Hählung ſtellt fi in Gold-koty der Warenimport auf 


107 698.000, und der Warenexport auf 114793000 Ih Das 


Aktivſaldos stellt ſich alſo auf nur 7 Millionen Goldzkot 

während es im Monat Dezember 28 Millionen nr 
Im Vergleich zum Monat Dezember iſt bei der Einfuhr eine 
gewi e Zunahme der Lebensmittelprodukte, des Rohleders, der 
Textilrohſtofſe, Maſchinen, Werkzeuse und elektrotechniſcher Ges 
brauchsge d enſtände und von Chile Salpeter zu verzeichnen. Bet 
der Ausfuhr iſt zurückgegangen die Ausfuhr von einigen 
landwirtſchaftlichen Produ'ten, Kohle und verſchiedenen Naphtha⸗ 
vrodu ten. Dareren hat die Ausfuhr von Holzmaterialien, Textil⸗ 
Fertigfabrikaten, Samen, Tieren und Tierprodukten zugenommen. 


Die polniſch⸗ruſſiſchen Handels beziehungen. 
Warſchan. 18. Februar. (Eig. Drahtb.) Am Saale des polnis 


ſchen Eiſenhütten verbandes in Warſchau ſprach der Vor⸗ 
figende der ſowjetruſſiſchen Handels vertretung in 


Polen, Firſow, vor einer ſehr zahlreichen Zuhörerſchaft über 
die Handels beziehungen Polens zu en 
Firſow ſprach ruſſiſch und bediente ſich einer ſehr umfangreichen 
Statiſtik. Er gab zu verſtehen, daß Somjetrugland es ſehr peinlich 
empſinde, daß Polen auf ruſſiſche Exportwaren über⸗ 
aus hohe Zölle lege. Polen wolle dem ruſſiſchen Importeur 
keinen Kredit gewähren, lieber wolle der polniſche Exporteur 
weniger ausführen. Es iſt ihm hauptſächlich darum zu tun, daß 
er Bargeld in allerfürzeiter "Peit erhalte. Der polniſche 
Ware ni mport nach Rußland ſtehe an zwölfte r Stelle. 
Die erſte Stelle nehme England, die zweite Deutſchlan d, 
die dritte die Vereinigten Staaten von Nordamerika, die vierte 
Frankreich ein. Währred der Rede Firſows trat der Handels⸗ 
miniſter Kwiatkowſki in den Saal. An der Diskuſſion be⸗ 
teiligte ſich nur ein Verſammlungsteilnehmer, der erklärte, daß 


Polen vor dem Kriege gegenüber Rußland ein Exportland dar⸗ 


ſtellte. Nach dem Kriege habe ſich das infolge der Zollfätze der 
beiden Länder geändert. Deshalb mußte die polniſche Induſtrie 
nach dem Weſten gehen, um dort Abſatz zu ſuchen. Beiden Staaten 
it Kredit ſehr nötig. England und Deut ſchland 
haben Polen den Vorrang abgelaufen, weil fie ſich in einer be,eren 
finanziellen Situation befinden. Die Beziehungen werden erſt 
dann auf die normalen Gleiſe kommen, wenn die finanziellen An⸗ 
gelegenheiten fo geregelt fein werden, daß die Länge des Kredits 
keine Rolle mehr ſpielen werde. IE 


Fahrpreisermäßigung zur Leipziger Frühjahrsineffe Ausländi⸗ 
ſchen Beſuchern der Leipziger Frühſahrsmene ewt die Deutſche 


Reichsbahn⸗Geſellſchaft eine Fahrpreisermäßigung von 


25 Prozent, auch für Schnellzüge. In Weſtpolen werden die 
ermäßigten Jahrkarten von Herrn Otto Mix in Poſen, ul. Kan⸗ 
taka 6a (Tel. 2596) bis zum 5. März ausgegeben. Meſſebeſuchern, 
die einen Ausweis des Leipziger Me,camts beſitzen, erteilen die 
deutſchen Konſulgte einen Sichtvermerk ohne Gebühr. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 18. Februar. Wertpapiere und Obli⸗ 
gationen: sproz. dol. liſty Pozn. em. Kredyt. 7908,00. proz. 
liſty zboz. Pozn. Ziemſtwa Kredyt. 28,50. proz. Poz. konwerſ. 0,59. 
— Bankaktien: Bank Kw. Pot. (1000 M.) 6,25—6,50. Bank 
Zw. Sp. Jarobk. (1000 M.) 11,30 —11,00. — Induſtrieaktien: 
H. Cegielſki (50 31.) 28,50 20,00. Centr. Skor (100 31.) 38,00 — 34,00. 
Dr. Roman May (1000 M.) 61,00 01,50. Plötno (1000 M.) 0,13 bis 
0,14. Tri (1000 M.) 24,00 —24,50. Wytworn. Chemiczua (1000 M.) 


0,65. Tendenz: feſt. 
Geldmarkt. 8 


Der Wert fir ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Vers 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 19. Februar auf 5.9484 Zloty 


feſtgeſetzt. \ 
Der Zloty am 18. Februar. Danzig: Ueberweiſung 57,68 


bis 57,82, bar 57 80, 57.95, Zürich: Ueberweiiung 57,50, Lon⸗ 
don: Ueberweiſung 43.50, Amſter dam: Ueberweiſung 25,00, 
Mailand: Ueberweilung 2.54. Czernowitz; Ueberweiſung 


20,00, Bukareſt: Ueberweiſung 20,25, Rig a: Ueberweiſung 64, 


Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,905 47143. Kattowitz 46,855 
. DIE 46,83 99 2 Bar 46,81 5 le Neuyork: Ueber- 
eiſung 11,25, Wien: Ueberweiſung 79,30, Prag: Ueberweiſun 
3,76, Bu dapeſt: bar 63,05 6455. a Jung 

Warſchauer Börie vom 18. Februar. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —,—, Budapeſt —.—, Oslo —,—, Holland 359.05, 359,95 — 
358,15, Kopenhagen —.—, London 43,51, 43,62 — 43,40, Neunork 

8.97 — 8,93, Paris 35,17, 35,26 — 35,08, Prag 26,58 ¼, 26,65 — 
23,52, Riga —,—, Schweiz 172,55, 172,98 — 172,12, Stockholm —,—, 
Wien 126.37½¼ 126,69 — 126,06, talien 38,97¼, 39,07 — 38 88. 


Drahtb.) Auf der heutigen amtlichen Valuta⸗ und Deviſenbörſe 
waren die Deviſenkurſe etwas höher, als geſtern. Der geſamte 
Umfatz ſtellte ſich auf 275000 BL und wurde vollkommen durch die 
Bank Polſet gedenkt. Im privaten Geldverkehr weiſt der Dollar 
keine Veränderung auf. Es wurden für ihn 8,92% gezahlt. Im 
außerbörslichen Verkehr zahlte man für den Goldrubel 4,70. 
Der Goldrubel war heute weniger angeboten, als geſtern. Von den 
ſtaatlichen Anleihen wieſen die 6proz. Dollaranleihe und 
die proz. Konverſionsanleihe eine feſte Tendenz auf, während die 
anderen Anleihen keine Veränderung aufzuweiſen haben. Für 

fandbriefe beſtand feſte Tendenz, desgleichen für Aktien, von 
denen etliche bedeutende Kursgewinne erreichten. Für die Dola⸗ 
rowka zahlte man im privaten Verkehr 51. 


Amtliche Devijennotierungen der Danziger Bör e vom 
18. Februar. In Danziger Gulden wurden notiert: Devilen: 
London 25.11 6d., Neuyork —,— Gd. Berlin 122.517 Gd. 122853 
Br., Marihau 57.68 Gd., 57,82 Br. — Noten: London 25,10 Gd. 
.. Br., Neunort —,— Ed. -,— Br. Berlin —,— Gd. —— Br., 
Holländ. 100 Old. —.— Gd., —.— Br., Polen 57.80 Gd. 57.95 Br. 

Züricher Börie vom 18. Februar. Amtlich.) Warschau —.—, 
Neuyorı 94 Londog 35.22¼, Baris 20,38 ½ Wien 73.22%, 
Prag 15,40, Atalıen 22.55, „Belgien 72.30. Budaveſt 90.95, 
Helſingfors 13,10, Sofia 3,75, Holland 208,05, Oslo 133.68 ¾, 


Von der Pier Börſe. Warſchau, 18. Februar. (Eig. 


Kopenhagen 138,62. Stockholm 138,78 ¼, Spanien 87.37 ½, Buenos 
Aires 217%, Tokio —,—, Butareſt 3,03, Athen 6,79, Berlin 
123,21%/, Belgrad 9,13,. Konſtantinovel 2,65. 


Berliner Deviſenkurſe. 


ffir | Fur draßtloſe Auszah⸗ in Reichsmark In Reihsmart 
Diskont -/ 18. Februar 17. Februar 
ſäze lung in deutſcher Mark] Geld Brief | Geld Brief 
eng- Ates 1 e. 1761 | 1785 | 1783| 1.287 
— 9 1 Dollar] 4207 4217 4.207 | 4.217 
8.57% [ Javan . . 1 Nen. 2.053 2.083 2.050 2.084 
— Bonſtantin. itrk. fd. 2.148 2.158 2.151 2.161 
5 % | London 1 Pfd. Stri.| 20.438 20 490 | 20.442 20.494 
4% ] Neunork. 1 Dollar 4.214 4274 4214 4.224 
— [RiodeJaneiroſmilr.] 0500 0.502 | 0.509 0.502 
8 | Urumian I Gino. 18882 | 16008 186 83 | 16808 
3.5 mf 2 1. . ! \ 
10% Aten dam 10 f. aa |. 548 | 554 |. 5.58 
6% | Brüffel-Ant. iod fre. 58.600 | 58.74 | 58.60 | 58.74 
8.5 / Danzig „ 100 Guld.] 81.24 | 8144 | 8115| 81,35 
7,5%, | Seliinafors 100 fi. M. 1060 10.64 | 10.603 | 10643 
2¾ Italien . 100 Lira] 18.25 | 1830 | 1322 1928 
7% | Jugoflavien 100 Din. 7 40 742 7.40 7.42 
5% | Rovenhagen 100 Kr.] 11234 112.62 | 11251 | 112.53 
9%, Liſſabon , 100 Eisc.| 21.555 | 21.605 | 21.565 | 21615 
4.5 % | Oslo-Chrift. 100 Kr.] 10831 108.88 | 10831 | 10859 
5.5 % Paris . 100 Fre. 1651 | 1655 | 1652 | 1656 
5% Praga . . 100 Kr. 12477 | 12517 | 12.478 | 12518 
3. % Schweiz . 100 Tre. | 81.045 -| 81245 | 81.05 | 81,25 
10 % J Sofia.. . 100 Leva] 3045 |. 3.056 | 3.045.) 3.055 
5% | Spanien . 100 Peſ. 79 78 | 7086 | 7055 70.13 
4.5% Stockholm, 100 Kr.] 11244 | 11272 | 11245 11274 
8% Wien .. . 100 Kr.] 5932 | 59.46 | 59.34 | 59.48. 
6%, Budapeft .. Pengö] 73.67 | 73:85 7366 | 7384 
10 % ] Marichau 100 31.| 46,905 | 47.145 ! 46.905 | 47.145 
Kairo. 1 äͤg. Pfd.. — I — — 


Sie Eant Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.90 31. do. kl. Scheine 8.89 3. 1 Pfd. Sterling 43.31 3 
100 franz, Franken 34.93 31. 100 Schweizer Franken 171,78 
100 deutſche Mark 211,18 31, Danziger Gulden 171,86 31, öſterr⸗ 
Schilling 125,81 31. tſchech. Krone 26,45 Zloty. Kar 


Produktenmarkt. IR 


Getreidenotierungen der Bromberger Induitrie und 
Handelskammer vom 18. Februar. (Großhandelspreiſe für 
100 Kilogramm.) Weizen 48.00 — 59,50 Ztotn. Roggen 38,00 — 39,25 

loty, Futtergerſte 32.50 Zloty, Braugerſte 34.503650 jotn, 
eiderbien 4046 Zloty, Pittoriaerbien 76 bis 86 Zloty, 15 
29,00 —30 00 Ztoty, Fabrikkartoffeln 7,00 Zloty, Speiſe karto ein 
—.— 3}, Kartoffelflocken —.—, Weizenmehl 70% — 31. do. 65 IF 
- ,— ZBioty, Roggenmehl 70°. — Zlotn, Weizenkleie 28.00 IL. 
Ronnentleie 28.00 Zloty. — Tendenz: ſchwach. Franko Waggon 
der Aufgabeſtation. 


Bromberger Sämereienbericht. Notierung der Firma St. 
Szukalſki, Brombera, vom 19. Februar. Preiſe für N 
Rotklee 40 — 450, Weißtlee 320-400, Schwedenklee 460-550, Gelb⸗ 
klee 180180, do. in Kappen 70—80. Inkarnattlee 90-100, Wund⸗ 
klee 220 — 260. Timothee 70-80, Raygras 100-125, Winterwicken 
10-130, Sommerwicken 35—37, Peluſchken 32—34, Serradella 20—2%, 
Vittorigerbſen 80—90, fvelderbien 46-48, grüne Erbien 
Senf 70 80. Rübſen 70 - 76, Raps 70—75, Lupine, gelbe, zur Sc 
22—24, do. blaue, zur Saat 0— 22. Leinſamen 90—100, Hanf -60-70, 
Mohn, weißer 1'0—160,; do. blauer 130—150, Hirſe 30-32, Buch⸗ 

weizen 28-32 Zloty, ; 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
18, Februar. Die Froßhandelspreiſe veritehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waagon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Zloty): 
Weizen 47.50— 50,50, Roggen 38.50 —39.50, Weizenmehl (85% inkl. 
Säcke 70,50 73,50. Roggenmehl 1. Sorte (70%, inkl. Säcke) 57,00, 
do. 65% inkl. Säcke) 58.50. Gerſte 30,00—33,00, Braugerſte prima 
33.50— 6 50, Hafer 29,25 — 30,25, Viktorigerbſen 78,00—88,00, Feld⸗ 
erbſen 51,00 56,00, Sommerwicken 35.00 - 37,00, Peluſchken 31.00 
bis 33,00, Serradella 22,00 — 24,00, Senf — bis —, Weizenkleie 
26.75. Roggenkleie 26,50 — 27.59, Eßkartoffeln —,—, Fabriklartoffeln 
16proz. 7.40, Klee (weißer 250-360, do. (gelb). enth. 180 —200, do. 
(roter) 370-440, do. (ſchwed.) 450-550, Wundklee 230-270, Tumotee 
80—95, Raygras 90-120, blaue Lupinen 23.00 — 24.50, gelbes 
25.00 — 23.50. — Tendenz: ſchwach. — Bemerkungen: Vittorigerbſen 
in feinſten Sorten über Notiz. =. 

Berliner Produktenbericht vom 18. Februar. G 
und Oelſaat für 1000 Ka., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark 
märk. 263,00 267,0 März 280,50, Mai 280,50—280,00, Juli 280,50 
Roggen märk. 247,00 250,00, März 259.50, Mai 262, Juli 250,50. 
Gerſte: Sommergerſte 214-242, Futter⸗ und Wintergerſte 194 
bis 207. Hafer märk. 191— 201, März 209.00, Mai —, Juli — 
Mais loto Berlin 187-189. Weizenmehl franko Berlin 35,00 bis 
37,50. Roggenmehl franto Berlin 34,50-36,35. Weisenkleie franto 
Berlin 15,75 bis —.—. Roagentleie franko Berlin 15,25 bis —.— 
Raps —. Leinſaat —,-. Viktorigerbſen 50,00—66,09, kleine Speiſe⸗ 
erbſen 32—34, Futtererbſen 22—25. Peluſchken 21 bis 22. Ackerbohnen 
— bis —. Wicken 23.50— 24.50. Luvinen blau 14.75 15,50, 
do. gelb 16.50 17.50. Serradella neu 26 0028,00. Rapskuchen 16.40 
bis 16,50. Leinkuchen 20,70 — 21,00. Trockenſchnitzel 11,60—11 90. Soyas 
ſchrot 19.70 — 20,20. Kartoffelflocken 28.60.—28,90. — Ter denz für 
Weizen matt, Noggen ruhig, Gerſte ruhig, Hafer etwas ſeſter 
Mais behauptet. 


Materialienmarkt. 


Metalle. Warſchau, 18. Februar. Es werden ae 
Orientierungspreiſe je Kg. notiert: Banka⸗Zinn 15, Hüttenblei 1,85, - 
Jink 1,58, Antimon 3,50, Aluminium 6,00, Zineblech (Grundpreis) 
1,72, Kupferblech 4,50, Meſſingblech 3,70—4,20 31. 22 
Berliner Metallbörte vom 18. Februar. Breis für 100 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink, fr. Vertehr) — bis —, Remalt 
Plattenzink 58,25 - 57,25, Oriainalh.⸗Alumin. (98—99% in Blöcken, 
Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do. in Walz» oder Drahtb. (99d) 
214, Hüttenzinn (mindeftens 99 —.—, Reinnickel (98—99 % 
340-350, Antimon (Regulus) 115— 120, Silber 1. Barr. f. 1 Kilogr. 


Edelmelalle. Berlin, 18. Februar. Silber 0,900 in Stäben 
je Kg. 80/—81¼ Mark, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80 
bis 2,82, Platin im freien Verkehr 13—15¼ Mark das Gramm. 


Holzmarkt. 


Vörſenbericht der Holzbörſe zu Bromberg vom 17. Februar. 
Abſchlüſſe: Birkene Deichſelſtangen, 4—4 / Meter lang, S 8 
bis 12 Bentimcter, 31. 8,50 per Stück waggonfrei Parität Inowroc⸗ 
law; eichene Speichen, 31. 22 per Schock waggonfrei, Parität Ino⸗ 
wrocklaw. — Nachfrage: Erlenbretter und Bohlen, 26, 50/2, 
80 Millimeter ſtark, lufktrocken, 31. 100,— waggonfrei Bydgoſzez⸗ 
rotbuchene Bohlen, 2%, 2/2”, “, 4“ ſtark, 31. 95,— waggonfrei Byd⸗ 
goſzez. — Angebote: 3—4000 Feſtmeter kief. Rundholz la, fein⸗ 
jährig, geſund, teils bis 8 Neos aſtrein, ca. 5 Prozent 1. Kl., 
40—50 Prozent 2. Kl., ca. 30 Prozent 3. Kl., 10—15 Prozent 4. Kl.. 
Zopf⸗O 18 Zentimeter aufw., Rmk. 37,50 waggonfrei deutſch⸗poln. 
Grenze Kreutz, reſp. 89,— Sh. waggonfrei Danzig; Erlenbretter und 
„Bohlen, zweijährig, geſund, aſtrein, 31. 1%5,— waggonfrei Byd⸗ 
goſzez; Eichenſchwellen 1. Kl., Sh. 5,5 per Stück waggonfrei Danzig; 
rotbuchenes Rundholz, aſtreine Stammenden 1. Kl., Zopf⸗S 50 Zee 
timeter, L. 4 Meter aufw,, gefund, Winterfällung, 31. 70,— waggon⸗ 
rei Empjangsitation in Poſen⸗Pommerellen; dieſelben, 1. u. 2. Kl., 
opf⸗. 25 Zentimeter aufw., L. 3 Meter aufwärts, 3k. 55,— waggon⸗ 
frei Empfangsſtation in Poſen⸗Pommerellen. — Geſucht: Kieferne 
engliſche Bohlen nach Danziger Ufancen; Eichenſchwellen für 
Spanien; kieferne Blöcke für den Export. — Angebot: Ca. 
40 000 Feſtmeter Grubenholz, kieferne, birkene Erlen⸗Rollen, auf 
dem Stamm. 


900 fein 79.25 — 80,25. 


Diese Schutzmarke 
für Briefumschläge jeder Art 
verbürgt Qualität! 
in Material und Verarbeitung. 24 


r 


Die Goldene Medaille hat die Firma Chem. Fabryka Noly. 
Bodgoſzeg, auf der Ausſtellung in Nom erhalten, und zwar für ein 
bervorragend hergeſtelltes Waſchpulver. Dieſes wird von der be⸗ 
treffenden Firma unter der Marke, Zkoty“ in den Handel gebracht. 

(Näheres ſiehe Anzeigenteil.“ (8068 
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. 
FR 


land. Hu. 1 Verk. Genossenschaft 


solide Ausführung, eigenen Fabrikates, sowie Flügel, Pianos und Harmoniums ersiklassiger ausländischer 
Firmen 


zum B. Sommerfeld, Pianofabrik 


Planos 


TI Bydgoszcz, nur ul. Sniadeckich 56 — Tel. 883. 1501 Fillale: Grudziadz, ul. Groblowa 4 — Tel. 229. 
» e N amen⸗ Rechtsbüro 
Koſtüme S I 
Neueste, allerneueste Burn un 15000 erden Karol Schrö öde 


eitangeimes kanafäbr- erled. lämtl. Gerichts, Hypotheren. Straf⸗ 

Berliner u. Pariſer Zu- adden, Optanten⸗Fragen. Genoſ enſchafts⸗ 
3 eh Kontrakte, Verwaltungs: ingelegenheit,, 
Damskiej, Podwgle Elübernimmt Regelung v. Hypotheken. jegl. 


Wallſtr.) angefertigt. Korreſpondenz, ſchließt ſtille Akkorde ab. 
. Ne hie Sehen de side het Menden arten 


| autWinten-Paletot-u.Mantelstoife 


für Damen und Herren 


gehe bis zum 20. Februas = 


bamen-ite 


zu besonders billigen Preisen 
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2 Wiener 6 5 


1 
Internationale Messe | 
18.—19. März 1927 | E Tseidenhüte, 50 


0 


| | U BE 5 
|| (Technische Messe: 1: 18.— 20. März). | | flott gesteckt mit Band. Garnitur von 2 2 oe 975 f 1 
| Internationale "Automobil. und Motorrad- “u, 2 Proce nt a Fa [7 
ellung ’ jr 4 1 
| Poinleche ‚Sonderausstellung Seldenhüte, ee gahlte, apni.an- 5 Wer Bedarf hat, benutze diesen großen Worteill 
| „Teohnische Neuheiten und Erfindungen“ aparte Form, Nott garn, 12. 50 an We Band. von = 16 50 an : 
| Reklamsausstellung ; 
ı Landwirtschaft'iche Musterschau il Unerreicht dr Auswahl eleganter Modellkopien aus guten Materialien, in ver- „NA sc 8, ue an Un 
N FRE „Des Haustier" 2 schiedenen Preislagen. D Täglich Eingang von Neuheiten! n rei 49 18 
tel t er- 725 sar. 
| Anssteitane 1 eg r 0 Detail-Verkuf Fabryka i Hurtownia Kapeluszy Engros-Verkauf 5 r 3 are 
|| Ausstettung für Nahrungs- und Genußmittel. re 7 705 N 
| Skin‘ ere "Tele Leo Kamnitzer IE Kochherde nach Wesifälischer Art | 
| Grenzübertriti nach Oesterreich. N in verschiedenen Größen, 
ll Bedeutende Fahrpreisermäßigung auf 1 Dworcowa 92 BYDGOSZCZ Dworcowa 92 
Hd 1 hos öst Bah j 
en e Grünen Spatieigeschäit Wer am PInES, . Transportable 
visum durch die C. S. R.! 1 a 1 5 Kachelöfen 


ll Messeausweise rum a en 0 16 N A 77 NE ae ERS 95 
erhältlich bei der N a 0 2 


Wiener Messe-A.-G,, Wien Ul 


sowie bei den ehrenamtl. Vertretungen in 


In reicher u. schön. Auswahl 


Die besten u.billigstenHeiz- 
N körper lürNeu-u. gran 


Usbernahme u. ‚Ausführ. "v.Töpferarheiten Oskar Schöppen 


1 Spezialität: Bau von Kochmacchinen Bydgoszez, ul. Zduny 5. 


Bydooszen: Sekretariat Zwinaku abre- 
| kantow,T. zap., Nowy Ryne 
| 5 Poinisches Reisebüro Bi, 
ul, Dworeowa 98, 


— — — — — 


Sailn Ynsperlan 


Wir wollen unſer Lao um jeden Preis 
räumen. daher verkaufe | 


faſt umſonſt 1 | 


Zamentträmpfe Sn früh. 5 a 
Damenmüpen Woll 


| 
1 


Günstige Kaufgelegenheit 


: von allen Arten Pelzwaren 
und Feilen 2748 


zu entgegenkommenden Preisen und bequem- 
sten Zahlungsbedingungen in dem 


Polzwarenhaus S. Blaustein 


in wenigen Minuten 


Ainderitrümpfe, Gr. 18 „ 175 5 
f ® Tel.1093 Bydgoszoz, Dworoowa 1 4 Privatielefon 1153 

Qamenitrümife € „See, " 250 7 1 i J e FE OHNE KOCHEN 
Ainderſchuge Babys A LER — 
Ninderhüte „Samt“ a. 
Kinder er „Wolle! „ 6.50 „ 
Art 1 „Lederſohle“ „ 7.50 „ 
wenn te u W 
Rededer Tube Gr. 20. 24 8 920 f 

Leder'chuhe, Gr. 20-24 „ 50 „ 

Kinderſch r. „5 
Knab. ⸗An geſtrickt, „ 9.75 „ 

ind. ⸗S erden, Gr. 50, „ 12.50 „ 

amenracke „Eheniot“ „ 1250 „ 
Damenhäte „Modelle“ „ 16.50 „ 


Schreibmaschinen 


neu und gebraucht stets am „Lager 2478 


Bürobedarf: Reparaturwerkstatt | 


beionders preiswert | 


e ee F. 188 ‚Sieht 925 


2 LO Tv“ ee 


„Span 5 320 713.20 

Lack Leb. 2 „ 250 „ 19. 

Led . Pr 28, 0 
5 N ei. e ee i unübertroffene Waschpulver Rozyn & Buchhoic 

* „o N * ” 
5 Ane c 30 (im goldenen Paket) wurde mit Plac Wolnoscı 1  Bydgoszcz Telefon 15-14 

"Samih“ „ 78.80 „ 3 8 

e Bm: der soldenen Medaille 

Damenm Rips 6 „ 12809 „ 78 prämiiert, denn es gibt nichts Besseres für die Wäsche, 


D. Mantel N ip „198.00 „11800 


Mercedes, Moſtolun 2. 


Tel, 382 F. B. KORTE sei. ae 


ER? BYDGOSZCZ, ul. Kordeckiego 7/10 


Kurbelwellen ex- 


‚billig und sehr ergiebig überzeugen Sie sich 
überall zu haben. 


ARM Fabryka „Zloty“, Bydgoszez. 


3 g a 5 Ä Reparaturen an sämtlichen landwirtschaftlichen Maschinen, 
D Un gem itte le ER EBENE E Großes Lager an Ersatzteilen 

Kali, a Thomasmehl, und allen landwirtschaftlichen neuen u. gebrauchten Maschinen, 
Superphosp at, Kalkstick- Bitte genan auf Firma zu achten. 1052 


stoff, Norgesalpeter sowie 
Sonnenblumenkuchenmehl, 
Leinkuchen, Baumwollsaat- 
mehl u. andere Futtermittel 
u. Sämereien "W338 liefert billigst 
ab Lager. — Kredit nach Vereinbarung. 


Erstklassige Sämereien 5 


Gemiüse-, Slumen- und Felds amen 
en gros en detail 
empfiehlt 


A. Stanek 
N Spezialfahrik 
fürBadeöfen u. Badewannen aller Art 


ee — 7) 1886 Poznan, Mate Garbarxy 7a 
1 u, St. Szukalski > Tel. 3350 Gegr. 1906 
iM Drahtgeflechte xxx | 4 Samengroßhandlung Bei Bedarf bitte Offerte 
5 er Gurten u. Getllige ? m . Bd Nerd dd Tel so einzufordern. 2552 
05 bree Stachelaränte N 5 LE 0 45 Kl sügaszez, & ER 1 
reilniiste gratis \ 8 1 . 59 
Alexander Maennel RR * 1 iste auf Wunsch gratis und Tranko, — 
fl Fabryka onradzen drucianych XS * j 
Uebernehme Klee zur Reinigung. 


Besitze 1 Kleereinigungs-Maschinen mit 
elektrischem Aptrie 


Zur TE 


| Des Tomysı 3 (we, Pozn.) DS 
empfehlen in reichhaltigster Auswahl und erstklassigster 


Wen, Hobleimenden Fur 


ontroffielernjamen — F 
3258 mereien Arbeitshoſen, RER) Blütensıauden und Dahlien 


Nejert Te rande Grenze, zu ſehr günstig. Einſegnungsanzüge die Obstbaum- u. Rosenschu'en 


Preiſen und erbittet Anfragen verkauft billig a = rer Stare, p. Kosc an. 
Jan Wliczewski, |® Verlangen Sie noch heute unsere Preis- und Sortenliste, 
. Gaeriner, Großklenge, Bydg., Sw. Teeſen 224. erlang e sere Preis- und Sortenliste, 
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Schönthal bei Sagan in Schleſ. — | 


i 


b 
* 


\ 
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gute, und 3 Arzte üben feit 


H Rundſchau des Staatsbürgers. 


Die Veranlagung zur Einkommenſteuer 


für alle phyſiſchen Perſonen bis zum 1. März, 


iſt i ) 
juriſtiſche bis zum 1. Mai einzureichen. 


für 
„Irrtümer bei der Zollbemeſſung. 


a Wie der in Krakau erſcheinende „Nowy Dziennit“ be⸗ 
richtet, hat am 8. d. M. der Oberſte Verwaltungsgerichtshof 
in Warſchau entſchieden, daß Zollnachzahlungen in⸗ 
folge Irrtümer bei der Zollbemeſſung ge⸗ 
ſeswidrig find, Es wurde dieſe Entſcheidung auf Grund 
einer Klage der Firma Salomon Hirſch in Krakau gegen 
das Finanzminiſterium gefällt. ; 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iR nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 19. Februar. 


Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden vorüber⸗ 
gehende Bewölkung und Zunahme des 
Froſtes an. m, N 


Der gedachte Go 


Am 21. Februar ſind 250 Jahre vergangen ſeit dem 
Tode des Philoſophen Baruch Spinoza. Es iſt hier nicht 
der Ort, ſeine Bedeutung für die Geſchichte der Philoſophie 
zu würdigen. Seine Einwirkung auf das Denken der 
Menſchen auch von heute iſt vielleicht größer, als man ahnt. 
Seit Goethe durch ihn ganz weſentlich beeinflußt worden iſt, 
ſind die Elemente ſeiner pantheiſtiſchen Weltanſchaunng 
auf dieſem Umweg weithin zum Geiſtesbeſitz der ſo⸗ 
genannten gebildeten Kreiſe geworden. 

Es iſt dem philoſophiſchen Denken über die letzten 
Gründe und Ziele der Dinge eigentümlich, daß er hierbei 
ganz von ſelbſt immer wieder vor die Gottesfrage geſtellt 
wird. Auch Spinozas „Subſtanz“, der er die Attribute des 
Denkens und der Ausdehnung beilegt, erſcheint da als 
letzter Grund alles geiſtigen und materiellen Seins. er ge⸗ 
braucht auch dafür den Namen Gott oder Natur das iſt bei 


ihm gleich. Aber der Gott der Philofopbie iſt eben nur ein 


dankengebilde, ein Begriff, den ſie an irgend einer Stelle 
1 a irklichkeit, ein Grenzbegriff. 


einſetzt zur Erklärung der Weltw 
Und 9 iſt jchlieplich ein „gedachter Gott“ wert? Kant Hat 
darauf aufmerkſam gemacht, wie ein gedachter Taler noch 
lange kein wir r Taler ſei. Darum führen alle Ver⸗ 
ſuche des menſchlichen i von ſich aus zu Gott zu 
kommen, nur bis blaſſen Gottesidee. Luther drückt das 
aus mit dem Bekenntnis, „daß ich nicht aus eigener Ver⸗ 
nunft noch Kraft an Jeſum Chriſtum meinen Herrn glauben 
oder zu ihm kommen kann“. Nein, nur umgekehrt geht 
der Weg der Gotteserkenntuis: Gott kommt zu dem Men⸗ 
ſchen und offenbart ſich ihm, tut ſich ihm in ſeiner Wirklich⸗ 
keit kund, dann erſt kann der Menſch zu Gott kommen und 
ihn in feiner Wirklichkeit finden im Glauben. Dieſer Gott 
der Offenbarung iſt kein gedachter Gott, ſondern iſt der 
lebendige in der Geſchichte wirkſame Gott, der jeden Ein⸗ 
zelnen zwingt, ſich zu ihm zu bekennen oder ihn abeu⸗ 


lehnen. Und volle Offenbaxung Gottes iſt nur da, wo Jeſus 


ſagen konnte: „Wer mich ſieht, der ſteht den Vater”. 
„ D. B fene Hofen, 


S Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde + 316, bei Thorn etwa 1,00 Meter. 


§ Der heutige Wochenmarkt war ſehr gut beſchickt, was 
eine günſtige Einwirkung auf die Preisgeſtaltung hatte. 
Die Preiſe waren etwas niedriger als am letzten Mittwoch. 
Die Nachfrage war ebenfalls groß. Für Butter forderte 
man zwiſchen 10 und 11 Uhr vormittags 2,50-—2,60, für Eier 
9,402 50. Tilſiterkäſe brachte 2—2,40, Weißkäſe 0,40. Auf 
dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt brachten Apfel 0,60 —1,00, Weiß⸗ 
kohl 0,25, Rote Rüben 0,10, Wrucken 0,10, Zwiebeln 0.35, 
Mohrrüben 0,10—0,15, Apfelſinen 0 30—0,60 das Stück, 
Zitronen 0,15—0,20. Die Geflügelpreiſe waren wie folgt: 
Gänſe das Pfund 1,50—1,80, Puten 9—14,00 das Stück, 
Hühner 4—6,00, Tauben 1,40—1,50. Auf dem Fleiſchmarkt 
notierte man: Schweinefleiſch 1,20—1,40, Rindfleisch 1-1 30, 
Kalbfleiſch 1,30.—1, 40, Hammelfleiſch 11,20. Für Fiſche 
wurden folgende Preife gezahlt: Hechte 1501,80, Schleie 
1,602, Plötze 0,50, Breſſen 0,80—1,50, Barſe 0,60—1,20 und 
grüne Heringe 0,40—0,50 Gegen Mittag ließen die 
Preiſe etwas nach. 


' Von der Straßenbahn überfahren wurde geſtern um 
7.80 abends in der Danzigerſtraße in der Nähe der Hebam⸗ 
menanſtalt (fr. Dektmerſchen Klinik) eine Frau. Man 
brachte ſie zunächſt in die Anſtalt, ſodann in das Florians⸗ 
ſtift. Da die Frau bis heut noch nicht das Bewußtſein wie⸗ 
dererlangt hat und keinerlei Ausweispapiere bei ſich hatte, 
konnten die Perſonalien der Verunglückten noch nicht feſt⸗ 


Von Erwin Roth. 
Am Ende dieſes Jahrhunderts wird man in 


den Vereinigten Staaten von Nordamerika vierzig 
Millionen Neger zählen. Man vergegenwärtige ſich 
kurz die Etappen dieſer Entwickelung. Anfang des ſie zehn⸗ 
ten Jahrhunderts war das Gebiet der heutigen Vereinigten 
Staaten noch faſt negerfrei. Nach dem Unabhängig⸗ 
keitskriege begann ein Negerimport in großem Maßſtab, 
ſo daß ekwa um 1800 rund eine Million ſchwarzer Sklaven 
im Lande war. Am Ende des Bürgerkrieges, der den 
Sklaven die Freiheit brachte, 
Millionen geſtiegen. Gegenwärtig beträgt ſie nach an“ 


geilen Schätzungen wenigſtens 10, höchſtens 15 Milz. 


tionen. 1800 bildeten die Neger ein Fünftel der Geſamt⸗ 
bevölkerung heute ein Zehntel. Es ift dies eine Folge der 
arken weißen Einwanderung während des neunzehnten 
ahrhunderts. Der Geburtenüberſchuß iſt jedoch 
Bei den Schwarzen viel größer als bei den Weißen. 
Hält die Beſchränkung der weißen Einwanderung an, To 
wird ſich ſchon in naher Zukunft das Verhältnis wieder zu⸗ 
en der Neger ändern. Im Süden kommen au 
inwohner 30 Schwarze; einige Staaten haben überwiegend 
Negerbevölkerung. 5 * £ 
Von einer Erledigung des Negerproblems durch bo be 
Sterblichkeitsziffern kann heute nicht mehr die 
Rede fein. Die Vorteile der allgemeinen Volkshygiene in 
den Vereinigten Staaten kommen auch den Negern zu⸗ 
ö Jahrzehnten ihre 
erfolgreiche Tätigkeit aus. Geht die Entwickelung ſo weiter 
wie bisher, ſo wird am Ende des zwanzigſten Jahrhunderts 
ein Drittel der Bewohner der 
fein. Die Frage iſt nun, ob dieſe Negermaſſe kulturell und 
wirtschaftlich ſolche Fortſchritte machen wird, daß fie eines 
aa 


war die Anzahl auf vier 


Union ſchwarz oder farbig 


geſtellt werden. Perſonen, die Auskunft erteilen können, 


werden gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei zu melden. 

g Eine Betrügerin wurde in der Perſon einer Martha 
Mud ka feſtgenommen. Sie hat die Beſitzerin eines Ge⸗ 
ſchäfts in der Thornerſtraße um eine größere Summe be⸗ 
trogen, indem ſie Waren auf den Namen einer anderen 
BR nahm und die Bezahlung für ſpäter in Ausſicht 
ſtellte. 


und kann vom Bahnhofskommiſſariat abgeholt werden. Ein 
Vorhemd mit Kragen wurde vor dem Stadtkrankenhaus ge⸗ 
funden; der Beſitzer kann ſich im Polizeikommiſſariat I, 
Neuer Markt, melden. 

§ Diebſtähle. Einem Wladyſlaus Paſinſki aus Kolmar 
wurde in einem hieſigen Lokal eine ſilberne Uhr mit Kette 


im Werte von 100 zi geſtohlen. — Dem Kaufmann Bruno 


wo hinaus das Geld gewandert war. 


Holzendorf, Danzigerſtraße 23, ſtahlen bisher uner⸗ 
mittelte Diebe Wäſche vom Boden. 

8 Verhaftet wurde eine Perſon wegen Diebſtahls, eine 
wegen Betruges, zwei wegen Lärmens auf der Straße und 
eine Perſon, die der Erziehungsanſtalt zugeführt wurde. 


* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Zirkus Medrano — Vaters Nark. Der Direktion iſt es gelungen, 
neue Künſtler zu verpflichten und für Sonnabend und Sonntag 
ein neues, aroßes Programm zuſammenzuſtellen. Außerdem Vor⸗ 
führung des Elefanten. Auftreten von Zirkusreitern und Reite⸗ 
rinnen, ſowie eines Chineſen in feinen ſtaunenswerten Exveri⸗ 
menten. Sonntag 2 Vorſtellungen, 4 und 8 Uhr. Kinder zaßlen 
am Sonntag auf allen Plätzen 50 Gr. 18 

In der Bar Ansielfki, ul. Gdanſka (neben dem Kino Kriſtal), Sonn⸗ 
abend, ab 7 Uhr, und Sonntaa, ab 7 Uhr abends. Auftreten neuer 
Künſtler — Komiker. Salonorchelter unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn Orloewfki. Die Küche bietet erleſene Sneiſen und 
als Spezialität Räucherſchinken mit Meerrettich, Eisbein mit 
Sauerkraut und Flaki nach Warſchauer Art mit Pulpe. Das 
Büfett iſt reichlich verſehen, auch mit Leckerbiſſen aller Art und 
gutem Gebäck eirener Herfteſlung. ie geehrten Gäſte ladet ers 
gebenſt ein M. Grabowſ ki. (3058 

Handwerker⸗Franenvereinigung. Montag, den 21. d. M., nachmittags 
4 Uhr: Mitgliederzuſammenkunft im „Deutſchen Haus“. Solo- 
tänze, Geſang, Vorträge. (3097 

Der diesjährige Maskenball des M.⸗G.⸗ R. Kornblume hat jedem 
der etwa 80 Teilnehmer fo unvergeßlich ſchöne Stunden nebramt, 
daß der allgemeine Wunſch lant wurde, eine Wiederholung die“ e 
Abends zu ermöglichen. Dieſem Drängen nachgebend, veranſtaltet 
der Verein in denſelben feſtlich dekorierten und ſtimmungs voll 
beleuchteten Kleinertſchen Feſtſälen am 1. März d. J. einen 
„Faſt nachts ball im Märchenland“ in Form eines 
amanslofen Koſtümfeſtes, der jedem Beſucher eine gleich ſchöne 
Faſchingserinnerung zu werden verſpricht. Die Eintrittsyreiſe 
find hierzu auf 2 31. ermäßigt worden, woffür froheſte Faſchina⸗ 
ſtimmung neue Jazzbandmuſik, Tanz und beſte, preiswerteſte Be⸗ 
wirtung geboten wird. Einladungen ergehen in dieſen Tagen 
und find abzuholen bei Wolff. Grunwaldzka 128, Tel. 1056, und 
Niefeldt, Gorbory 31, Tel. 1701, an welchen Stellen auch der Vor⸗ 
verkauf ſtattfindet. (3100 

N 1 * * 
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* Koſtſchin are, 19. Februar. Einen ſo weren 
Verluſt durch leichtſinnige Aufbewahrung 
von Geld erfuhr der Erwerber der hieſigen Dampfmühle 
Max Schönberger. I 
hatte er eine größere Geldſumme mitgebracht und da die 
Wohnung noch renoviert wurde, ſuchte er einen ſicheren Auf⸗ 
bewahrungsort für ſeinen Schatz. Er wickelte den Betrag 
von 11000 zi in graues Packpapier und hängte das Paket 
an einen Nagel im Keller auf in der Meinung, daß niemand 
an dieſem Ort das einfache Paket als wertvoll beachten 
würde, und verſchloß den Keller. Als er nach einigen Tagen 
5 ſeiner Schatzkammer ſehen wollte, machte er die traurige 

tdeckung, daß vorher ſchon jemand das Paket ſich ange⸗ 
Ein abgeriſſenes Brett im Kaller zeigte ihm, 
Der Täter des Dieb⸗ 
ſtahls iſt leider nicht ermittelt worden. 


* Nakel (Nalto), 18. Februar. Aus dem Korridor ges 
ſtohlen wurde ein neuer Velourhut; wahrſcheinlich hat der 
Dieb die Tür offen e als fi) die Familienmitglieder 
in der abgelegenen Küche befanden, — Geſtern gegen 4 Uhr 
nachmittags erſcholl Feueralarm. Die Weßr brauchte 
jedoch nicht in Funktion zu treten. Das Feuer, das in der 
Be Ludowy ausgebrochen war, wurde im Keime er⸗ 
lickt. 


J Poſen (Poznan), 17. Februar. Ein Freiheits⸗ 
denkmal ſoll laut Beſchluß des Magiſtrats auf dem fr. 
Wilhelmplatz ſtehen. Für die einzelnen Entwürfe wurden 
Belohnungen von 10 000 Zloty ausgeſetzt. — Die Poſener 
Univerſität hatte im erſten Trimeſter des Studien⸗ 
jahres 1926/27 3722 ordentliche und 89 außerordentliche Hörer 
(davon 737 Studentinnen). Von den einzelnen Fakultäten 
hatte die juriſtiſch⸗ökonomiſche 1436, die humaniſtiſche 735, 
die mathematiſch⸗naturwiſſenſchaftliche 675, die mediziniſche 
634 und die agronomiſche 331 Hörer. N 
ſich eingeſchrieben, darunter 8 Litauer und 2 Reichsdeutſche. 
Der Mutterſprache nach gibt es 3670 Polen, 75 Deutſche, 53 
Ruthenen, 2 Weißruſſen und 11 Ruſſen. Die Bekenntniſſe 
find vertreten durch 3581 Römiſch⸗katholiſche, 143 Evan⸗ 
geliſche, 55 Griechiſch⸗katholiſche, 16 Orthodoxe, 8 Moſaiſche, 
2 Baptiſten und 1 Abventif, — Die Erwerbsloſen⸗ 
ziffer hat ſich laut Berechnung des Wofewodſchaftsamtes 
in der Wofewodſchaft Poſen im Monat Januar um 2294 
vergrößert und beträgt gegenwärtig 15005. 


eignet hatte. 


Tages politiſch eine Bedrohung des weißen Elements wer⸗ 
den kann . 65% 

Noch vor 150 Jahren wurden die Vorfahren der ameri⸗ 
kaniſchen Neger in Afrikas Wäldern als Wild erbeu⸗ 
tet und als Ware verkauft. Sechzig Jahre ſind es 
her, daß vier Millionen befreiter Sklaven in drüdender Ar⸗ 


mut und Unwiſſenheit ein neues Leben begannen. Heute 
ſind bereits Hunderttauſende von Negern zur 


wohlhabenden Klaſſe zu rechnen. Eine Million 
Farmen und Bauernhöfe ſind im Beſitz von Negern. Zahl⸗ 
loſe blühende Induſtriebetriebhe werden von Negern ges 
leitet; ina alle Berufe iſt der Neger eingedrungen. Obgleich 
die Maſſe der Schwarzen immer noch relatin art iſt. iſt doch 
der materielle Fortſchritt gewaltig. 
überſchattet von den Errungenſchaften auf kulturellem 
Gebiet, Als vor ſechzig Jahren die Sklaven freigelaſſen 
wurden, waren unter ihnen 90 Prozent Analpha⸗ 
beten, gegenwärtig nur noch 20 Prozent: das iſt 
nicht viel mehr als unter den Weißen einiger Südſtaaten. 
45 000 Lehrer an Elementar⸗ und höheren Schulen, 500 
. und Hochſchulen reden eine beredte Sprache. Die 
raſtloſe Arbeit Booker Washingtons und anderer Neger⸗ 
führer hat für ihr Volk glänzende Früchte getragen. 


Politiſch iſt in der Praxis die Maſſe der Neger noch 


immer rechtlos. Eine Reihe beſonderer Geſetze machen 
in den Südſtaaten die Ausübung des Wahlrechts durch die 
meiſten Neger unmöglich. Typiſch iſt die „Education Teſt“ 
einiger Südſtaaten. Nach dieſem Geſetz können nur ſolche 
Bürger wählen, die die Verfaſſung leſen können. Um zu 
verhindern, * hierdurch auch die vielen weißen Analpha⸗ 
beten ihres ur verlitig gehen, gibt eine Klauſel 
den Beamten das Recht jeden in die aufzunehmen. 
der „eine leidliche Erklärung“ irgendeines ihm vorzuleſen⸗ 
den Teils der Verfaſſung geben kann. Hundert Prozent 
der Weißen pflegen dieſe „Prüfung“ zu beſtehen, und 
neunzig Prozent der Neger fallen durch. 


1 


S Gefunden wurde ein Schreibtiſch⸗ oder Schrankſchlüſſel 


Nach der Übernahme der Mühle 


22 Ausländer hatten 


Er wird indeſſen noch 


hörbar waren. 


ſein zurück und hörte als erſtes 


— 


ſchaftli 


die die 
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Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Bobrek, 19. Februar. Schwere Hochofen⸗ 
Kataſtrophe. Die den vereinigten Hüttenwerken Ober⸗ 
ſchleſiens angehörende Julienhütte in Bobrek iſt in 
der Nacht zum Dienstag von einer ſchweren Hochofen⸗ 
Kataſtrophe heimgeſucht worden. Hochofen III, der trotz 
feiner Reparaturbedürftigkeit nur deshalb unter Feuer ge⸗ 
halten wurde, weil auf der Donnersmarckhütte die Kalt⸗ 
ſtellung eines Hochofens erfolgt war, hatte ſchon wiederholt 
durch kleine Durchbrüche ſeine Schwäche gezeigt. Man 
glaubte, ihn dennoch bis zur Jubetriebſetzung eines anderen 
Oſens im Betriebe halten zu können. Kurz vor dem für 
3 Uhr morgens angeſetzten Abſtich ließen einige Formen 
nach. Es folgten in einem Zeitraum von etwa zwei 
Minuten drei heftige Detonationen, die nicht nur 
in Bobrek, ſondern auch in den umliegenden Ortſchaften 
i. Sämtliche Formen und Teile des Hochofen⸗ 
Mantels wurden, da das flüſſige Roheiſen mit den Waſſer⸗ 
Kühlungsleitungen in Berührung kam, herausgeriſſen. 
Eine Staub⸗ und Rauchwolke ſtieg zum Himmel 
empor. Sämtliche Waſſer⸗ und Lichtleitungen einſchließlich 
des Bleikanals wurden zerſtört. Selbſt der Zinkſtaub in 
den Waſchkäſten explodierte und überſchüttete die geſamte 
Anlage. Mit welcher Gewalt die Exploſion erfolgt war, 
geht ſchon daraus hervor, daß auch die über dem Trichter 
ruhende ſchwere Glocke in die Höhe geworfen wurde. 
7 Perſonen wurden dabei teils ſchwer, teils 
leicht verletzt. l 


Kleine Nunoſchau. 


* Die letzte Gnade. Als Karl V. nach ſeiner Abdankung 
in Spanien angelangt war, hielt er ſich einige Tage zu Val⸗ 
ladolid auf, um die Abſchiedskomplimente entgegen zu neh⸗ 
men. Da trat auch fein Hofnarr Pedro de San Erbas vor. 
Als diefer nun ſah, daß der Kaiſer den Hut vor ihm zog, 
fagte er: „Ew. Majeſtät find ſehr gnädig, daß Sie den Hut 
vor mir abnehmen. Wollen Sie mir etwa damit ſagen daß 
Sie nicht mehr Kaiſer find?“ — „Nein, Peter,“ gab der Herr⸗ 
ſcher zur Antwort, „es geſchieht, weil ich dir jetzt nichts 
mehr erweiſen kann als dieſe Höflichkeit.“ 

Zweimal ſcheintot. Dieſer Tage wurde Elizabeth 
Shrive in Ruſhden begraben. Auf den Wunſch ihrer Ver⸗ 
wandten ſchnitt ihr der Arzt, der fie durch lange Jahre be⸗ 
bardelt hatte, beide Pulsadern durch. Er erzählte, trotz 
eines äußerſt ſchmerzhaften Leidens ſei die Verſtorbene 
immer heiteren Stimmung geweſen, und fie habe ein be⸗ 
merkenswert ſtarkes Herz beſeſſen. Sonſt hätte ſie auch die 
31 Operationen nicht aushalten können, die fie durch⸗ 
gemacht habe. Tatſächlich wurde im Krankenhaus von 
Briſtol vor 35 Jahren ein Todes⸗Zertifikat für Mrs. Shrive 
ausgeſtellt. Bei ihrem Transport zur Leichenhalle ſtolper⸗ 
ten die Träger, und infolge der ſtarken Erſchütteruag er⸗ 
wachte die Scheintnte zu vollem Bewußtſein. Zwei Jahre 
ſpäter wurde ſie, in ihrem Hauſe in Briſtol liegend, vom 
Arzte für tot erklärt. Sie 2 wiederum das Bewußt⸗ 

ort eine Verwandte ſagen: 


„Welch eine barmherzige Erlbſung“ f 
* Ein koſtbares Ei. Herr Jaſper⸗Boehm, Großkauf⸗ 
mann in Kimberley⸗Diamanten, ſchenkte kürzlich ſeiner 
jungen Frau ein Straußenei, das ein Diadem von Sa⸗ 
phiren, eine Sammlung von Armbändern, Ringen, Buſen⸗ 
nadeln, Ohrringen und ſonſtigen Koſtbarkeiten enthielt. 
Angeſichts dieſer beträchtlichen Schätze hat Frau Boehm — 
die Scheidung verlangt, und zwar mit folgender Begrün⸗ 
dung: Sie ſei brünett, die Saphire paſſen nicht zu ihrer 
Hautfarbe, und ihr Gatte, der das wußte, hätte ihrem 
binen ſchenken müſſen. überdies beweiſe ein ſo übermäßig 
koſtſpieliges Geſchenk ſchlagend, daß Herr der mein 


u. 


toller Verſchwender ſei, der ſich mit Sicherheit 
ruinſeren werde. Ber Jaſper⸗Boehm 


bis er ſich von ſeinem Erſtaunen erholt hatte, um ſo mehr 

als die zornmütige Gattin bis jetzt keine Anſtalten gemacht 

hat, Ei und Inhalt zurückzugeben. 

Die witzige Königin. Die regierende Königin von 
Spanien hatte Empfangstag. Ind: ßen Sälen warte⸗ 
ten die Herzöge, Hofdamen und Bolſchafſter. Die Königin 
kam, begrüßte jeden einzelnen freundlich und unterhielt ſich 

mit allen. Da war auch ein amerikaniſcher Botſchafter an⸗ 

weſend, den der Weg zum erſten Male über den gr 
geführt hatte chen Königin 
gegenüber ſah. In der Unterhaltung, die ſich kurz darauf 


und der ſich nun einer wirkli 


zwiſchen der Königin und ihm entſpann, geſchah es, daß der 5 8 


Botſchaſter fie nie mit „Ew. Meajejtät“ anredete, wie es die 


ihm eine 


Etitette erforderte ſondern jedesmal ſchlichtweg das Wört⸗ 


chen „Sie“ anwendete. Die Königin hörte 


zu, als er aber immer wieder die falſche Anrede gebrauchte. 2 b 


lächelte ſie ihm gelaſſen zu und ſagte: „Mein Herr — zu mir 
muß man Majeſtät ſagen — oder aber man muß mich 


duzen!“ 
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einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 38. 5 


Da die Richter in Amerika gewählt werde 
ſie von den Anſchauungen ihrer weißen Wähler beein 
und man kann denn auch 


Raſſenjuſtiz ſprechen. 


erweiſen können, daß die betreffenden Opfer die Tat, um 
deretwillen ſie getötet wurden, wirklich begangen haben. 


t lange gebraucht. 


oßen Teich 3 


3 N | 2 


ſind 
L 5 st, 
im amerikaniſchen Süden mit 
ſeinen ohnehin unvollkommenen Verhältniſſen von einer 
N Von 1900 bis 1922 wurden 1552 
Neger gelundit, das macht jährlich 75. Das Schlimmſte iſt. 
daß die anſchließenden gerichtlichen Unterſuchungen faſt nie 
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Neben der Raſſenjuſtiz find es vor allem die geſell . 


a e b und ſoziale Zurückſetzuna, 
i rer der Neger leidenſchaſtlich bekämpfen. Dabei 
gilt in den Vereinigten Staaten alles als Neger, was 
irgendwie Negerblut in den Adern hat, ſei es auch, wie 


bei den ſögenannten „Near Whites“, noch ſo wenig. Gerade 


dieſe faſt weißen Miſchlinge empfinden es als außerordent⸗ 
lich beleidigend, wenn ſie in der Bahn in beſonderen 

m Crow“ Wagen Platz nehmen und auf der 
Straßenbahn nach Anweiſung des Schaffners ihren geſon⸗ 
derten Platz einneh 
weniger kultivierter Balkanier die Rechte der Weißen ge⸗ 
nießt. Dieſe Trennung wird auf allen möglichen Gebieten 


durchgeführt und iſt ſtündlich ein Quell des Haſſes. 


o iſt heute noch die Lage, aber ſte iſt unhaltbar. 
Trotz aller Ver ole ſchreitet die Vermengung zwiſchen 
Schwarz und Weiß (vornehmlich Mulatten und Oſt⸗ 
europäern) unaufhaltſam vorwärts. Wird in dieſer 


Richtung einmal die Löſung des Problems gefunden wer⸗ 


den? Die Verfechter der „Lily⸗White⸗Poliey“, der lilien⸗ 
neißen Bepölkerüngsvolitik, die Amerika völlig weiß, amt 


- Tichiten sehn d bein e erhalten will, bekämpfen dieſe 


Entwicklung mit dem Mut der Verzweiflung. Die Zuku 
wird zeigen, ob ihnen oder ihren ſchwarzen 1 habb⸗ 


ſchwarzen Gegnern der größere Erfolg beſchiedon iſt. 


—— 


men müſſen, während ein vielleicht viel 
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Büro: und Schulaitikel ! 8. Gh 5 ne 


Papier und Schreibwaren En Krob. das En detail; 
— Spielkarten 
Bindfad., Pack- u. Pergamentpapier 


Um übertroffen! 
hinsichtlich Konstruktion und Ausführung. 


Einfache und schnelle Schnittwinkeleinstellung! - -:- Belastung und Entlastung des 
Hackrahmens ohne schwere Rollgewichtel -- . r Einfache Messerverstellung! 


"Parallelogramme mit regelbarer Federbelastungl — Prospekte kostenlos! Kc Trockene 
Josef Szymezak, Maszyny i Maga Rolnieze „Seg robe Emmen 


Holzhandlung d. Wilke, Poznafi, 
Bydgoszcz 1 N: arg Sew. Mielzynsklego 6. 


Gegründet 1904. Telefon 2181. 


1 0 N Dworcowa 84/85. Tel. 1122. 


